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Reichstag unS Selagerungs -
zustanö .

Von Wilhelm Dittmann , Mitglied des Reichstags .

I .

Tie Verantwortlichkeit der Militärbefchlshabcr .
Der Reichstag verhandelt zurzeit über Belagern ngs -

zu st and und Zensur . Zwei Tage währt die Debatte

bereits , am Dienstag geht sie weiter . Es ist das sunfte Mal ,

daß der Reichstag sich eingehend mit den Zuständen im

Innern unter der Herrschast des Belagerungszustandes be -

schäftigt . Erst war es allein die Sozialdemokratie , die

darüber bittere Klagen und Beschwerden vortrug , jetzt klagen
anch alle bürgerlichen Parteien Icbhast . Tie Regierung
hat jedesmal Erklärungen abgeben lassen , wonach sie
bereit sei , in Einzelsällen zu vermitteln , daß sie aber selber
keinen direkten Einflusz auf die Maßnahmen
der kommandienden Generale besitze , die

riach dem Belagcrnngszustandsgesetz vom 4. Juni 1851

nur dem Kaiser persönlich verantwort -

l i ch seien . Gegen diese Theorie von der Unverant -

wortlichkeit der Militärbefehlshaber gegenüber Regie -
rung und Parlament ist von der Sozialdemokratie sofort Ein -

spruch erhoben worden als unvereinbar mit dem Gesetz .
Ebenso fordert die Sozialdemokratie schon seit Jahr und Tag ,
den Belagerungszustand wieder aufzuheben ,
weil die gesetzlichen Voraussetzungen für ihn nicht mehr vor -

liegen . Bisher haben die bürgerlichen Parteien des Reichs -
tages ihn abgelehnt . Er ist dem Hause gegenwärtig aufs
neue vorgelegt und dort am Donnerstag von mir mit ein -

gehenden staatsrechtlichen Darlegungen aus der E n t -

stchungsgeschichte des Gesetzes , die ich aus den

Akten des preußischen Abgeordnetenhauses geschöpft habe , be -

gründet worden . ES scheint niir nützlich sür den Fortgang
der Beratungen , in der kurzen Pause bis zum Diens -

tag , einer weiteren Oeffcntlichkcit das hauptsächliche
Material zu unterbreiten , auf das ich mich stütze .

Das Gesetz ist wenig bekannt , weil es selten zur An -

Wendung kommt . Ter Ministerialdirektor im Reichsamt des

Innern , Herr Dr . L c w a l d definierte seinen Inhalt am
18 . Januar 1916 im Reichstage dahin :

. Die lonimandicrenden Generale handeln ohne politische
V e r a n l w o r t u » g i eS ist das Wesen des Kriegszustandes , datz
die politische Verantwortlichkeit des Reichs «
lanzlers aufgehoben und ausgeschaltet ist . "

Das bedeutet die Ersetzung von Recht und Gesetz durch
die Willkür der Militärbefehlshaber . Das haben aber bei

Schaffung des Gesetzes weder der Landtag noch die

Regierung gewollt . Die Kommission des preußischen

Abgeordnetenhauses zur Beratung des Gesetzes sagt viel -

mehr in ihrem vom Abg . Reuter erstatteten schriftlichen
Bericht vom 18 . September 1849 mit folgenden Worten

das Gegenteil :
. Die Kommission war einig darüber , daß . . ., um in

solchen Fällen nicht einen willkürlichen und gesetz «
losen Zu st and eintreten zu lassen , eine g e s e tz -

licke Regelung desselben notwendig sei . "

Also gerade um Willkür und Gesetzlosigkeit auSzu -

schließen , schuf man das Gesetz . Sonst hätte man ja
auch nur einfach zu dekretieren brauchen :

. Die Veisassung und alle Gesetze sind aufgehoben . Die

Miliiärbefehlshaber besitzen uneingeschränkte Gewalt . Sie sind
nur dem Könige verantwortlich "

Statt eines solchen in 5 Minuten zu schaffenden Diktatur

Paragraphen hat der Landtag in einer sich über eineinhalb
Jahre erstreckenden sehr eingehend geführten Beratung
ein Gesetz von 18 Paragraphen geschaffen , in

dem auch für die Ausnahmevcrhältnisse des Kriegszustandes
bestimmte Rechtsnormen festgelegt worden sind ,
die der Machtvollkommenheit der kommandierenden Generale

Schranken und Grenzen setzen sollen . Es unterstellt
vor allem in striktem Gegensatz zu der jetzt von der Reichs -

rcgicrung vertretenen Theorie alle Maßnahmen der
von den Militärbefchlshabern ausgeübten vollziehen -
den Gewalt ausdrücklich der verfassungsmäßigen
Verantwortlichkeit .

Der Z 4 des Gesetzes bestimmt in Absatz 2 :

. Für ihre Anordnungen sind die beüeffenden Militärbefe HIS-
Haber persönlich veraniwortli ch. "

Und § 17 des Gesetzes besagt : � ,
. lieber die Erklärung des Beiagerultgszustandes sowie über

jede . . . Suspension auch nur eines . . . ArükelS der Vcrfassungs «
Urkunde muß den Kammern sofort . . . Rechenschaft
gegeben werden . "

Nun ist doch klar : soll die Regierung den Kammern

Rechenschaft geben , muß sie von den Militärbefehlshabcrn
Rechenschaft fordern können , müssen diese ihr verant -

w o r t l i ch sein . Aber weil sie in Absatz 2 des tz 4 nicht aus -

drücklich steht , wem gegenüber die Verantwortlichkeit besteht ,

hat Bismarck 1879 die Auslegung aufzubringen versucht , die

kommandierenden Generale seien nur dem ober st en

Kriegsherrn , nicht aber der Regierung und dem Parka -
ment verantwortlich ; darauf stützt sich heute die Regierung .
Aber Artikel 44 der preußischen und Artikel 17 der Reichs -

Verfassung besagen auch nicht ausdrücklich , wem ein Minister

resp . der Reichskanzler verantwortlich iit ; an beiden Stelle »

heißt es nur , „ d i e Verantwortlichkeit übernimmt " . Kein

Mensch aber bestreitet , daß diese Verantwortlichkeit gegenüber
dem Landtage resp . dem Reichstage gemeint ist . Die rein

militärische Gehorsamspflicht der Militärbefehls -
Haber gegen ihren obersten Kriegsherrn ist ihnen doch so in

Fleisch und Blut übergegangen , zudem auch durch die Militär -

gesetze vorgeschrieben , daß ihre besondere Betonung im Be -

lagerungszustandsgesetz absolut überflüssig wäre . Wäre sie
aber wirklich gemeint gewesen , dann hätte man im Gesetz
auch klipp und klar gesagt :

» Für ihre Anordnungen sind die betreffenden Militärbefehlshaber
nur dem Könige persönlich verantwortlich . "

Daß man das aber nicht wollte , erhellt aus der Eni -

stehungSgeschichte des Gesetzes . Der Führer der Konservativen ,

Abg . v. G c r l a ch , sagte bei der Beratung des Gesetzes im

Herrenhause am 29 . Januar 1851 :

. . . . ich fürchte aber , daß . . . militärische Operationen
dadurch , daß diese Vorschriften sür anwendbar auf
sie erachtet werden , gelähmt und die militärischen Befehlshaber
dadurch , daß sie unter die in diesem Gesetz aus »

gesprochene Verantwortlichkeit subsummiert
werden , irregeleitet werden . "

Diese Befürchtung wäre doch sinnlos gewesen , wenn

Herr v. Gerlach die Verantwortung vor dem obersten Kriegs -
Herrn gemeint hätte , die ein Offizier doch immer hat . Daß
er die verfassungsmäßige Verantwortlichkeit meinte ,

geht zweifelsohne aus seinen Worten hervor :
. Der wejentliche Inhalt des Gesetzes ist . . . . .daß alles ,

was auf diesem Wege geschieht , der Kognition ( Nach »
Prüfung . D. ) der Kammern unterworfen i st . "

Hier ist ein Deuteln nicht mehr möglich . Der Bericht -
erstatter der Kommisston des Abgeordnetenhauses , Abg .
Reuter , hatte in der Kommissionssitzung vom 8. Sep -
tember 1849 sogar beantragt , den Absatz 2 des tz 4 so zu
formulieren :

. Für ihre Anordnungen sind die betreffenden Militärbefehls »
Haber pcrsvnltch verantwortlich , insbesondere auch für
jede ungerechtfertigte Erklärung de » B e -

lagerungszustandeS .
Wenn kein schwereres Verbrechen begangen

ist , kommt jedenfalls ß 18g des Militär st raf »
gesetzbuchs sFahrlässigkeitSverbrechen . D. ) in
Anwendung . "

Hier war also ausdrücklich eine Verantwortung vor den

Strafgesetzen vorgeschlagen . Der Abg . v. Rönne

wollte auch die nach dem Tumultgesetz den Gemeinden ob -

liegende Entschädigungsp flicht ausdrücklich im

Gesctzcstext den kommandierenden Generalen auferlegt wiffen .
Von beiden Verschärfungen wurde abgesehen , weil man sie
sür überflüssig hielt . Sie zeigen aber deutlich die Auffassung ,
die man damals über die persönliche Verantwortlichkeit der
kommandierenden Generale hatte . An der v e r f a s s u n g s

mäßigen Verantwortlichkeit für alle ihre Handlungen ist
damals nie ein Zweifel aufgetaucht . So heißt es in dem

schriftlichen Bericht der Kommission des Abgeordneten
Hauses , den der Abg . B o l tz am 11 . März 1851 erstattet hat .
wörtlich :

. Wenn der 8 17 die Ablegung einer Rechenschaft anordne , so
erkläre sich dieses einfach dahin , daß den Kammern vollständige
Aufklärung über die tatsächlichen Verhältnisse gegeben werden

müsse , um untersuchen zu können , ob diese Verhältniffe
die Anordnung der außerordentlichen Maßregel rechtfertigen
oder nicht .

Im letzteren Falle werde es Sache der Kammern sein , die

Verantwortlichkeit der Minister in Anspruch zu nehmen und nötigem
falls eine Anklage gegen dieselben zu erheben .

Die Mehrheit der Kommission <8 gegen 6) trat dieser Anficht bei . "

Wenn man die Minister in Anklagezustand versetzen will ,

muß es sich doch um Handlungen drehen , auf die sie Einfluß
nehmen können , die in ihrem Namen und unter ihrer Ver

antw ortlich kcit geschehen .
Das war damals auch durchaus der Standpunkt

nicht nur des Landtages , sondern auch der Regierung ,
den sie für selbstverständlich ansah . So sagte im Plenum des

Abgeordnetenhauses am 31 . März 1851 der Regierungskom
missar Geh . Reg . - Rat S ch e r e r :

» Da nun das SlaaiSministerium , wie ein fernerer Paragraph
de « jetzt vorliegenden Gesetze « besagt , sogar in allen Fällen
den Kammern Rechenschast zu geben hat über die An «

Wendung , die e « von dem hier in Rede stehenden G e -

setze gemacht hat usw . "
Und kurz und bündig erklärte am 1. April 1851 im Ab -

geordnetenhause der damalige Minister deS Innern , Herr
v. W e st p h a l e n , der Schwager unseres Karl Marx :

. Der Gesichtspunkt , welchen das Gouvernement sRegierung )
festhält , ist der , welchen die Versassungsurkunde in 8 46 vor »

schreibt :
Dem Könige allein steht die vollziehende Gewalt zu . DaS

Ministerium ist verantwortlich . "

„ Das Wort sie sollen lassen stahn ! " Dies Lutherwort

muß heute den Regierungsvertretern zugerufen werden , die

die Verantwortlichkeit der Minister für ausgeschaltet erklären

wollen .
Aus der Entstehungsgeschichte des Gesetzes über den Be -

lagerungszustand geht also unzweideutig hervor , daß

erstens : die kommandierenden Generale der Regierung verant »

wortlich sind , daß

zweitens : die Regierung dem Parlament beraniwortlich ist ,
und daß

drittens : diese Verantwortlichkeiten klipp und klar in den §8 4

iMtd 17 des Gesetzes niedergelegt find .
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Diesen unanfechtbaren Nachweisen gegenüber hat irgend -
eine spätere Auslegung des Gesetzes in anderem Sinne

gar keine Bedeutung . Das habe ich auch im Reichstage be -
tont gegenüber der Berufung auf Bisniarcks Auslegung von
1879 , auf die sich heute die Regierung beruft . Ich sagte da -
bei , daß Bismarck in heiklen Situationen gern den Ausweg
wählte , seinen „Kaiserlichen Herrn " als Schutzschild vorzuhalten ,
daß dadurch aber verfassungsrechtlich nichts ge -
ändert worden sei .

Der Norddeutsche Reichstag hat das 1879 auch
klar zum Ausdruck gebracht . Bekanntlich hatte der General

Vogel von Falcken stein den Braunschweiger Aus -
schuß unserer Partei sowie Johann Jacoby und den Kauf -
lnann Herbig aus Königsberg wegen ihres Protestes gegen
die beabsichtigte Annexion von Elsaß - Lothringen verhaften
und in Ketten nach Lötzen bringen lassen . Diese Gewaltakte

veranlaßten die Freisinn - Demokraten Duncker und Ge -

nossen zu einer Interpellation im Reichstage , in
der sie forderten

1. Aufschluß über die Suspension von Verfassungsartikeln ,
2. Rechenschaft gemäß § 17 des Gesetzes ,
3. Aufschluß darüber , wie die Regierung die persönliche Ver -

antwortlichkeit der Militärbefehlshaber durchgeführt habe .

Zur Begründung sagte Abg . D u n ck e r am 3. Dezember
— also auch mitten im Kriege — im Reichstage wörtlich , daß

„ der Reichstag über d i e stattgehabte Handhabung
des Kriegszustandes die Kontrolle auszuüben habe " .

Gegenüber dem vom Bundcskanzleramtspräsidcnten
Delbrück vertretenen Schreiben Bismarcks , in dem dieser
erstmals die Theorie von der UnVerantwortlichkeit der Mili -

tärbefehlshaber vor Regierung und Parlament aufstellte , sagte
Duncker :

„ Es handelt sich doch hier nicht etwa um Maßregeln
des militärischen Kommandos , der Disposition über

Truppenbewegungen , sondern recht eigentlich um Verwal -
tungsmatzregeln , die nicht bloß die ' kriegerischen Kräfte
der Ration, ' sondern die den friedlichen Bürger be -
troffen haben

- - - -

Und nun frage ich Sie , meine Herren , wie vereinbaren Sie
damit , daß der Herr Bundeskanzler selbst den Erlaß des Bundes -
feldherrn , der den Kriegszustand verhängt , gegengezeichnet
hat ? "

Abg . Duncker verwarf also die Bismarckschc Aus -

legung , und er forderte mit besonderem Nachdruck :
„ daß . . . wenn solche Ueberschreitungen vorgekommen sind , auch
wirklich Ernst gemacht werde mit jener persön -
lichen Verantwortlichkeit , von welcher das Gesetz vom
4. Juni 1851 spricht , und geschähe das auch in der mildesten
Form . Denn ich glaube , wir haben ein Recht und die Nation
hat ein Recht daraus , zu verlangen , daß diese Verantwortlichkeit
ohne Ansehen der Person gehandhabt werde . . . und
diejenigen Militärs , die von solcher Sühne für
ihre Verletzungen des Rechts betroffen werden sollten ,
werden , wenn sie sich ruhig derselben unterwerfen , wahrlich keinen
Einbruch an ihrer Ehre erleiden , sie werden wahrlich nichts daran
verlieren , wenn sie fortan das Gesetz unseres Vaterlandes für
ebenso heilig und unantastbar anerkennen , als den Boden des
Vaterlandes , für dessen ruhmvolle Verteidigung sie ihre höchste
Kraft und ihr Blut so glorreich eingesetzt haben . "

Demselben Gedanken gab in der Debatte der Abg .
Schulze - Berlin dahin Ausdruck :

„ Aber , meine Herren . . . . ich glaube , . . . . daß die Nation
nicht gewillt ist , ihren Dank selbst dem verdientesten Heerführer
durch das Opfer der geheiligsten Rechte abzu -
statten . "

Herr W i n d t h o r st , der Führer des Zentrums , stellte
sich völlig auf die Seite der Interpellanten und erklärte :

. Ich bin mit Herrn Duncker in der Jnter -
pretation der Gesetze nach allen Richtungen
hin einverstande n. "

Nach einem Hinweis , daß die Verordnung über die Ver -

hängung des Kriegszustandes von Bismarck gegengezeichnet
sei , fuhr Windthorst fort :

„ Jeder Minister ist verantwortlich für die Ausführung
de>. Verordnungen , die er kontrasigniert . "

Das trifft auch für die von Herrn v. Bethmann
H o l l w e g gegengezeichnete Verordnung über die Verhän -
gung des jetzigen Kriegszustandes zu . Windthorst machte
sich lustig über die von Bismarck aufgebrachte Theorie von der

ausschließlichen Verantwortlichkeit der Militärbefehlshaber
dem obersten Kriegsherrn gegenüber , und er verspottete diese
Theorie als eine „ W a ch t st u b e n j u r i s p r u d e n z" .
Auch Herr M i q u e l , der Führer der Nationalliberalen ,
wendete sich gegen sie , indem er sagte :

. . wir verwerfen jene Theorie , . . . daß das

Gesetz gewissermaßen keine Anwendung litte , . . . während doch
das Gesetz im 8 1 mit dürren Worten sagt : für den Fall eines

Krieges tritt der und der Rechtszustand ein . "

Bebel vertrat natürlich denselben Standpunkt , und nur
der konservative Abg . W a g e n e r machte sich die Auslegung
Bismarcks zu eigen . Ich habe schon im Reichstage gesagt , daß

nach dem ganzen Gang der Debatte der Regierung damals als

Abschluß der Interpellation ein formelles Mißtrarrensvotum

ausgestellt worden wäre , wenn es damals bereits wie heute

nach der Geschäftsordnung möglich gewesen wäre .

Der Frei spruch Johann Jacobys durch die

Königsberger Richter machte 1879 das Fiasko der Bismarck -

schen „ Wachtstubenjurisprudenz " vollständig . Sie konnte

nur deshalb jetzt wieder von der Regierung hervorgeholt wer -

den , weil inzwischen fast ein halbes Jahrhundert vergangen

ist und kaum noch ein Mensch die Handhabung des Gesetzes
über den Belagerungszustand im Kriegsfälle aus eigeuem



Erleben kennt , das Geselz selbst auch fdst völlig in Vergessen -
heit geraten ist . Das� mag auch den heutigen Regierungs -
Vertretarn als EntschnldtKung angerechnet werden .

Die verfassungS - und gesehmäßige Notwendigkeit , den

Belagerungszustand wieder aufzuheben ,
möchte ich in einem Schlußci . rtikel begründen .

SchwLöLN miö die Zrieöensausfichten .
Am 21. Mai tauben in Stockholm große FiiedenSdemonsuationen

statt . In Mci Werfüllten Versammlungen iprocken Genosse Hjalmar
Vrantrng , Tr . Al- beri Schenk au - Bern , 1tr . Gulls Petrins Dr .

Lockmcr , Dr . de Jong van Beck en Donk sder Geschäfts snhrar des

Slmi - Ovloog - Read ) , Genosse Linbhctycn . die amerikanische Proikssorin
Emilie G. Bvlch . F- ran Dr . Bugger - Wickscll und Fräulein Helene

Berg aus Kopenhagen . Auf den SlNahen wurden weihe Narzissen
als Friedensvlumen verkauft . Der Etlös soll für die Notleidenden
in Belgien und Polen zur Verfügung gestellt werden .

Hattpiredncr der Versammlung im « Auditoriums die Genosse
Lindhagcn leitete , war Genosse H. Braut mg .

Wir geben in folgendem einen Auszrtg au » femer im « Social -
dcinokrcrtm " zum Abdruck gelangten Rede r

Wir haben eineir langen und harten Winter hinter rniS , und

seine Nachwcheu machen sich auch jetzt noch bemerkbar . Aber trotz -
dem fühlt man von Tag zu Tag mehr , dch die Herrschaft des
Winters vorbei ist . Ein ähnliches Gefühl hat man , was dien Welt -

krieg angeht . Die Situation ist nicht so dtoikel und hoffnungslos
wie im vergangenen Jahre . Man hat eine leise Empfindung , daß
der Friede sachte im Anmarsch ist , trotz alledem .

Schweden hatte das mischätzbare Glück , nicht in den Weltkrieg
hineingezogen z « werdet ». Trotz aller Versuche , SebZoeden in den

Weltkrieg zu stürzen , tlieh das Land neutral . Aber der Neutralitäts -

willen , der sich so deutlich dokumentiert hatte , wurde nicht von allen
Seiten respektiert . Ter erste Ansatz zur Kriegshetze konnte ver -

hältnismäßig leicht bemeistert werden . Alle Parteien wiesen mit

Nachdruck die Bemühungen einiger weniger ab .

Aber von der akürvistsschen Seite arbeitete man systematisch
werter und schürte die Mihstkrummg . Der Höhepunkt der Unruhe
wurde im Dezember - Januar erreicht . In den Diskussionen über
die Rede des Siaatsmintsters in Göteborg und über die Ausschuß «
debatten mutzte die Reichstags gruppe sich ausdrücklich eine ab «
wartend « Stellung vorbehalten , da die Regierung sich nicht sehr
deutlich ausdrückte . Das blieb so während der Vorbereitung der

LandsthingSwahlen . Man kam dann allmählich zu der Ueberzeugung ,
daß die Kriegshetzer nur ein kleines Häuflein , selbst innerhalb der

vvliiischen Partei , feien , der sie angehören . Wir warnten jedoch
beizeiten , dem Schtoeigeu während der Wahlen allzuviel zu der -

trauen , und wir hatten recht : Die Alandskampagne begann und

erregte innerhalb einiger Wochen aufs neue den Sturm .

Der Aktivismus hatte seine ganze Kraft an dieser empfindlichen
Stelle «ingesetzt . Die umfassende Pietz « und Broschürenagitation ,
die in der Steffens - Jnterpellation mündete , ging nicht nur darauf
aus , Klarheit zu schaffen und eine beunruhigende Situation zu
einer befriedigenden Lösung zu führe «, sie zielte offenbar darauf

hin , militärische Machtmittel zur Auwendung zu bringen ,
das heißt Schweden in die Weltkatastrophe hineinzutreiben . Die

Reichstagssitzung vom 17. Mai hat nun abermals den Willen des
Volles und der Regierung bewiesen , datz da - Boll zwar seine Interessen

wahrgenommen sehen will , datz das jedoch auf dem VerhandlungS -

iveg geschehen soll . Der bestimmt « Neutralitälswillen kam abermals

zum Ausdruck . Selbst die Vertreter von den vier grotzen ökono -

mischen Verbänden des Landes haben es jetzt für notwendig ge -
hakten , hervorzutreten und ihren Anschluß an die Friedens - und

Neutralitätspolitii der Siegierung und Volk öffentlich bekanntzugeben
und die aktivistische Propaganda fallen zu lasse «.

Die praktischen Männer , die im Erwerbsleben stehen , demon -

strieren für den Frieden , denn sie wissen , ebenso wie die Frauen ,
>vas der Frieden sür daZ Land bedeutet . Aber eine Anzahl von

Ideologen der Rechten , Profefforen wie Hjärne , Steffen und Kjellvn ,

zeichnen an ihrem Schreiblisch eine eigene Karte von Europa , sür
die sie auf Grund ihrer größeren Weisheit ehrfurchtsvollen Respekt

verlangen . Es ist immöglich , dabei nicht an die Verse auf das

deutsche Fraukfurter Parlament 18s8 zu denken :

Hundertfünfzig Professoren I
Vaterland , du bist verloren I

Branting geht dann auf die Versicherung der französischen ,

englischen und russischen Regierung ein , datz die Befestigung der

Alandsinselu nach Friedensschluß wieder verschwinden sollte , und er

tagt , daß damit außer Zweifel stehe , datz Schwedens Neutralität

anerlannt werde , solange es selbst seine Neuiralität bewahre .
Man müsse sich, meint Branting später , über die Ausfastungen

in den kriegführeiidei , Ländern über «inen sicheren und dauerhasten

Frieden vergewissern , denn allein einen solchen lönnlen die Friedens -
ireunde anstreben . Die vorbereitende Friedensarbeit , die in der

iveileren Präzisierung der Kricgsziele liegt , geht deutlich vorwärts .

Aber dazu ist die eigene Mitwirkung deS deutschen Volkes not -

iveudig . Als ich daS in einem Interview für den « Temps * aus¬

sprach , begegnete das zwar dem Protest der Zeitung , aber unser

iranzösischrs Parteihauptorgan schloß sich dem Gedanken ausdrücklich
voll an .

Tie Friedensgedanken sind , meint Branting , auf alle Fälle im

Anmarsch . Gewiß find noch Schwierigkeiten zu überwinden , aber

io trostlos wie vor einem Jahr ist es nicht . Die ersten schwachen

Strahlen der Fliedenssonne beginnen den Horizont zu erhellen . Es

ist zu hoffen , datz die Sonne höher steigt und daß eS nicht mehr

lange währt bis zu den Tagen des sicheren und dauernden Friedens ,
datz die Menschheit wieder ausatmen kann nach der fürchterlichen

Nachtmar dieses Kriegest _ (z)

Zur Zn' eöensöebatte im Unterhause .
Rotterdam , 25 . Mai . ( 20. T. 23. ) « Rotterdamsche Courant '

meldet aus London : Bei der gestrigen FriedenSdebatte
im Unterhause sagte der liberale Abgeordnete P o n s o n b y :

Es ist ebenso Pflicht des Unterhauses , die Arbeit

der Diplomatie zu leiten , wie über die Krieg -

führung zu wachen . Wir haben keine Ursache , uns zu
diplomatischen Erfolgen vor oder während deS Krieges zu be -

glückwünschen . Wenn der Krieg fortdauern soll , bis

der deutsche Reichskanzler und der StoatS -

lekretär des Aeutzeren sich darüber geeinigt

haben , wer sür den Ausbruch des Krieges ver -

antwortlich ist , fürchte ich , datz daS Snde noch in

iveiter Ferne liegt . Der Redner fuhr fort : Hat Deutsch -
land sich geweigert , Belgien wiederherzustellen und Frankreich und

Serbien zu räumen ? Hat es sich geweigert , ein unabhängiges

Königreich Polen auszurichten und an der Ernennung einer intec -

uationalcn Kommission zur Erhaltung des europäischen Friedens

mitzuwirken ? Wir wiffen es nicht , und Deutschland wurde

nie darum gefragt . Das englische Volk mutz wissen ,
ob Teutschland diese Dinge verweigert habe , oder ob ein anderes

geheimes Abkommen England daran hindert , Friedensverhandlungen

anzusangeu .

MMM SkS GliAs MkmMj » .
Amtlich . Großes Hanptqnartier , den

ÄZ. Mai 1916 . < W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Links der Maas wurde ei » vou Turkos ausgeführter

Handgrauatenaugriff westlich der Höhe 304 abzcschlageu .
Auf dem östlichen Maasnfer setzte « wir die Angriffe

erfolgreich fort . Unsere Stcllnngen westlich deS „ Stein¬
bruchs " wurden erweitert . Die Thiauuiout - Schlucht über -

schritten und der Gegner südlich des Forts Touaumont

weiter zurückgeworfen . Bei diesen Kämpfen wurden

weitere 600 Gefangene gemacht . 12 Maschinengewehre
erbeutet .

«>

An der Gegend von Loivre nordwestlich von Reims

machten die Franzosen einen ergebnislosen Gasaugriff .

Das im Tagesbericht vom 21 . Mai erwähnte , südlich
von Chateau - Salius abgeschossene Flugzeug ist das fünfte
von Lentnant Wintzens im Loftkampf außer Gefecht gefetzte .

festlicher und Balkan - Kriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereiguiffe .

Oberste HeereSleituug .
« »

»

Sll KmelMe SemMMöMt .
Wie » , 26 . Mai . ( W. T. L. ) Amtlich wird verlantbaet :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Jtaliemscher Kriegsschauplatz .
Im Suganerabschuitt eroberten unsere Truppen den Civaron

( südöstlich Burgen ) und erklommen die Elfer - Spihe ( Eima Undiri ) .
I « Räume nördlich von Rfiago erlämpften Teil « des Grazer

Korps einen neuen großen Erfolg . Der ganze Höhenrücken von
Eorno di Cnmpo Verde bis Meat « ist in » nserr « Besitz . Der

Feind erlitt aus seiner Flucht in unserem «irlnugsvollste »
Geschützfeuer große blutige Verluste und ließ über 250 0 Ge «

fangen « , darunter einen Oberst und mehrere Stabsoffiziere ,
4 Geschütze , 4 Maschiunigewehre , 300 Fahrräder and viel

sonstiges Material in unseren Händen .
Nördlich Arsiero Warden die Italiener zuerst aus ihren

Stellungen westlich Bacarolc vertrieben ; sodann säuberte « unsere
Truppen in fiebenstündigem Kampfe die Waldungen nördlich deS
Monte Cimone und besetzten den Gipfel dieses Berge ? . Im
oberen Posina - Tal ist Bettalo genommeu .

Unsere Landflieger bewarfen die Bahnhöfe von Pen , Schio ,
Thiene und Bieenza , unsere Marineflieger die Lnftzeughalle und
de » Binnenhafen von Grado mit Bomben .

Nachts warf ei « feindliches Luftschiff zahlreiche Bombe » auf
Trieft ab , die jedoch niemand verletzten und auch keine « Schade »
verursachten .

Der Stellvertreter deS EhefS des GeneralstabeS .
v. H o e f e r , Fcldmarschallcutnant .

«

Ereignisse zur See .
Eines unserer Unterseeboote hat am 23 . viorgenS die be¬

deutenden Hochöfen von Portoferraio auf der Insel Elba sehr
erfolgreich beschossen . Das Feuer wnrde von einer Strand -
batterie wirkungslos erwidert . Anschließend an die Beschießung
versenkte d a s U n t er s e e b o » t den italienischen
Dampfer „ Washington " .

Flottenkommand » .

Ramsay Macdonald ( Arbeiterpartei ) sagte : England
kann , wenn es noch einiges Ehrgesühl hat , leinen Frieden
annehmen , der den Verlust der belgischen Souve -
r ä n i t ä t mit sich bringt . Greh sollte aber Deutschland fragen ,
ob es Belgien räumen wird , sobald die Friedensverhandlungen
beginnen . ES ist auch notwendig , in Europa den beun -

ruhigenden Einflutz von Nationen zu beseitigen , die sich
unter fremder Herrschast unglücklich fühlen . In diesem Zu -
sammenhange , sagte der Redner , möchte ich den StaatSsekierär
de - Aeutzeren ersuchen , das Gerücht in Abrede zu stellen , datz wir
mit R u tz l a n d ein Abkommen getroffen haben , wonach das

Nationalitätsprinzip nicht in Anwendung gebracht
werden kann . Dieser Krieg muß mit der Vernichtung
deS Militarismus in Europa enden . ( Beifall . ) Wir

müssen aber erklären , datz wir selb st bereit sind , das
u n s r i g e dazu beizutragen , um dem Militarismus ein
Ende zu machen , wenn wir von Deutschland verlangen , seinerseits
damit aufzuräumen . Die deutsche » Sozialdemokraten verbreiten
Reden von Runcinian in den Schützengräben , als Beweis dafür ,
datz es Englands Absicht sei . die deutschen Familien in Armul

zu stürzen . Macdonald schildert dann die furchtbaren Leiden der
neutralen Länder , wie Norwegen . Schweden und Holland , vor allem
in Holland , wo die Löhne nicht im Verhältnis zu den Hungersnot -
preisen gestiegen seien . Er setze sich dafür ein , datz der Krieg
nicht länger dauern dürfe , als bis er sein hoch st es

Matz an guter Wirkung erreicht habe . Grey und das

Unterhaus seien nur dann wert , den tapferen Männern , die für

England ihr Leben aufopfern , in die Augen zu sehen , wenn sie dafür

Sorge tragen , datz keine Gelegenheit zu diplomatischen

Verhandlungen versäumt wird .

§r ! eöenserörterungen .
London , 26 . Mai . ( W. T. B. ) « Daily News ' schreibt in einem

Leitarlilel : Die wahre Antwort auf die gemäßigten und ehrlichen
Reden PonsonbyS und Macdonalds ist weniger in GreyS
Rede , als dem Interview des Reichskanzlers zu finden . Deutschland

verlangt zweifellos nach Frieden , ober Belhmann Hollweg läßt uns
ein wenig über die Bedingungen in Zweifel , unter
denen er großmütig bereit ist die Verhandlungen aufzunehmen .
Die Alliierten sollen zugeben , daß Deutschland der Sieger ist . So -

lange diese Stimmung in Deutschland herrscht ,
müssen wir , so sehr wir es bedauern , erklären , daß keine

solide Grundlage zu einem Abkommen vor -

h a n d e n ist .

Zürich , 23 . Mai . ( W. T. B. ) Die « Züricher Post ' be -
sprikbt unier « Friedens st römungen ' die merkliche Ver -
stärkung , die in den letzten Monaten der Friedenswille erfahren habe .
der jetzt auch aus dem Volke zu den politisch Führenden dringe . Im
Verlaufe seiner Ausführungeu betont das Blatt , daß den Neutralen
der Standpunkt , wie ihn Poincars in seiner Rede in Nancy einnahm .
der die militärische Lage und Stimmung des französischen Volkes , das

nicht weniger Friedenssehnsucht empfinde , als die anderen Völker , nicht
zu erkennen scheine , sehr seltsam berühre . Da » Blatt bemerkt dazu
unter anderm : Frankreich aber regiert nicht Herr

Poincarö allein . Man darf die Hoffnung hegen , daß von
anderen sranzösischen Staalsmännern die Notwendigkeiten
der Stunde schärfer erkannt werden . Schließlich
führt das Blatt den Schluß von Belhmanns Antwort auf die

Aeußeruirgeu G' . eys au , worin er von den feindlichen Staaten
fordert , daß sie sich auf den Boden der Tatsachen stellen , und sagt :
Man muß diesem Standpunkt eine Berechtigung zuerkennen . Man
kann von keinem Staate verlangen , daß er nach zweijährigem Kriege
das zur Seite ichtebe . was an ungeheuren Opfern militärisch er -

rungen ward . Nuter den verantwortlichen Staats -
männern Deutschlands denkt wohl keiner daran ,
den Frieden zu diktieren . Man hat hier aus dem Ver -

lause des Krieges , der manches gründlich berichtigte ,
wohl auch nicht die Erkenntnis gewonnen , daß
die Verbandsstaaten die Mittelmächte um
Frieden bitten müssen . Wenn ober Deutschland den
Willen zeigt , wie deutlich aus Belhmanns Worten hervorgeht , die

Lage zu nehmen , wie sie ist , so darf man es mit mindesiens
gleichem Rechte von den Gegnern verlangen , daß diese sich den Er -

kenntnissen nicht verschließen , die aus der allgemeinen militärischen

Lage und aus den politischen Veibälinissen leicht zu ziehen find .

Freilich gehört dazu mehr Mut als für bramarbasierende Kriegs -
reden , die das Voll in unverantwortlicher Weise täuschen . .

Wilsons Ansichten .
Washington , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Meldung deS Reuter -

scheu Bureaus . Besucher des Weißen Hauses , die niit

Wilson über die Lage gesprochen haben , erklären , daß

Wilsons Haltung gegenüber den Friedensvorschlägen neutral

ist und daß er nur dann intervenieren kann ,

wenn die Kriegführenden zu einer beider -

festigen Verständigung über die Bedingungen
eines Vergleichs gelangt sind .

Eine Unterredung mit Botschafter Serarü .

Der „ Voss . Ztg . " wirb gemeldet :
München , 2 6. Mai . Der Botschafter der Vereinig -

ten Staaten in Berlin , Gerard , hat die Korrespondenten der

Münchener Zeitungen empfangen , und rhneit� Mitteilungen
über die Lösung der deutsch - amerikanischcn Streitfrage ge -
macht . Der Botschafter beklagte sich zunächst , datz l ä n -

gere Zeit hindurch Mitzverständnisse durch

Zwischenträger und Hetzer , insbesondere über den

Notenwechsel zwischen Amerika und Deutschland hervorgcru -
fen worden seien . Sodann fuhr der Botschafter fort : „ Die

Krisis ist jetzt glücklich überwunden . Ich
wützte nicht , von welcher Seite eine Trübung der nunmehr
wieder herrschenden guten Beziehungen zwischen Amerika
und Deutschland drohen sollte . Die Festigung unserer guten

Beziehungen zu Deutschland ist einer der wichtigsten Fak -
toren bei der diplomatischen Lage , vor der meine Regierung
augenblicklich steht . Sie hat vor allen Dingen jetzt , nach -
dem die Differenz mit Deutschland glück -
l ich beigelegt ist , völlig freie Hand , sich mit der

Lösung anderer während des Krieges entstandenen Schwierig -
ketten zu beschäftigen .

Abgesehen von der Bewältigung dieser Aufgaben , bei

denen der amerikanische Standpunkt allein zu vertreten ist .
wird die Regierung des Präsidenten Wilson nunmehr

auch mit der grötzten Freiheit des Handelns den unge -
heuren Weltproblemen gegenüber stehen ,
die die zukünftige Haltun - - fast aller Staa¬
ten der Erde fe st legen wird . Es ist ganz zwecklos ,
sich noch dazu augenblicklich mit der Frage zu beschäftigen ,
ob die Friedensvermittelung erwünscht oder wahr -

schein ! ich sei . Hier müssen Tatsachen allein sprechen , und

eine der wichtigsten Tatsachen ist wohl die , datz für die neu -
tralen Länder die Hoffnung auf einen baldigen Frieden
ebenso bedeutungsvoll ist , wie für die kriegführenden Mächte «
Amerika braucht ebenfalls dringend den Frieden , und fcho «
aus diesem Grunde allein hat die amerikanische Regierung
ihren Bürgern gegenüber die Pflicht , alles zu tun und zu
»nterstütten , was der Sache des Friedens dienen könnte .

Ich bin sehr optimistisch in bezug auf die Fortschritte ,
die der Friedensgedanke auch bei den kriegführenden Mäch -
ten aufweisen wird . Die klugen und matzvollen Worte des

Reichskanzlers über die deutsche Friedensbereitschaft haben
vielleicht ihre stärkste Wirkung — das kann ich Ihnen
sagen — in Amerika gehabt und den Eindruck gefestigt , datz

Ruhe und Sicherheit alle weiteren Schritte leiten werden .

Wann ein nächster Schritt erfolgen wird , und wie sich über -

Haupt die weitere Entwicklung des Friedensgedankens voll -

ziehen mag , sei dahingestellt . Jedenfalls bin ich überzeugt ,

datz von selten meiner Regierung nichts
unterlassen wird , um Friedensbestrebun -
gen , von welcher Seite sie kommen mögen ,
nach Kräften zu fördern . Mögen auch noch Wochen
und Monate vergehen , bis der Gedanke greifbare Gestalt an -

nimmt , nichts kann mich wankend machen in meiner Zu -
verficht , datz der Friede unterwegs i st . "

Die amerikanische presse über Sethmanns
Interview .

New N» rk , 26 . Mai . ( W. T. B. ) In einer Besprechung der

Unterredung Karl v. Wiegands mit dem deutschen
Reichskanzler schreibt « W o r l d " in einem Berichte aus
Washington : Regierungskreise halten diese Ausführungen
für einen wirklichen Schritt in der Richtung auf den
Frieden . Sie sind der Meinung , datz der Reichskanzler etwas
Greifbares gegeben hat , mit dem gearbeitet werden kann . In
einem Aufsatz der Redaktion sagt « World " : In der Unter -
redung mit dem Reichskanzler wird man vergeblich nach
einem Wort suchen , das einem baldigen Frtedcn
günstig ist . Sie starrt von Vorwürfen und Herausforderungen ,
und wird unterstützt von einem prächtigen Selbstvertrauen und in
hohem Matze auch durch Tatsachen . Man kann sagen , datz der
Kanzler , statt Frieden zu bieten , den Krieg aufs
neue erklärt . Was man aus der KricgSkarte ersehen mag ,
hängt von dem Geiste ab , in dem man sie prüft , sie
zeigt auf den ersten Blick sehr eindringlich , datz Teutschlands Heere
überall auf fremdem Boden stehen . Wenn man sagt , datz Deutsch -
land keine Fortschritte macht , so mutz man zugeben , datz seine
Feinde auch bei einem Still st and angelangt sind .
Es gibt jedoch eine g r ö tz e r e Krregskarte , als die , die Deutschland
mit so viel Stolz betrachtet . Wenn wir auf die Weltstratzen zur
See blicken , so finden wir sie ebenso fest in der Hand Englands , wie
Belgien oder Nordfrankrcich in der Hand Deutschlands sind . Wenn
wir aus das deutsche Kolonialreich blicken , das mit grotzen Opfern
aufgerichtet worden ist , sehen wir alles bis auf eine Besitzung in

fseindeS
Hand , und diese eine ist stark bedrängt . Die Landstreit -

raste Deutschlands halten einige Tausend Quadratkilometer feind -
lichen Gebietes besetzt , während Englands Seemacht über eine
Million Ouadratmeilcn deutschen Gebietes in allen Weltteilen be -

setzt hält . Ein Stadium des Krieges , das so wichtig
ist wie eines von diesen , kann nicht auf einer
Karte veranschaulicht werden . Zweifellos hat England
die Bedeutung der wirtschaftlichen Nöte für seine Feinde über -
trieben , aber die Tatsache , daß der Druck beginnt , fühlbar zu wer -
den , steht fest . Eine Nation , die ihr Recht zur See nicht ausnutzen



kann oder will , muß auf dem Lande mehr erreichen , alZ nur sich
zu behaupten . Friedensvorschläge sind gegenwärtig überall un -
erwünscht , weil die Kricgslartcn nicht bezeichnend genug sind . D i e
< Äegenrcchnungcn gleichen einander aus . Es bleibt
nur ein Schluß : daß nämlich der Kampf um die Ueber -
legenheit weitergehen mutz , bis die Karten , Interessen
und Ansichten sich so völlig verändert haben , daß j - edcrmann dies
erkennen und danach handeln muß .

„ Evcning P o st " schreibt in einem Artikel der Redaktion :
Karten sind Karten . Wenn sie deutsche Truppen in Belgien ,
Nordsrankreich und Polen zeigen , so zeigen sie auch die Russen tief
imJnnern derTürrei und alle koloniale Besitzungen Deutschlands in
der Hand seiner Feinde . ES gibt auch eiroe Karte der Meere ;
diese zeigt die deutsche Flotte abgesperrt , die deutsche Handelsflotte
von den Ozeanen weggefegt . Würde der Reichskanzler davon träumen ,
einen Frieden auf der Grundlage dieser Gesamtlage anzu -
nehmen ? Nicht einen Augenblick . Er hält es nicht für
gerecht , die Karte der Meere zu betrachten . Die einzige Karte , an
die er denkt , ist die von Mitteleuropa . Macht aus dem Lande
ist das� einzige , was nach seiner Ansicht in Frage kommt .

�„ Tribüne " schreibt : Engländer und Franzosen betrachten
diesen Krieg nicht als einen Krieg gegen eine andere Nation oder
ein anderes Volk , für sie beide ist es ein Krieg gegen einen Grund -
satz , dessen Vorherrschen alles zerstören würde , was sie lieben und
achten . � Unter solchen Umständen sind Franzosen und Engländer
jetzt nicht dazu bereit , sich mit der Nation , die diesen Grundsatz
gepredigt und danach gehandelt hat , zu verständigen , jetzt , da sie
den letzten möglichen Vorteil aus dessen Anwendung gezogen hat
und diesen Grundsatz für den Augenblick beiseite legen und aus
den Verträgen der Zivilisation , die sie zu zerstören gesucht hat ,
Vorteil ziehen möchte . Wenn der gegenwärtige Krieg u n e n t -
schieden bleibt und es eine Verständigung auf der Grund -
läge der Karte gibt , wie der Reichskanzler vorschlägt , so wird
es nur ein W a f f e n st i I l st a n d und ein Aufschieben sein .

De ? französische Tagesbericht .
Paris , 25 . Mai . lW. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Donnerstag nachmittag . Am linken Ufer der Maas

ziemlich heftiger Artillcriekampf im Abschnitt der Anhöhe 304 und
an der Front Toter Mann — Cumieres . Während der Nacht machten
die Franzosen im Hairdgranatenkampf Fortschritte in den Baum -
beständen hart östlich vom Dorfe Cumieres . Die Deutschen machten
keinen Aiigriffsversrich . Am rechten Ufer konnten die Deutschen nach
einem starken Angriff in einem der französischen Schiitzengräbcn nördlich
vom Steinbruch von Haudromont Fuß fassen . Die Beschießung
ist in der Gegend von Douaumont andauernd auf beiden Seiten
sehr heftig , doch fand keine Jnfanlerietätigkcit statt . An der übrigen
Front war die Nacht verhältnismäßig ruhig .

Paris , 26. Mai . ( W. T. B ) Amtlicher Bericht von
gestern abend . Auf dem linken Ufer der Maas hat sich die

feindliche Artillerielätigkeit gegen unsere Stellungen an der Höhe 304
im Laufe des Tages vcrstärtt . Auf dem reckten Ufer haben die
Deutschen nach hefliger Beschießung gegen 6 Uhr eine Reihe von
Angriffen zwischen dem Walde von Haudromont und dem Gehöfte
von Thiaumont unternommen . Alle diese Angriffe wurden mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen mit Ausnahme einer Stelle , wo

scindlrche Abteilungen sich eines Teiles des Grabens bemächtigt
haben . In der Gegend von Douaumont dauert die Artillerietätig -
keir mit sehr großer Heftigkeit an . An einer anderen Stelle haben
unsere weiltragenden Geschütze einen Brand in einem deutschen
Materiallager bei Haudicourt ( nordöstlich von St . Mihicl ) hervor «
gerufen . Zeitweilige Kanonade an der übrigen Front .

Im Laufe eines LuftkampfcS bat einer unserer Flugzeugführer
einen Fokkerapparat abgeschossen , der in die seindlichcn Linien nörd -
lich von Vaux herabstürzte . In dieser Gegend hat einS unserer Ge «
schwader einer Gruppe von deutschen Flugzeugen einen Kampf gc -
liefert . Zwei feindliche Flugzeuge , die ernstlich beschädigt wurden ,
Ivurden zum Landen gezwungen .

Belgischer Berich : : Ziemlich starke beiderseitige Artillerie -
täligkeit in der Gegend östlich von Perwyie . Wir haben ein ver -
nichlendeS Feuer aus Dixmuiden und Umgebung gerichtet .

Die englische Meldung .
London , 25. Mai . <W. T. B. ) Britischer Bericht , Beträchtliche

Minenlätigkeit , die günstig für » nS verlief , in dem vorspringenden
Abschnitt von LooS gestern abend und heute . Beiderseitige Artillerie -
lätigkeit an vielen Stellen .

_

Der rusilsche Kriegsbericht .
Petersburg , 2ö . Mai . ( W. T. B, ) A m t l > ch e r r u s i f ch c r B e -

r i ch t V o m 25 . Mai , Westfront . Westlich der Insel Dalen griffen
die Denlschen nach heftiger Artillerievorbereitung an , sie drängten
unsere Vorposten zurück und nahmen einen unserer vorgeschobenen
Gräben . Im Gegenangriff warfen wir den Feind wieder heraus
er zog sich auf feine Gräben zurück . Unsere Verluste sind unbe -
deutend . Wir wiesen einen Versuch des Gegners , gegen Karpilowka ,
10 Werst nördlich dcS Bahnhofs von Olyka . vorzugehen und unsere Draht -
Hinternisse zu zerstören , durch Feuer ob . Auf der übrigen Front ist
die Lage unverändert .

Kaukasusfront : In Richtung Moiul schlugen wir einen

feindlichen Angriff auf RcwanduS ab . In den anderen Richtungen
ereignete sich nichts Wichtiges . Unsere in Richtung Kerman -

schah - Kasr - Schirin operierenden Truppen hatten
ein Zusammentreffe ir mit englischen Kräften am

Tigris tlußabwärtS Kut cl Amara . Am 22, Mai

erreichten Kosaken das Hauptquartier dcS Kommandanten der

britischen Truppen in Mesopotamien .

Melöung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 26. Mai . <W. T, B, ) Amtlicher Bericht vom

Donnerstag : Vom SlilsferJoch bis zum Gardafce gegenseüige
Arnlleriebeschicßung und sehr lebhafte » Jnfamericsericr im Abschnitt
von Cevedale und dcS Tonal « . Im Lagarinatal führte der Feind
in der Nacht zum 24 . Mai nach sehr hefliger Beschießung unserer

Stellungen auf der Coni Zugna zwei Angriffe in Richtung auf
Scrravalle und den Col Buole au ». Er wurde kräftig zurückgeworfen .
Am Morgen des 24, Mai führte er mit frischen Truppen erneut
einen heftigen und erbitterten Angriff gegen den Col Buole ans .
Er wurde aber mit sehr schweren Verlusten zurückgeworfen
» nd durch unsere Truppen verfolgt , die noch die Höhe
Parmesan südöstlich des Berges wieder zurückeroberten . Während
des 24. Mai lebhaftes Artillerieduell . Unsere Batterien

erzielten einen Bolltreffer auf ein feindliches Geschütz mittleren

Kalibers , das noch Ponzacchio gezogen wurde , und stürzten es um .
Zwischen dem Brandtalo und Posina richtete der Gegner , nachdem
er während deS 23. tagsüber unsere Stellungen bei Pasubio unter

Feuer gehalten halte , während der Nacht mit stallen Infanterie -
abtcilungen einen Angriff auf sie. Seine Reihen wurden durch
unser Feuer niedergemäht und in Auflösung zurückgeschlagen .
Zwischen Posina und dem Astachtale entwickelte der Feind
gestern eine starke Artillcrietätigkeit läng » der Linie vom Monte

Maggio bis Toraro . Unsere Batterien antworteten wirksam .

Im Abschnitt von Asiago lind im Suganertal ist die Lage
unverändert . Aus dem übrigen Teile der Front bis zum Meere

zeitweilig aussetzende Anillerietätigkeit . Unsere Batterien ver -

ursachien auf den senseiiigen Hängen deS Monte San Michele eine

Explosion in einem Munitionslager . C a d o r n a.

Der ita ! : enische Kommanöeur im Trentins

seiner Stellung enthoben .
Bern , 26. Mai . <W. T. B. ) Laut Mailänder Blätter -

meldungcn ist der Generalleutnant Roberto Brusati ,
der Führer der in Trentino stehenden italienischen
ersten Armee , zur Disposition gestellt worden .

Der „ Temps " wünscht öie Saloniti - Gffensive .
Bern , 26. Mai . ( T. U. j Nach der gestrigen diplomatischen

Rundschau deS . Tcmps ' zu schließen , wird die Offensive der
Saloniki - Armee zwar ernstlich erwogen , ist aber noch nicht be -

schloffen . Der „ TcmpS " schreibt : Der Sommer , der die Aus -

dünstungcn der Wardarsümpfe entwickelt , treibt die Alliierten den

Höhen zu, welche die Serben zu überschreiten brennen . Ein Vor -

marsch von Saloniki aus , der die Schwächung der bulgarischen
Front ausnutzt , scheint die logische Antwort aus die feindlichen
Unternehmungen zu sein . Das Zusammenwirken der Kräfte und
die Einheit der Aktion sprechen auch für eine Offensive gegen Bul -

garien , und wenn auch alle Elemente des Problems noch nicht

vollständig gelöst sind , so ist die edle Ungeduld der Serben be -

stimmt , den Entschlüssen eine neue Initiative zu geben . In London
wie in Paris oder anderswo wird man nicht vergessen , daß die

Sprengung des deutsch - türkischen Verbindungsweges den Zentral -
mächten und ihren Verbündeten einen furchtbaren Stoß versetzen
würde .

ßranzösischer Ilkserangriff auf Uesküb .
Saloniki , 26. Mai . ( W. T. B. ) Meldung de » Reutcrschen

BureauS . Französische Flieger warfen morgens Bomben auf Tanti ,
Veles und UeSküb ab und richteten Schaden an . Sämtliche Flieger
find wohlbehalten zurückgekehrt .

Englische Melöung aus fkgppten .
London , 26. Mai . ( W. T . B . ) Amtlicher Bericht aus

Aegypten . Zur Vergeltung für den Luftangriff auf Port Said
haben vier britische Flugzeuge vierzig Bomben auf die vorgeschobenen
Stellungen des Feinde « abgeworfen und dabei Wasserbehäller bei
Rodhsalem zerstört , wodurch sie den ganzen Plan des Feindes zu -
nichle gemacht haben . Es stellt sich heraus , daß das Luft «
geschwader , das am 18. Mai El Larisch bombardierte , aus
Deutschen bestand .

vom ll - Soot - Krieg .
London , 26. Mai . ( W. T. B. ) Lloyds meldet : Der italienische

Dampfer „ E r c o l e " wurde im Mittelmeer von einem U- Boot ver -

senkt . — Reuter meldet , daß der spanische Dampfer „ A u r e r r a "

versenkt wurde .

( Anmerkung des W. T. B. : Der spanische Dampfer wird

also wohl Bannware an Bord gehabt haben . )

tzoUänöische Protestnote an Deutschlanü .
Amsterdam , 25. Mai . ( W. T. B. ) Der Schiffahrtsrat gab fol -

gcnden Ausspruch über die Versenkung des Dampfers . Berkel »
si r o o m *. Der Teil der Ladung des Dampfers , der eventuell als
Konterbande betrachtet werden könnte , bildete weit weniger als die

Hälfte der an Bord befindlichen Gesamtladung , gleichgültig ob man
nach dem Wert , dem Umfange , oder dem Gewicht rechnet . Nach der

Erllärung des Sachverständigen , der sich der Rat anschließt , darf
ein Schiff nur dann beschlagnahmt werden , wenn die an Bord be -

findliche Bannware mehr als die Hälft « der Gesamtladung
ausmacht . Es steht also fest , daß die . Berkelstroom " wider -

rechtlich von der Besatzung eines deutschen H - BootcL

versenkt worden ist .
Die Direlnon der Holländischen Dampsschiffahrts - Gesellschaft ,

welcher die . Berlelstrooin * gehörte , hat an den Minister des Aeußcrn
eine Denkschrift gerichtet , in der sie ihn ersucht , bei der deutschen

Regierung wegen der Versenkung des Schiffes Einspruch zu erheben ,
eine vollständige Vergütung des Schadens zu fordern und Bürg -
schaften für das Verhalten der Kommandanten

deutscher Kriegsschiffe gegenüber neutralen Schiffen für
die Zukunft zu verlangen .

Haag , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Halbamtlich wird gemeldet ,
daß das holländische M i n i st e r i u m des Acußern
durch den niederländischen Gesandten in Verlin der deutschen

Regierung eine Protestnote über die Versenkung
der „ Berkel st room * übersandt habe . Der Text der
Note wird dieser Tage in einem Orangebuch veröffentlicht
werden .

Englischer wehrpsiicht Aufruf .
London , 25 . Mai . ( W. T. V. ) Der König hat eine

Botschaft an das englische Volk gerichtet , in der
alle diensttauglichen Männer zwischen 18

und 45 Jahren unter die Fahnen gerufen
werden . Der König dankt dem Volke für seine patriotische
Haltung , die es ermöglicht habe , mittels freiwilliger Rckrutic -

rung eine Armee von 5 041 ( XX) Mann aufzustellen .

Fimmerwalö imö die französische Partei¬
opposition .

Französische Parteiblätter veröffentlichen eine Unterredung ,
die der sozialistische Kammerdeputierbe R a f f i n - D u g e n s , der

sich bekanntlich an den Arbeiten her zweiten Zimmer -
walder Konferenz beteiligte , einem Mitarbeiter de »
„ Bonnet Rouge * gewährte . Leider ist die Wiedergabe durch die
Zensur arg verstümmelt , wir können deshalb die Aeußerungen
Raffin - DugenS über seine Eindrücke von der Konferenz nur bruch .
stückweise reproduzieren .

Raffin - Dugens sagte unter anderem : „ Es ist richtig , daß die

deutsche Delegation von den Verantwortlichkeiten sprach , die alle

Regierungen für diesen Krieg tragen . Di « deutsche Delegation
war im Grunde genommen berechtigt , so zu sprechen , nachdem ja
die Ententesozialisten auf ihrer Londoner Konferenz das gleiche
gesagt haben . Ich selbst habe ebenfalls über die Verantwortlich -
keitsfragc gesprochen und einen Abriß der geschichtlichen Ereignisse
der letzten Jahre gegeben . Und was ich in Kienthal sagte , bin : ch
bereit , von der Tribüne des Parlaments herab zu
wiederholen . "

Auf die Frage , welche Bedeutung Raffin - DugenS der
zweiten Zimmerwalder Konferenz beimesse , antwortete er dem
Vertveter des „ Bonnet Rouge * : „ Eine große politische Be -
d e u t u n g ! Und zwar in diesem Sinne , daß sie den Sektionen
der Internationalen den Weg zeigt , den sie einzuschlagen haben .
Allerdings habe ich mir keine Illusionen gemacht . Weder als wir
die Grenze überschritten hatten , um zur Konferenz zu fahren , noch
als wir sie überschritten , um heimzukehren , haben wir geglaubt ,
daß wir nun etwa sofort die Weitcrführung des Krieges verhindern
könnten . Aber wir hatten die Gewißheit , daß wir unsere s o z i a -

listische Pflicht erfüllen . Ich hätte selbst ander ersten

Konferenz in Zimmerwald teilgenommen , wenn ich eingeladen
worden wäre . "

Was die Vorladung des Pa r t e i v o r st a n d e s betrifft , vor
dem sich die drei Abgeordneten hätten rechtfertigen sollen , sagte
Raffin - Dugens : „ Jawohl , ich wurde eingeladen , mich vor dem

Parteivorstand zu erklären . Ich werde prüfen , ob ich der Einladung
Folge zu leisten habe . Sie können indessen versichert sein , daß ,
wenn ich der Einladung� folge , es nicht geschieht , um dort als Auge -
klagter zu erscheinen . Schließlich haben wir in Kienthal nur getan ,
was der Generalstab der sozialistischen Partei Frankreichs seit
langem hätte im Haag tun sollen . " Hier kommt ein weißer Fleck ,
der den weiteren Zusammenhang unterbricht .

Raffin - Dugens antwortet sodann auf die Frage , was seine
Wähler und was die Soldaten zu seiner Beteiligung an der zweiten
Konferenz sagen , mit dem Hinweis auf die verschiedenen Zuschriften ,
die er aus den Schützengräben und aus Parteikreisen erhielt und
in denen er zu seiner Stellungnahme beglückwünscht wird .

Uebrigens meint er , handelt es sich jetzt nicht darum , Äahlpolitik
zu treiben , sondern die sozialistische Pflicht und die Pflicht der

Menschlichkeit zu erfüllen . Und er schließt mit den Worten : „ Die

Glückwünsche meiner Freunde genügM mir übrigens , um zu be -

stätigen , daß ich mich auf dem richtigen Wege , auf dem sozialistische »
Wege befinde . Das genügt mir . " (z)

Kriegstaglmg öer italienischen Kammer .

Bern , 26. Mai . ( W. T. B. ) Laut Mailänder Blätlcrmeldungen
wurde gestern die Tagesordnung für die auf den 6. Juni an »

beraumte Wiedereröffnung der italienischen Kammer veröffentlicht .

Danach sollen das Budget des Innern , der Finanzen , des Schatzes ,
der Kolonien , des Krieges und der Marine behandelt werden .

„ Corriere della Sera " glaubt , daß nur das Budget des Mini -

steriuins des Innern besprochen werden werde . Für die anderen

sei wahrscheinlich keine Zeit . Die Regierung werde bereits am ö.

oder 10. Juni den Voranschlag für 1316/17 einbringen . Voraus -

sichtlich gehe die Kammer dann sofort in die Ferien . Sehr wahr -

scheinlich enthalte der Voranschlag eine Reihe wichtiger finanzieller ,

durch die KriegSbedürfniffe bedingter Maßnahmen .

tzollänöifche Kriegskreöite .
Haag , 26. Mai . ( W. T. B. ) Der Kviegsmirristcr hat heute in

der Zweiten Kammer in der Debatte über den außerordent »

lichenKrtegskredit erklärt , daß die Regierung nicht zu einer

teilweisen Mobilisierung übergehen könne oder wolle und daß sie
mit Siücksicht auf die Lage über das Eisenbahnmaterial verfügen

müsse .
Die Erste Kammer hat den Anleiheentwurf für Niederländisch -

Indien angenommen .

Haag , 26. Mai . ( W. T. B. Die Zweite Kammer hat den Ge -

setzentwurf über den außerordentlichen Kriegskredit ange -
nommen .

das rujsischeKrngsewkommen - Steuergesetz
Kopciihagcil , 26. Mai . (28. T. B. ) „ Nationaltidende * meldet

aus Petersburg : Der M i n i st e r r a t hat das Gesetz über

die Kriegseinkommensteuer in der von dem ReichSrat

und der Reichsduma angenommenen Fassung bestätigt . Sobald die

Unterschrift des Zaren vorliegt , wird mit der Durchführung
des Gesetzes sofort begonnen werden .

In der R e i ch s d u m a hat sich eine neue Partei , genannt

Agrargruppe . gebildet . Sie zählt 40 Mitglieder , den Borsitz

hat Fürst Scherbato .

dienftpßichworlage in Neuseeland .
Amsterdam , 26. Mai . ( W. T. B. ) Wie ein hiesiges Blatt be -

richtet , erfährt die „ Times " aus Wellington , daß die Regierung von

Neuseeland eine Diensipflichtvorlage eingebracht hat , durch die die

Regierung ermächtigt wird , durch distriktsweise oder all -

gemeine Auslosung die nötige Zahl von Rekruten

aufzubringen . Die Unverheirateten und die Witwer ohne Kinder

sollen zuerst aufgerufen werden .

Letzte Nachrichten .
Die Mitglieder des Kriegsernährungsamts .

Amtlich . B c r l i n , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Der Reichs -
kanzler hat zum Präsidenten des neugeschaffenen Kriegs -
crnährungsamtes den Obcrpräsidcnten der Provinz

Ostpreußen , Herrn von Batocki berufen . Außer Herrn
von Batocki sind in den Vorstand des Kriegsernährungs -
amts der Chef des Fcldcisenbahnwcsens , Generalmajor
Grocncr , der Untcrstaatssekrctär im Ministerium für
Landwirtschaft , Domäne » und Forsten , Freiherr von

Falkcnhausen , sowie der Ministerialrat im Königlich
Bayerischen Ministerium des Innern , Edler v. Braun ,

berufen worden ; ferner der Oberbürgermeister von Plauen
im Vogtland , Dr . Dehne , der Kommcrzicnrat Dr . - Jng .
R e u s ch aus Obcrhauscn , der Generalsekretär Sieger -
Wald aus Cöln , der Kommerzienrat » nd Generalkonsul
M a n a s s e aus Stettin , endlich Herr Aug » st Müller

aus Hamburg . Außer diesen Herren , die den Vorstand bilden ,
wird dem Krirgsernährungsamt eine Reihe von Referenten
für die Bearbeitung der laufenden Geschäfte sowie ein Beirat

beigeordnet werden , wie dies in der Bekanntmachung des

Reichskanzlers über die Errichtung des neuen Amts vorgc -

sehen ist . — Die ernannten Vorstandsmitglieder haben heute
eine vorläufige Besprechung abgehalten . Das Kricgsernäh -
rungöamt wird seine Geschäfte am kommenden Montag auf -
nehmen . _

Meldung des bulgarischen Hauptquartiers .

Sofia , 26 . Mai . ( W. T. B. ) Das Hauptquartier
teilt mit : Am 23 . und 24 . Mai hat sich nachts nichts beson -
deres ereignet . An der Front Doiran — G e w g h e l i

starke gegenseitige Kanonade . Unsere Artillerie brachte eine

feindliche Batterie südlich vom Dorfe Majedegh zum Schwer -

gen und trieb feindliche Schützen , die westlich von diesen : Dorfe
Stellung genommen hatten , aus ihren Gräben heraus . Eine
unserer Patrouillen griff eine aus 25 Mann bestehende fran -
zösische Patrouille an und verjagte sie aus dem am südlichen
Belesitze - Abhang gelegenen Dorfe Pakmisch .

Am 24 . d. M. warfen feindliche Flugzeuge eine Bombe
auf Gewgheli und eine zweite südlich vom Dorfe Petrowc ,
richteten jedoch keinen Schaden an . Am Morgen desselben
Tages erschienen fünf feindliche Flugzeuge über X a n t h i
und warfen auf die Stadt und deren Umgebung mehrere
Bomben ab , die einige Einwohner verwundeten . Unser Luft -
geschwader stieg zum Angriff aus den Feind auf und zwang
ihn rasch zur Umkehr . Eine der Luftslotteneinheiten des

Feindes stürzte stark beschädigt auf griechisches . Gebiet ab .



Gewerkschaftliches .
Schuhmacher und Leöerverbrauchsregelung

Die Verarbeitung von Leder in der Schuhindustrie und
im Schuhmachcrhandlverk ist durch Verordnung auf einen ge -
Wissen Teil des in der Friedenszeit festgestellten Bedarfs
beschränkt und deshalb ist seit dem 10 . Mai die Lederkarte

eingeführt . Mit den Folgen , welche hierdurch für die Arbeiter

entstehen , beschäftigte sich am Mittwoch eine Generalversamm -
lung des Schuhiuachcrverbandes . Der Referent H a m -

ni a ch c r beleuchtete die einzelnen Punkte der Ver -

Ordnung und führte aus , daß die Beschränkung der

Lcderverarbcitung natürlich auch eine erhebliche Ein -

schränkung der Arbeitsgelegenheit zur Folge haben must . Es
ist deshalb zu befürchten , daß die bis jetzt nicht bedeutende

Zahl der Arbeitslosen steigen tvird . Um das nach Möglichkeit
zu verhindern , soll dahin gewirkt werden , dasz bei Einschränkung
der Produktion keine Entlassungen vorgenommen tverden ,

sondern die Arbeitszeit verkürzt wird . Das kann aber nicht
bem Belieben jeden Arbeitgebers überlassen werden , sondern
ist am besten durch eine behördliche Anordnung zu regeln .
Wer trotzdem infolge des Rohstoffmangels arbeitslos wird , der

müßte ans öffentlichen Mitteln unterstützt werden , da ja diese
Arbeitslosigkeit eine Folge des Krieges ist . Der Verbands -

Vorsitzende Simon hat diese Forderung in einer an die zu -
ständigen Stellen gerichteten Eingabe erhoben . Hinsichtlich
der notwendig werdenden Arbeitszeitverkürzung hat kürzlich
eine Versammlung der Bezirksleitung , der Ortsverwaltung
und der Vertrauensmänner beschlossen , den Hauptvorstand zu
ersuchen , daß er in Verbindung trete mit dem Ver -
bände der Schuh - und Schäftefabrikanten sowie mit

den zuständigen Behörden , um zu erreichen , daß
eine allgemeine Verkürzung der Arbeitszeit sür die

Schuhindustrie und das Schuhmacherhandwerk durch behörd -
liche Verordnung scstgcsctzt wird , damit eine größere Arbeits -

losigkcit vermieden werde . Im Prinzip erkennt die Ver -

sammlung die am 4. April 1916 erlassene Verordnung über
die Verarbeitung von Web - und Wirkstoffen — unter die

schon die Herstellung von Filz - und Stoffschuhen fällt — als

zweckmäßig an . Es ist aber dahin zu wirken , daß diese
Verordnung den besonderen Bedingungen der Schuh - und
Schästeindustrie und dcS Handwerks angepaßt und auf
alle Betriebe ohne Begrenzung der Arbeiterzahl ausgedehnt
wird . Ferner ist dahin zu wirken , daß Z 3 Absatz 1 der Vev

ordnung eine Aenderung dahin erfährt , daß die volle Ent

lohnung den Zeitlohnarbcitern garantiert wird und der Ab '

satz 2 den Zusatz erhält : „ Sinkt der verdiente Akkordlohn
unter den siebenfachen Betrag des ortsüblichen Lohnes , so
haben die Unternehmer einen Zuschuß von 20 Prozent zu
zahlen . "

In der Generalversammlung wurde auch der Geschäftsbericht
für das erste Quartal erstallet . Aus demselben geht hervor , daß in

einigen Fabriken wegen Differenzen verhandelt wurde und daß es
gelungen ist , in einzelnen Betrieben Lohnerhöhungen zu erlangen ,
die aber den Teuerungsverhältnissen keineswegs gerecht werden .
Die Einstellung weiblicher Arbeitskräfte an Maschinen in der Sckuh -
industrie hat zugenommen . Obgleich der Verband der Schuh - und
Schäftefabrikanten auf dem Slandpunkt steht , die Arbeiterinnen
sollen denselben Lohn erhalten , der sür Männer bei den gleichen
Arbeiten üblich ist , werden die weiblichen Arbeitskrüste wesentlich
niedriger entlohnt als die Männer . Gegen diesen Mißstand war
in - den vorliegenden Fällen nichts zu machen , weil
die Arbeiterinnen für die Forderung entsprechender Löhne nicht zu
haben waren . Sie fürchten , enllassen zu werden , wenn sie
die Löhne fordern , welche die Männer bekommen . — Die in den

Handwerksbetrieben beschäftigren Arbeiter haben eine Erhöhung der
früher bewilligten Teuerungszulagen von 10 Proz . aus 20 Proz .
erreicht . — In der Frage des pariiätischen Arbeitsnachweises , die

schon mehrere Versammlungen beschäftigt bat . beharrt der Vorstand
des Zenlralvcreins für Arbeitsnachweis auf dem Slandpunkt , daß er
nach Anhörung des Beirats die Beamten anstellt und ent -

läßt . Die Ortsverwaltung des Verbandes hat dagegen
dem Zcntralverein sür Arbeitsnachweis am 1. Mai einen

Antrag eingereicht , wonach die Beamten auf Vorschlag des Beirats

anzustellen sind . Der Vorstand des Zentralvereins hat erklärt , er
könne diesem Antrag nicht zustimmen und werde die Angelegenheit
dem Magistrat unterbreiten . — Die Entscheidung des Magistrats wird

nun abgewartet werden .

Ferner nahm die Versammlung den Kaffenbcricht entgegen . Ein -

Wendungen wurden weder gegen diesen noch gegen den Bericht des

Vorstandes erhoben .

Serlkn und Umgegend .

Der Handluligsßehilfenvcrband nahm in der Mitgliederversamm -
lung des Bezirks Berlin den Jahresbericht der Orlsverwaltnng
entgegen . Der Vorsitzende E i ch n e r besprach zunächst die Kassen -
Verhältnisse . Der Bestand belief sich am Jahresschluß auf 6038 M.
Er hat sich seil Beginn des Jahres um 1340 M. verringert . Das
ist zurückzuführen auf eine Verminderung der Einnahmen , die darin
begründet ist , daß viele Mitglieder beim Militär stehen . Für
Unterstützungszwccke wurden während des Jahres 8182 M.
ausgegeben , außerdem 1933 M. für Liebesgaben an die im
Felde stehenden Mitglieder . — Die Mitgliedcrzahl belief sich zu
Anfang des Jahres auf 3829 und betrug am Schluß des Jahres
3799 , ist also um 30 zurückgegangen . Die Zahl der männlichen Mir -
glieder verminderte sich von 2329 auf 2229 , also um 100 . Die Zahl
der weiblichen Mitglieder stieg von 1470 auf 1240 , sie hat also um
70 zugenommen . Die dem Heere angehörenden Mitglieder sind in
diesen Zahlen inbegriffen . Jugendliche Mckglieder ( die in den vor -
stehenden Angaben nicht mirgercchnet sind ) waren zu Ansang des
Jahres 223 , am Jahresschluß 273 vorhanden . — Am Ende des
ersten Quartals 1916 war die Zahl der männlichen Mitglieder
um weitere 33 zurückgegangen , während sich die Zahl der weiblichen
Mitglieder weiter um 306 vermehrt halte . Dadurch hat die Geiamt -
mitgliederzahl eine Vermehrung um 273 erfahren und ist also auf
4072 gestiegen . — Nach einer längeren Diskussion über den Kassen -
bericht wurde der Ortsverwallung Entlastung erteilt und beschlossen ,
daß bei Ausgaben über 200 M. die Zustimmung der Mitglieder -
Versammlung und bei Ausgaben über 60 M. die Zustimmung der
Ortsverwaltung vorher eingeholt werden niuß .

lieber die Tätigkeit der Ortsverwallung berichtete Eichner unter
anderem : Eine große Agitation zur Gewinnung von Mitgliedern
konnte nicht betrieben werden , aber es ist zur Wahrung
der Interessen der Mitglieder alles getan was möglich
war . Besonders ist es gelungen , die nach Ausbruch
des Krieges erfolgte Herabsetzung der Gehälter in verschiedenen
Fällen rückgängig zu machen , in anderen Fällen konnte eine Er -
höhung der verkürzten Gehälter erlangt lverden . Es kommen
10 000 — 20 000 Angestellte in Frage , deren Gehälter in dieser Weise
aufgebessert worden sind . In mebrcren Fällen gelang es auch , die
von Unternehmern verfügte Streichung des Urlaubs rückgängig zu
machen . Die Gewährung von Teuerungszulagen ist in mehreren
Betrieben beantragt worden . Diese Bewegung hatte in manchen
Fällen Erfolg , in änderen Fällen blieb der Erfolg aus .

Veutschss ZFeich .

IVO Proz . kÄetvinn aus dem Taylorsystem .

In Zürich hat sich ein schweizerisches Organisationsbureau
sür die Einführung des berüchtigten Taylorsystems aufgetan . Ge -
Witz ein dringendes Bedürfnis für „ notleidende " Unternehmer und
andere Profitmacher ! Das Bureau erlätzt folgendes Inserat :

100 Proz . Gewinn !

Ich arbeite nach Taylor , beseitige alle überflüssigen Arbeiten ,
ephöhe damit die Uebersicht und die Leistungsfähigkeit des Per -
sonals .

Meine Angaben ruhen auf praktischen Grundlagen , was aus
Ref . - Liste Nr . 21 hervorgeht .

Das Unternehmen wird zweifellos großen Zuspruch erhalten ,
denn welcher Profitmacher wäre nicht dabei , toenn es gilt , aus
seinen Lohnarbeitern 100 Proz . Gewinn herauszuholen ? Die

Arbeiterschaft wird sich diesen „ Tahlor " - Patron wohl auch noch
etwas näher ansehen und wird man auch noch erfahren , was hinter
diesem neuen Beutezug auf die Arbeitskraft der Arbeiter steckt .

Tins der Partei .
Die sozialistische Bclüegung in Griechenland .

Die sozialistische Arbeiter - Föderation von Saloniki veröffent -
licht in Nr . 4 des „ Bulletin der I . S . K. " folgenden Bericht :

Seit langen Monaten kämpfen wir unter politischen und ökono -

mischen Umständen , die nicht schwieriger sein könnten . Keine

Arbeit , Tausende von Arbeitslosen . Das Elend ist schrecklich infolge
einer außerordentlichen Teuerung der Lebensmittel , die einerseits
durch die Unmöglichkeit , sich zu verproviantieren , entstanden ist ,
denn die englische Marine legt unserem Handel zahllose Schwierig -
leiten in den Weg , andererseits auch durch eine schamlose und gren -
zenlose Spekulation .

Im politischen Leben geht nichts mehr . Man kann keinerlei

öffentliche Aktion oder Manifestation veranstalten . Was könnte
man übrigens machen , da der Krieg bei uns herrscht ? Unser Land

befindet sich in einer ganz eigenartigen Lage . Wir haben zwar
unsere Neutralität im europäischen Konflikt bewahrt . . . , aber jetzt
kommen die Mächte und schlagen sich in unserem Land . Als wenn
wir noch nicht genug an den zwei Balkankriegen hätten !

Wenn wir dazu noch die allgemeine Feindseligkeit von feiten
der fanatischen und chauvinistischen griechischen Bevölkerung und
von - feiten der Behörden gegen den Sozialismus hinzufügen , so
kann man sich ungefähr eine Vorstellung von der Lage machen .

Sie wissen vielleicht , daß zwei unserer eifrigsten Genossen seit
18 Monaten nach Naxos verbannt wurden , weil sie einen groß -
artigen Streik der Tabakarbeiter geleitet haben .

Letzthin würde der verantwortliche Herausgeber unseres Organs
„ Avanti " , das in jüdisch - spanischer Sprache erscheint , zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt , weil er ein Manifest unserer Sek -
tion der „Sozialistischen Jugend " gegen den Krieg veröffentlicht
hatte .

Aber nichts schwächt unseren Eiser , und wir arbeiten weiter ,
trotz aller Schwierigkeiten und trotz unserer beschränkten Mittel .

Am 28 . Dezember letzten Jahres haben wir an den italieni -
scheu „ Avanti " einen langen Brief gerichtet , in dem wir unseren
Enthaltungsbeschlutz bei den letzten Kammerwahlcn auseinander -
setzten , denn diese Wahlen waren bloß eine Komödie . Wir haben
so unsere zwei Sitze in der Kammer verloren . Aber gleichviel !
Was vor allem das wichtigste ist , ist die P r i n z i p i e n t r e n e .
die Einmütigkeit in unseren Gedanken und in
unseren Taten . Wenn dies nicht wäre , würden wir uns in
nichts von den demagogischen Bourgeois unterscheiden .

Die Resolution des letzten französischen Kongresses hat uns
betrübt . Will man so die tapfere deutsche sozialistische Minderheit
ermutigen , die schon unter so schwierigen Umständen arbeitet ? Doch
sei es , wie es wolle , wir hoffen , daß die französischen Genossen , die

sich an ihre Kameraden anschließen , um im wahren sozialistischen
Sinne zu arbeiten , bald zahlreicher sein werden .

Emile Roycr f .
Unser belgischer Mitarbeiter schreibt uns : Dieser Tage ist

in Paris der sozialistische Deputierte Emile Roher , Mitglied
der belgischen Arbeiterpartei , verstorben . Die Arbeiterpartei
verliert in Royer einen ihrer besten Kämpfer , die Arbeiter nicht
nur einen kenntnisreichen Vertreter ihrer Interessen im Paria -
mcnt , sondern auch einen juristischen Anwalt , der ihre Sache und
ihr Recht mit Herzenswärme und einer auch von der bürgerlichen
Fachwelt anerkannten beruflichen Tüchtigkeit vertrat .

Der Weltkrieg hat Royer ans Belgien nach Frankreich ver -
trieben , wo er ein Blatt „ L' Heure Belge " herausgab . Der Leichen -
feier in Paris wohnten Vandervelde und der belgische sozia -
listische Abgeordnete H u b i n bei .

Berichtigung . Bei der in der gestrigen Nummer enthaltenen
Zuschrift des Genossen Feldmann ist ein Druckfehler unterlaufen .
Es mutz im Schlußsatz heißen , daß die Abstimmung über die
Kandidatur vorgenommen wurde , bevor Genosse Müller sein
Schlußwort hielt . Das Wort „ bevor " war versehentlich heraus -
geblieben .

fins Industrie und Kandel .
5lriegsgewinne einer Farbenfabrik .

Die Friedr . Bayerschen Farbenfabriken in Leverkusen ( Kreis
Solingen ) haben ihren Geschäftsbericht veröffentlicht . Der Krieg
legte auch einen Teil ihrer Produktion still , aber bald richteten die
Werke sich auf „ Kriegsfarben " ein , die zwar Tausenden von Weib -
lichen und jugendlichen Arbeitern Schaden an ihrer Gesundheit
brachten , da sie außerhalb des sonst gewährten gesetzlichen Schutzes
gestellt wurden , für die Aktionäre aber recht ergiebig waren . Der
Bruttogewinn des Unternehmens , das mit 24 Millionen Mark
Aktienkapital ausgestattet ist , betrug 31 689 872 M. ( im Vorjahre
27 989 777 M. ) . Die Generalspesen haben sich um 800 000 M. ver -
ringert . Weibliche Arbeit ist eben billig . Sie betragen 2 892 614
Mark ( 3 629 430 M. ) . Die Abschreibungen und Rücklagen wurden
von 9 072 967 auf 12131111 M. erhöht . Als Dividende werden
10 800 000 M. ( 20 Proz . ) verteilt . Die Bemühungen der Aufsichts -
räte sind mit 218 400 M. zu honorieren . In einen Reservefonds II
kommen 3 000 000 M. ; für Wohlfahrtszwccke wurden 201 000 M.
ausgeworfen . ( Dieser Posten scheint für die Wohlfahrtszweche
außerhalb des Betriebes bestimmt zu sein . ) Vorgetragen werden
5 363 280 M. Für die Wohlfahrt ihrer Arbeiterschaft hat die Firma
im Geschäftsjahr 2 003 600 M. ausgeworfen , für KriegSnnterstützung
2 207 463 M. Die Kassa - , Wechsel - und Bankguthaben der Firma
betragen 24 240 000 M. » was beweist , daß ihr « Dividendenaus -
schüttungen nie zu reichlich waren . Die „ Wohltätigkeit " der Firma
ist enorm . Neben den auch bei anderen Riesenbetrieben üblichen
Arbeiterhäusern , Konsumvereinen , Werkvercinen und wie die
Kettenglieder alle heißen , hat diese Firma auch alle möglichen Ein -
richtungen getroffen , um die Arbeiter auf ihrem ganzen Lebens -
Wege zu betreuen . Da sind gesellige Abende , Kunstabende , Unter -
haltungslokale mit Konzert , Lesehallen und sogar eine eigene
Zeitung zu finden . Damit aber für alle Bedürfnisse gesorgt und
auch das Persönlichste bes Arbeiters gewahrt wird , besteht die Ein -
richtung des Sozialsekretärs , der Rat und Hilfe in Familien -
angelegenheiten erteilt . Daß keine Gewerkschaft dort geduldet
wird , bedarf nicht besonderer Erwähnung .

Die ungarische Kanonenfabrik , welche unter Mitwirkung der
Skodawerke mit staatlicher Beteiligung errichtet worden ist , bat
beschlossen , das Aktienkapital von 13 auf 40 Millionen
Kronen mit der Begründung zu erhöhen , daß mit Rücksicht auf
ein größeres Gcschützkaliber zahlreiche ErweitcrungSbaulen und
namentlich Erweiterung des Schießplatzes vorgenommen werden
müssen . Die Generalversammlung am 6. Juni wird die Erböhung
des Aktienkapitals beschließen , an der sich der Staat durch Ucber -
nähme von Aktien im Betrage von 12 Millionen Kronen beleitigt .

lür Dämon - n. BZäüohen - Konfelrtloa ,
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Die Ernährungsfragen
vor der Budgctkommission des Reichstags .

Am Freitag wurde die Erörterung der Kartoffelfrage fort '
gesetzt .

Abg . Dr . Mendorfs empfiehlt , die weitere Verfütterunz
von Kartoffeln zu verbieten .

Abg . K r e t h {! . ) : Der zur Ernährung nicht brauchbare Teil
der Kartoffeln findet am besten Verwendung in der Brennern .
Daß den Kartoffelbrennern ein höherer Preis bezahlt wird , ist
berechtigt . Es war ein Fehler , daß man das Publikum erst der -
anlaßt hat , sich Spiritusbrenner zu kaufen , dann aber verbot
man die Abgabe von Spiritus .

Abg . Wurm ( Soz . Arbeitsg . ) : Die Verteilung der Kartof -
feln ist ungemein mangelhaft . Die Gemeinden sind völlig unklar
darüber , ob und wann sie ihre Kartoffeln bekommen . Jetzt erst
bat man gehört , wieviel Kartoffeln vorhanden sein sollen . D i s
Erhöhung der Kartofselration ist eine unbedingte
Notwendigkeit . Den Gemeinden könnte man größere Vorräte zur
Verfügung stellen . Die Erhöhung der Kartosfelpreise war nicht
berechtigt . Ein großer Fehler ist , daß als Sachverständige meist
Interessenten berufen werden . Das zeigt sich recht deutlich bei
dem Privatmonopol , das man der Spiritus - Zentrale übertragen
hat . Zwar nicht nominell , aber doch praktisch setzen die Jnter -
essenten die Preise fest . In der Zeit des Brotmangels ist es
direkt unverantwortlich , aus Getreide Trinkbranntwein herzu -
stellen . Hier ist ein striktes Verbot erforderlich , andererseits mutz
genügend Spiritus für gewerbliche Zwecke zur Verfügung gestellt
werden .

Unterstaatssekretär v. Stein verteidigt die Maßnahmen der

Reichskartoffelstelle . Wir haben keinen Ueberflutz an Kartoffeln ,
aber wir reichen aus .

Präsident Kautz gibt Auskunft über die Bestände an Spiri
tus . Es mutzte erst der Preis für Spiritus erhöht werden , bis
sich die Landwirte enffchlossen , Kartoffeln zu Brennzwecken zu
liefern , statt sie zu verfüttern . An Spiritus stehen 100 Millionen
Liter zur Verfügung , eine Menge , die als ausreichend bezeichnet
werden darf . 1 Million Liter wird monatlich den Haushaltun -
gen zur Verfügung gestellt . Im Laufe des Sommers wird Spi -
ritus zu Trinkbranntwein unter keinen Umständen abgegeben .

Abg . Hoff ( F. Vp. ) bespricht das Privatmonopol der Spi -
riwszentrale , deren Art der Preisbemessung keineswegs einwand -
frei ist . Die Spirituszentrale bcnützt ihre jetzige Machtstellung
dazu , den Außenseitern die Kundschaft abzutreiben .

Abg . v. Gamp äußerte Bedenken darüber , ob die Spiritus -
Vorräte wirklich reichen . Die landwirtschaftlichen Arbeiter müs -
fen im Sommer etwas Schnaps haben , um das Wasser ungefähr -
lich zu machen . Sonst könnte man die Abgabe von Trinkbrannt -
wein erheblich einschränken .

Präsident Kautz : Den landwirtschaftlichen Arbeitern wird

während der Erntezeit kein Spiritus zur Verfügung gestellt ; es
wird ohne solchen besser gehen .

Abg . Böhme snatl . ) cmpftehlt die Aufhebung der Höchst -
preise ftir Frühkartoffeln für die erste Zeit .

Abg . Schmidt ( Soz . ) erörtert die Spiritusversorguug . Er

bedauert , daß Melasse in so erheblichen Quantitäten zur Spiritus -
fabrikation benützt wurde . Man müsse nunmehr darauf dringen ,
daß die Stückstände aus den Cellulosefabriken zur Spirituserzeu -
gung verwendet werden . Die Interessen der Kartoffel - Sprit -
fabriken müssen hier zurücktreten gegenüber den : Allgemeininter -
esse . Der Holzspiritus ist für gewerbliche Zwecke gut verwendbar .

Abg . Wurm ( Soz . Arbg . ) setzt die UnWirtschaftlichkeit aus -

einander , die in dem Verbrennen der Kartoffeln liegt . — Die
weitere Debatte bestand in der Hauptsache aus Auseinander -

setzungen über die Stellung der Spirstuszentrale und die Gestal -
rung der Branntweinpreise .

Die Kommission wandte sich nun der Beratung der

Versorgung mit Fleisch und Fisch
zu .

Abg . Graf Westarp (k. ) berichtet , daß die Vorräte knapp
sind , vielleicht noch knapper , als die Statistik erkennen läßt .
Besonders stark ist der Rückgang bei schlachtfähigen Schweinen , die
von 23 Millionen auf 13,ö Millionen gesunken sind . �

An sofort nutz¬
barem Vieh ist der Mangel groß , dagegen ist im Winter mit einem

größeren Vorrat an Schweinen zu rechnen . Das Vieh befindet sich
meist im schlechten Zustand . Dieser Viehbestand soll erhalten bleiben .
Das ist aber nur niöglich , wenn der Fleischverbrauch erheblich ein -

geschränkt wird . Vielleicht ist es möglich , die Fleischration der

Kriegsgefangenen herabzusetzen . Die Reichsfleischlarte wird das
Uebel nicht beheben können .

Abg . Böhme ( natl . ) behauptet , daß der Vorredner aus der

Statistik falsche Schlüsse gezogen hat . In Wirklichkeit stehen wir mn
8 Millionen junger Schweine schlechter da als im Frühjahr .
Schuld daran sind die Höchstpreise für Schweine . Die Aussichten
für den Winter sind nicht gerade trostreich . Man werde , um ratio -
nell wirtschaften zu köimen , zur M a s f e n s p e i s u n g kommen

müssen . Mit dem Verbot der Hausschlachtungen erzielt man nur

Verbitterung . Die Militärverwaltung hat einem Aufkäufer
3 Proz . Provision bezahlt , später wurde festgestellt , daß der Auf -
käufer von der Landwirtschaftskammer noch extra 3 Proz . erhalten
hat . Diese Provisionen sind viel zu hoch . Die Militärverwaltung
zahlt für Vieh , das sie zu Besitzern auf die Weide gibt , pro Tag und

Kopf 2,10 M. Andere Besitzer nehmen dafür nur 33 bis KI Pf .
pro Tag .

Slbg . L e u b e ( Fr . Vp. ) betont , daß alle Lebensmittel mit Be -

schlag belegt werden sollten . Militärische Instanzen haben sich
gegenseitig im Preise übx . rboten und auch die Zentraleinkaufsgesell -
schaft hat sich an dieser Preistreiberei beteiligt . Durch die Höchst-
preise für Wild und Fische hat man die Zufuhren an die Städte ab -

geschnitten . Höchstpreise für Seefische führen leicht dazu , daß große
Mengen verderben . Die deutsche Landwirtschaft hat schon im Frieden
nur 75 Proz . des Bedarfs an Fleisch decken können . Die Haus -
schlachtungen völlig zu verbieten , war nicht praktisch .

' Der Staat
müßte anordnen , daß eine prozentual festgesetzte Zahl schlachtreifen
Viehs geschlachtet werden mutz . Die Bedarfsberechnung der Militär -

Verwaltung ist falsch ; sie treibt damit Raubbau am Viehstand . Die
Ration der Soldaten an Rindfleisch mutz herabgesetzt werden .

Ein Regierungsvertreter gibt die Mangelhaftigkeit
der Statistik zu , aber die Aussichten sind doch besser , als sie bis jetzt
geschildert worden sind . Die Zahl der Zuchtsauen hat nicht uner -
heblich zugenommen , damit ist die Vermehrung der Ferkel gesichert .
Ein generelles Verbot der Hausschlachtungen ist wicht er -

gangen . Die Hausschlachtungen sollen künftig genehmigungspflichtig
gemacht werden . Die Absckstachtung der Kälber hat bereits eine

Einschränkung erfahren . Durch Mastverträge wird die Aufzucht er -

heblich gefördert . Die Provisionen an die Vichaufkäufer sind mit
7 Proz . , bei Kälbern mit 10 Proz . begrenzt , davon entfallen aber

«. ls den eigentlichen Aufkäufer nur 3 bis 31 - Proz . , der Rest entfällt
auf die sonstigen Unkosten , die den Viehhandelsverbänden erwachsen .

Abg . S chm id t - Berlin ( Soz . ) : Die Organisation des Vieh -
Handels war notwendig , aber es wird bitter geklagt über die hohen
Provisionen . In Westprcußen werden 8 bis 11 Proz . an Provi -
sionen bezahlt . Dem Verband bleiben noch bis 4 Proz . bei einem

Umsatz von 3— 4 Millionen Mark im Monat . Die Auftäufer ver -
dienen pro Woche 7000 bis 8000 Mark ! Für Vieh , das für die Weide

gekauft wird , werden 8 Proz . Provision bezahlt , wenn dasselbe Vieh
dann weitergegeben wird / noch einmal 8 Proz . , insgesamt also
13 Proz . In einem Fall ist eine Kuh für 1030 M. gekauft und dann
in Berlin für 2200 M. weiterverkauft worden . Redner trägt noch
einige derart drastische Beispiele vor , Zu einem Falle haben die

Händler alle Ferkel aufgekauft und dann die Preise enorm in die
Höhe getrieben . Das zeigt , daß der ganze Viehhandel unter strenge
Kontrolle gestellt werden muß . Wer für ein Ferkel 80 M. anlegen
muß , kann natürlich das gemästete Schwein nicht für 100 M. ver -
kaufen . Unerhört ist es , daß man den Kettenhandel noch
duldet , der schließlich dahin führt , daß unterdessen enorme Mengen
Fleisch verderben . Solche Vorkommnisse müssen aufreizend wirken .
Wenn Schweineschmalz zu technischen Zwecken angeboten wird , dann
steht fest , daß dieses Schmalz zurückgehalten wurde und dann ver -
dorben ist . Die in der Presse angebotenen Vorräte müßten sofort
beschlagnahmt werden . Wie war es möglich , daß in Berlin die
Warenhäuser plötzlich große Mengen Schmalz auf den
Markt bringen konnten ? Den Lebensmittelhandel müßten die Ge -
meinden in die Hand nehmen , auch die Konsumvereine könnte man
damit betrauen . Die Zentraleinkaufsgesellschaft nimmt zuviel Rück -
ficht auf die Interessen der Händler . Die Zentraleinkaufsgesell -
schaft arbeitet viel zu schematisch . Der Stadt Berlin ist nicht
erlaubt worden , 38 000 Zentner Schmalz einzuführen , die Zentral -
einkaufsgesellschaft hat dann dieses Schmalz aber auch nicht be -
kommen . In anderen Fällen hat es die Zentraleinkaufsgesellschaft
abgelehnt , Vorräte von Schmalz zu übernehmen ; wir haben dann
diese Vorräte nicht bekommen . Im Ausland , wo mit der Konkur -
renz Englands zu rechnen ist , scheint die Zentraleinkaufsgesellschaft
nicht immer die geeigneten Vertreter zu haben . Diese Gesellschaft
müßte überall zugreifen , wo ihr im Ausland Vorräte angeboten
werden , statt dessen hat sie sich in vielen Fällen ablehnend verhalten .
Dem Konsumverein L e i p z i g - P l a g w i tz hat man direkt
verboten . Fleisch , das der Verein im Auslande gekauft hatte , für
sich einzuführen . Andere Konsumvereine sind in ähnlicher Weise
behandelt worden . Der Berlin erKonsumgenossenschaft
hat die Stadt Berlin die Erlaubnis zur Einführ von Speck erst so
spät erteilt , daß die Vorräte inzwischen anderweitig verkauft waren .
Beim Heringseinkauf in Norwegen hat die Zentraleinkaufsgesell -
schaft völlig versagt . Der Vorschlag , die Fleischration der Soldaten
herabzusetzen , kann nicht scharf genug zurückgewiesen werden . Die
Fleischversorgung der Bevölkerung ist momentan eines der wichtig -
sten Probleme . Durch eine vernünftige Organisation kann der skan -
dalöse Zustand beseitigt werden , daß die Frauen stundenlang vor
den Läden stehen müssen .

General v. Owen versichert , daß die Militärverwaltung gern
von ihren entbehrlichen Vorräten abgibt . Die Ernährung der Kriegs -
gefangenen mutz ausreichend bleiben . Die Armee mästet draußen
selbst Vieh . Für das auf Weide gegebene Vieh werden 80 Pf . pro
Kopf bezahlt . An den Fleischrationen der Soldaten kann nicht mehr
erheblich gespart werden .

Präsident Kautz geht auf die Ausführungen des Abg . Schmidt
ein und behauptet , daß die Zentralisierung der Einfuhr nicht durch -
brachen werden darf , deshalb konnte nicht zugelassen werden , daß
auch andere Unternehmungen einführen dürfen . Die Versorgung
mit Seefischen stieß auf große Schwierigkeiten , denn in der Nordsee
kann nicht gefischt werden . Was die Osffee liefert , ist nur der ge -
ringste Teil des Bedarfs . Die Einfuhr aus dem Ausland wurde
erschwert . Redner bespricht dann die Organisation der Einfuhr von
Salzheringen , die noch weiter gefördert werden soll .

Abg . Matzing er ( Z. ) bespricht die Notwendigkeit , der
schwerarbeitenden Bevölkerung ein größeres Flcischguantum zu
geben . Die Schädlichkeit der Hausschlachtungen werde über -
trieben .

Geheimrat Frisch , der Vertreter der Z. E. G. , gibt zu ,
daß für die Verweigerung der Einftrhr oftmals keine ausreichenden
Gründe angegeben worden sind . Der Austauf im Auslande mutz
aber zentralisiert sein , sonst ist eine Preistreiberei nicht zu ver -
meiden . Private können nur Angebote erhalten , weil die Be -
sitzer auf höhere Preise rechnen , als ihnen die Z. E. G. gewähren
kann und will . Die Preise für Heringe sind um 1000 Proz .
höher als im Frieden , weil England die Ware aufkaufe und sie
dann verderben lasse .

Abg . K ä p p l e r ( Soz . ) hält das Prinzip der Z. E. G. für
richtig ; starres Festhalten an dem Prinzip führt aber zur Heber -
spannung . Einer Berliner Firma waren Speck und eine Anzahl
Schweine angeboten ; die Z. E. G. lehnte die Erlaubnis zur Ein -
fuhr der Ware ab , lehnte es aber auch ab , in den Kauf einzutre -
teu . Zwei Gemeinden , denen die Ware dann angeboten wurde ,
bekamen die Erlaubnis zur Einfuhr ebenfalls nicht . Einige Zeit
später wurde der Firma , der die Erlaubnis verweigert wurde ,
dieselbe Ware von einer anderen Firma teurer angeboten . Diese
letztere Firma hat also die Erlaubnis zur Einfuhr erhalten . Die
Z. E. G. hält anscheinend auch die Eier zurück . Ein anderer
Mißstand ist der , daß auf dem Viehmarkt mitunter von den
Fleischern verlangt wird , daß sie für ein Schwein zwei Bezugs -
scheine hingeben müssen . Diese Durchstecherei ermöglicht eS, daß
sich reiche Leute , Hotels usw . reichlich versorgen können .

Abg . Pfleger ( Z. ) bespricht den Schwindel , der mit Kon -
serven getrieben wird . Junges , noch unreises Vieh , selbst trächti -
ges Vieh ist zu Konserven verarbeitet worden . Der Handel mit

Fleisch� muß völlig ausgeschaltet werden . Berlin zum Beispiel
hätte längst die Großschlächter ausschalten müssen . Die Z. E. G.
kranke daran , daß sie statt Kaufleute Beamte hinausgeschickt hat .
Das Einkaufen im Auslande patzt aber nicht in das bureaukra -
tische System .

Staatssekretär Helfferich nimmt die Z. E. G. in Schutz .
Wie gut sie gearbeitet habe , das zeige der Vertrag mit Rumänien ,
bei dem große Schwierigkeiten zu überwinden waren .

Ein Regierungsvertreter teilt dann mit , daß eine S t a »
t i st i k über die vorhandenen Fleischvorräte und Konserven be -
reits aufgenommen worden sei . Man werde auch feststellen , was
sich im Privatbesitz an Vorräten vorfindet .

Abg . Wurm ( Sozd . Arbg . ) : Es ist nicht richtig , daß seiner -
zeit neun Millionen Schweine abgeschlachtet worden sind , denn so-
viel Nachwuchs war überhaupt nicht vorhanden . Das Schweine -
fleisch ist zum großen Teil in den Konservenfabriken verschwunden .
Die Abschlachtung von Vieh sei bei dem Futtermangel durchaus
berechtigt ; damit könne man allein dem Notstand begegnen , der
heute unbestritten herrsche . Die Höchstpreise für Rinder und
Schweine sind zu hoch , sie reizen förmlich zum Zurückhalten an .
Berlin hat mit der Verteilung des Fleisches schlechte Ersah -
rungen gemacht , weil die Stadt von der Viehhandels - Vereinigung
nicht entsprechend bedient worden ist . In der Osterwoche sind statt
2500 Schweinen nur 844 geliefert worden . Wie soll man bei
derart geringen Mengen verteilen ? Händler und . Landwirte
stecken unter einer Decke . In die Organisation des Viehhandels -
Syndikats müßten auch die Gemeinden Vertreter entsenden kön -
nen . Die Höchstpreise für Fleisch sind gleichfalls viel zu hoch .
Wenn Fleischkarten ausgegeben werden , dann mutz man auch ein
bestimmtes Quantum Fleisch zur Verteilung bereit haben . Besser
ist , die Bezugskarte einzuführen , dann kann jeder das Quantum
bekommen , das auf ihn entfällt . Für Frischmilchkühe werden
heute Phantasiepreise verlangt , so daß sie von den Molkereien
nicht angekauft werden können . Die Hausschlachtungen von einer

Genehmigung abhängig zu machen , führt zur Willkür . Jnsbe -
sondere mutz dafür gesorgt werden , daß eine Zufuhr von Fett
ermöglicht wird . Das Kriegsministerium hat das Fett statt an
die Stadt Berlin an die Firma Wertheim gegeben . Hätte man
dieses Fett an die Stadt geliefert , dann wäre die Verteilung
zweifellos besser durchgeführt worden . Die Z. E. G. soll den Hau -
del regeln , die Grenzen aber nicht absperren . Wenn der Handel
billiger liefert , dann , soll man ihn nicht ausschalten . Bei Privat -
leuten sind enorme Mengen eingehamstert worden . Die Massen -
speisungen sind notwendig . In dem vom Abg . Schmidt - Berlin
erwähnten Fall der Konsumgenossenschaft Berlin trifft die Stadt
keine Schuld ; es liegt ein Versehen des Geschäftsführers vor .
Die ganze Fleischversorgung der Großstädte mutz auf andere
Grundlagen gestellt werden , nur dann wird die Organisation ent -
sprechend funktionieren .

Abg . Held ( natl . ) bedauert u. a. , daß man die Pferde , die

plötzlich getötet werden mußten , nicht der menschlichen Nahrung
zuführe .

Staatssekretär Helfferich stellt fest , daß die Valutafrage
kein Hindernis bildet für die Einführung von Nahrungsmitteln
aus dem Auslande .

Von einem Vertreter der Regierung wird dann noch zuge -
geben , daß in der Versorgung Berlins mit Schlachtvieh
Fehler unterlaufen sind . Man habe die Mengen , die zur Ver -

fügung stehen sollten , zu hoch eingeschätzt . Vom 1. Juni ab be -
kommt die Stadt Berlin wöchentlich statt 14 000 nur 7000 Schweine ,
und auch die auf 2125 Stück Rinder bemessene Zahl kann nicht
geliefert werden . Man hoffe aber , wenigstens regelmäßig das
verminderte Quantum beschaffen zu können . Bei der neuen

Fleischverteilung in Preußen wird insbesondere Rücksicht genom -
men werden auf den schwerarbeitenden Teil der Bevölkerung . — !
Die Beratungen werden am Sonnabend fortgesetzt .

Zur Vereinsgesehnovelle .
Genosse Legten ersucht uns um Aufnahme des Nacksstchenden :
Der „ Vorwärts * bestätigt in Nr . 143 , daß meine Würdigung

seiner „ Gewerkschastsquelle * durckiaus richtig war . Die unwahre
Behauptung , daß eine Konferenz der Vorstaudsverlreter sich mit der

bcabstckitigten Aenderung des Vereinsgesctzes während der Kciegszeit
nicht beschäftigt habe , widerlegt die „ Gewerlschaftsquelle * selbst
durch die Zitierung des Berichts über diese Verhandlungen aus dein

. Korrespondenzblatt * . Der Bericht soll aber nicht ausreichend sein .
Darüber mit dem „ Vorwärts * zu streiten , ob in einer Frage , über
deren Erledigung Verhandlungen schweben , eingehend vsientlich zu
berichten ist , halte ich für überflüssig . Stroh ist jetzt ein werlvoller
Artikel . Mehrsach ausgedroschenes Sttoh immer wieder dreschen ,
macht aber den noch wertvollen Rest unbrauchbar . �

Ein Gewerkschaftsblatt , das mir dem „ Vorwärts * dahin über -

einstimmt , daß meine Ausführungen im Reichstage am 17. Mai d. I .
mit den in den Gewerkschaften in der Sache geltenden Anschauungen
sich nicht decken , hat der „ Vorwärts * bisher nicht gefunden , denn
was er versichert , ist vor dieser Reichstagssitzung geschrieben . Für
seine Beweisführung benutzt er deshalb die sozialistenfeindliche
„ Zeitung des Verbandes deutscher Eisenbahn - Handwerkcr und Ar¬
beiter *. Diese Zeitung schreibt in Nr . 20 vom 13. Mai d. I . :

„ Um so schärfer müssen wir Front machen dagegen , daß der
Führer der freien Gewerkschaften der Abgeordnete Legten , in einem
Leitartikel des „ Vorwärts * den Standpunkt vertritt , man müsse im

Interesse der Privatarbeiter den jetzigen kleinen Fortschritt an -

nehmen , und die Slaatsarbeiter müßten sich auf spätere Jahre ver -

trösten . Wie ein Arbeiterführer , noch dazu ein Sozialdemo -
krat , einen derartigen Standpunkt vertreten kann , ist uns

unerfindlich . Es beweist uns das aufs neue , daß die Sozialdemo -
kratie der Staatsarbeiierschnft nicht zu helfen vermag , weil sie
von den Verhältnissen der Slaatsarbeiter keine Ahnung hat . Was

nützt es uns , wenn Blätter , wie der „ Weckruf * und die „ Erfurter
Tribüne * , gerade in letzter Zeit uns Staalsarbeitern den Mund

wässerig machen , wenn dann in der Praxis eine derartige Arbeit

getrieben wird . Uns bekämpfen die Herren Sozialdemokraten immer

damit , daß sie behaupten , wir vernachlässigten das Koalilionsrecht .
Jetzt , wo es einmal gilt , dieses Grundrecht nicht mehr mit Redens -

arten , sondern mit der Tat zu verbessern , ist die Sozialdemokratie
dagegen und findet sich dabei , wie so oft , mit den� preußischen
Agrariern an einem Strange . Hoffen wir , daß die bürgerlichen Mittel -

Parteien einen anderen Standpunkt einnehmen werden . *
Dieser Unsinn dient dem „ Vorwärts * als Beweis dafür , daß

ein sozialdemokratischer Abgeordneter gegen die Interessen der
Arbeiter gehandelt habe . Höher gehl es mit dem „ Zcmralorgan der

sozialdemokratischen Partei Deutschlands * nicht . Es sei denn , der

„ Vorwärts " verlangt , daß ich nachweisen muß , daß die vorstehend
zitierten Sätze Unsinn sind .

Berlin , den 2ö. Mai 1913 .
C. Legren .

«

„ Stroh * , „ ausgedroschenes Stroh * , „ Unsinn * und andere Kraft -
ausdrücke , die Genosse Legten neben liebenswürdigen Verdrehungen
im Vorstehenden in verschwenderischer Fülle verwendet , werden den
denkenden Leser von dem 5lcrnpunkl der Sache nicht abdrängen .
Und das ist der : liegt im Interesse der Arbeiter und insbesondere
ihrer gewerkschaftlichen freien Betätigung die Annahme der vor -

gelegten Novelle , deren Inhalt selbst das „ Zentralblalt der christ -
lichen Gewerkschaften Deutschlands * nur einen „beschränkten , zum
Teil sogar recht unsicheren Wert * beimißt ? Stellt der
Entwurf in der Tat die freien Gewerkschaften gegen Drangsalierungen
durch Stempelung zu politischen Vereinen sicher oder bahnt er nicht
gar neuen Verfolgungen die Wege ?

Hierüber werden wir uns , sobald der offizielle Bericht der
Kommission erscheinen wird , nochmals zu äußern haben . Die Ver -

Handlungen in der Kommission haben uns und wohl alle ohne Vor -

eingenommenheit den Gang der Dinge verfolgenden Genossen in der

Annahme durchaus bestärkt , daß die Novelle noch mehr als der

heutige Zustand die Freiheit der Gewerkschaften zu schädigen ge -
eignet ist . _

politische Ueberstcht .
Bundcsratöbeschliisse .

Amtlich . Berlin , 26 . Mai . ( W. T . B. ) In der heuti -
gen Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme
der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Erstattung von

Beiträgen zur Angestelltenversicherung an be -

rufsunfähige Kriegsteilnehmer , der Entwurf einer Bekannt -

machung über die Aufbewahrungsfristen der Kassenbücher der

Krankenkassen , der Entwurf einer Bekanntmachung über die

Höchstpreise für Soda , der Entwurf einer Bekannt -

machung über den Verkauf von rohem und raffiniertem
Montanwachs , eine Aenderung der Bekanntmachung über die

Bereitung von Backware vom 31 . März 1915 , der

Entwurf eines Kricgskontrollgesetzes sowie ein Nachtrag zum

Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1916 .

Die Zensurdebatten im Reichstage .
Die bürgerliche Presse begnügt sich nicht mit der auSführ «

lichen Wiedergabe der Reden ihrer eigenen Abgeordneten zur Zen -

surftage , sondern setzt ihre Kritik an der Zensur auch noch in

besonderen redaktionellen Notizen fort . So schreibt die „ Tägliche
Rundschau " :

„ Der neue Staatssekretär des Innern , Herr Helfferich , hat
es zwar gestern im Reichstage in beweglichen Worten bedauert ,
daß dort dies und jenes über die Natur , die Ziele und die Arbeits -
nachweise unserer Zensur vorgetragen wurde . „ Ich kann es
nicht als nützlich ansehen ,

'
so sagte Herr Helfferich , „ wenn

die Verfügungen der Zensur , die immerhin ihrem Charakter nach
militärisch geartet sind , wenn sie auch zu ihrer Verhäugung an -
dere Motive gehabt haben , hier in der Oeffenllichkeit erörtert
werden , und es erscheint mir namentlich nicht wünschenswert ,
vertrauliche , nur für die Redaktionen bestimmte Weisungen hier
vorzubringen , die in der Kommission vorgebracht wurden und nur
dort vorgebracht werden sollten . " Wir sind in recht striktem
Gegensatz zu dieser Auffassung der Ansicht , daß die Be -
leuchtung unseres Zen für Wesens , tvie sie gestern im
Reichstag stattfand , sehr nützlich ist , so unbequem sie freilich



dcn betroffenen Regierungsstellen sein mag . Wir halten die Ver -
breitung der Kenntnis von diesen Dingen für so nützlich , dag wir
hier aus der ganz ausgezeichneten Rede des Abg . Hirsch ( Essen )
noch eine Reihe von Einzelheiten nachtragen möchten . D i c
P r esse ist heute nicht in der Lage , ihren Lesern
ein klares und wahres Bild der Dinge zu geben .
Mögen die Einzelheiten aus der Rede des Abg . Hirsch vielen
wenigstens die Möglichkeit geben , eine wenn auch nur sehr un -
gesithre Korrektur an dem politischen Weltbild vorzunehmen , das
die Presse heute gibt und — nicht gibt . "

Aus der Wiedergabe der Rede des nationallibcralen Abge -
ordneten Hirsch zitieren wir nach der . Täglichen Rund -

schau " folgendes :
„ Nun , meine Herren , kommt das Vestel
Ebenso werden Bemerkungen verboten , welche den Eindruck

erwecken , als ob die Zensur die freie Meinungsäußerung unter -
binde . " ( Hört , hört ! bei den Nationalliberalen . — Heiterkeit . )
Ja , meine Herren , einem verbieten , daß er etwas sagen darf , —
das könnte man ja vielleicht noch verstehen ; einem aber auch ver -
bieten , daß er sagen darf , daß ihm das verboten ist , das gebt mir
doch ein bißchen weit . ( Zuruf bei den Nationalliberalcn . ) Meine
Herren , was für eine „öffentliche Meinung " unter solchen Ver -
Hältnissen entstehen muß , darüber braucht man ja kein Wort zu
verlieren . Man täuscht sich selbst , wenn man diese
öffentliche Meinung dann als den wahren Aus -
druck der wahren Gesinnung ansieht ; man
täuscht sich und täuscht andere , nur einen täuscht
man am wenigsten : daS Ausland , airf das es vielleicht
gemünzt ist . "

Weshalb die rechtsstehende Presse größer « Bewegung ? -
freiheit fordert , geht sehr deutlich aus einem Artikel des Frei -
Herrn v. Zedlitz in der „ P o st " hervor , worin gesagt wird , daß
für die Handhabung der Zensur »vor allen Dingen der Gesichts -
Punkt maßgebend sein müsse , die Volksstimmung auf der vollen

Höhe zu erhalten , unseren Siegeswillen zu stärken und nach
außen zum deutlichen Ausdruck zu bringen " .

Noch deutlicher wird das in einem Artikel der . Ä r e u z »

z e i t u n g" ausgesprochen . Es heißt da :
„ Wer in der Lage ist , die Auslandspress « genauer zu der -

folgen , der wird ein Gefühl der Beschämung über die

Fesseln nicht los , die der freien Meinungsäußerung in Deutsch¬
land ohne triftige Gründe auferlegt werden . Eine Zensur muß
sein , das ist gewiß und vor allem muß sie während eines Krieges
in militärischen Dingen geübt werden . . . . Anders ist es mit
der Zensur , die über die militärischen Dinge hinaus bei uns ge -
handhabt wird . . . . Hier sieht man mit tiefem Schmerze eine
Nachsicht da , wo Nachgiebigkeit gegenüber Anmaßungen des feind -
lichen neutralen Auslandes gefordert wird , und sieht ungerecht -
fertigte Schärfe dort , wo Patriotismus und Vaterlandsliebe For -
derungen aufstellen , die allein der ungeheuren Opfer dieses Kric -
geö wert sind . Jede sachliche Meinungsäußerung soll zu Recht
bestehen bleiben , aber das ist sicher , daß ein Krieg , der militärisch
nach außen so glanzvoll geführt wird , auch im Innern geschickt aus¬
gemacht werden mutz , daß auch im Innern bei so langer Dauer
der einzelnen Kampfhandlungen für eine gute und frische
Stimmung zu sorgen i st. . . . Daß allerdings die gestri -
gen Verhandlungen im Reichstage eine Besserung der Zustände
herbeiführen würden , daran wagen wir zu zweifeln . . . . "

Wir haben schon mehrfach darauf hingewiesen , daß die kon -

servative Presse mit der Zensur insoweit zufrieden ist , als die

Oppositionsparteien betroffen werden . Sie fordert nur für s i ch
die volle Freiheit . Daher haben alle bürgerlichen Parteien ja
auch nicht die völlige Aufhebung des Belagerungszustandes und
der Pressezensur verlangt , sondern sind nur für eine Milderung
eingetreten . Einzelne Redner , u. a. Abg . Oertel , haben sogar im

Reichstage die Verbote liberaler und sozialdemokratischer Blätter

ausdrücklich für berechtigt erklärt .

Zettgemäße Anfrage .
Dem Reichstag ist folgende Anfrage der Abgg . v. M e d i n g

und v. Wangenheim von der Deutschen Fraktion zugegangen :
In dem Anzeigenteil der Tagespresse werden täglich Hun -

derte von Zentnern frisches Fleisch und Konserven angeboten .
Ist der Herr Reichskanzler gewillt , aus Grund der jetzt vom
Bundesrat angeordneten Erhebung über vorhandene Bestände an
Fleisch und Konserven , diese Nahrungsmittel zu beschlagnahmen
und dem Konsum zuzuführen , damit der Abschlachtung von Zucht -
Vieh , in Sonderheit sichtbar tragender oder frischmelkender Kühe
sofort Einhalt getan werden kann ? Wir begnügen uns mit schrift -
licher Antwort .

Vom Garten der deutschen Zuknnft .
Der freisinnige Landtagsabgeordnete Liz . T r a u b , früher ob

seines „ Radikalismus " in kirchlichen und politischen Kreisen stark
angefeindet , hat dieser Tage in Dortmund einen Vortrag gehalten ,
dem wir nach einem Bericht der . Köln . Ztg . " - folgendes entnehmen :

„ Daß wir uns alle nach Frieden sehnen , ist so selbst -
verständlich , daß uns diele Sehnsucht nach Frieden nicht entehrt , daß
sie uns in unserer Pflicht nicht schwächen soll . Ja , wir wollen den
Frieden , sobald die Zeit da ist . Man wird stutzig , wenn
man die neutrale Presse liest , man wird stutzig über so vieles
Friedensgerede . Manche haben ein Jnieresse daran , einen
Starten nicht zu stark werden zu lassen , und manche
haben eine gewisse Angst davor , daß derjenige , der etwas
geleistet hat , allmählich mächtig werden könnte . So hört
man viele biedere Stimmen , und hinter der Maske
der Biederkeit muß man immer suchen , ob ein Freund

oder ein Feind dahintersteckt . Gerade weil cS dem Frieden entgegen¬
geht , müssen wir unterscheiden zwischen Schein und Sein , zwischen
falschem und wahrem Frieden . Wir wollen einen dauernden

Frieden , ganz gewiß : denn sonst hätten nicht so viele ihr Herzblut
hingegeben . Das Wort vom dauernden Frieden war aber von
einigen deutschen Kreisen schon geprägt , ehe nur eine einzige Schlackt
geichlagen , ehe noch ein einziger deutscher Sieg erfochten war . Es
hieß damals , man dürfe nur auf einen dauernden Frieden hin -
arbeiten , das heißt , du darfst dem Feinde und Gegner
gar nichts abnehvrcn , denn sonst würde er a »
dirRachenehmenmüssen . Einen solchendaucrn -
den Frieden wünschen wir nicht . Wir wünschen einen
dauernden Frieden , bei dem die Grenzen des deutschen
Gartens nack Osten und nach Westen soweit
hinausgeschoben werden , daß eS denen draußen
schwer bält , nochmals nach unserem GartenStcine

zu werfen . . . .
Heute gibt es so diele Friedensschwätzer , die keine

wahren Friedensfreunde sind . Wir müssen sncken nach wahren
Friedensfreunden , die den Frieden bringen wollen , damit wir z u
Wasser und zu Lande die neue Macht in der Größe ,
die uns Gott verliehen , bleiben , nicht aus Rachsucht
oder Eitelkeit , sondern weil wir dadurch eine noch größere Verant -
wortlichkeit auf unsere Schultern laden . Wer diese größere
Verantwortung nicht will , der soll vom Frieden
nickt reden . Feige taugen nichts und taugen erst recht beim
Friedensschluß nichts . Das können nur Tapfer « lim . Die jetzt so
rasch zum Frieden geneigt find , wären auch die ersten , welcke die
Regierung mit Hohn und Spott überschütteten , wenn ein fauler
Frieden da wäre . "

Nach Herrn Traub darf also vom Frieden nur der reden , der
die . größere Verantwortung " für die nach Osten wie nach
Westen hinausgeschobenen Grenzen des »deutschen Gartens " auf

sich zu nehmen bereit ist . (2)

Das tägliche örot .
Höchstpreise für Zbxochenfett nsw .

Amtlich . Berlin , 26 . Mai . ( W. T . B. ) Das Neichs -
Gesetzblatt enthält eine Bekanntmachung des Reichs -
kanzlers , durch die Hoch st preise für technisches
Knochenfett , SpeiseknochenfettundKlauen -
ö l festgesetzt sowie die Vorschriften der Paragraphen 3, 4 der

Verordnung über den Verkehr mit Knochen usw . vom 13 . April
1916 auf Abdeckereifette , Exttaktionsfette und Spülwasserfette
ausgedehnt werden .

Gleichzeitig werden im „ Zentralblatt für das Deutsche
Reich " Ergänzungen zudenAusführungsbestimmungenzurVer -
ordnung über den Verkehr mit Knochen usw . bekanntgegeben .
Außer den durch die vorstehend erwähnte Ausdehnung not -

wendig gewordenen Bestimmungen werden darin insbesondere

Vorschriften über die Bewirtschaftung der in Schlächtereien ,
Kopfausschlächtereien , Wurst - und Konservenfabriken , Schin -
kensalzereien anfallenden frischen Knochen erlassen .

Aufklärung über die Vorschriften im Lebensmittelverkchr .

In dem Maße , wie die Reglementierung des Wirtsckastslebens
sortsckreitet durck Erweiterung , Aenderung und Aufhebung be «
stehender Borschristen , durch Neuerlafle und Verordnungen , aus -

gehend von den verschiedenen zuständigen Behörden , wird es immer

schwieriger , einen Ueberblick über die ougenblicklich geltenden Bor -
schrislen im Lcbensmittelverkehr zu behalten .

In zweckmäßiger Weise bat der Sladlmagifirat von Bohreuth
diesem Mißstand abgcbolsen durch Herausgabe eine « kleinen Hestchen «
unter dem Namen : „Vorschriften über den verkehr mir den Gegen -
ständen des notwendigen Lebensbedarfs . " Dann find in knavper ,
fhstcmatischer Form die der Vcriorgungsmaßregelung der Stadl

Bayreuth zugrunde liegenden Bestimmungen zusammengefaßt als

Ausfluß der vom Reich , der bayerischen Regierung und der kommu «
nalen Behörde erlassenen Verordnungen .

trageZ IM 000 Schweine geliefert , ferner aus den hannoverschen
Viehmärklcn Vieh im Gesaintwerle von 2 000 000 M. verkauft . Ter

Gesamtumsatz an Vieh hat 100 Millionen Mark betragen gegen
50 Millionen Mark im Vorjahre . Vom Reingewinn in Höhe von
1 038 872 M. sind 60 Proz . für die Kriegsgewinnsteucr zurückgesrellr ,
so daß 480 000 M. zur Verfügung bleiben , die mit Ausnahme von
6 Proz . aus die Geschäftsanteile mit 90 Proz . der Betriebsrücklage
und der Rest dem Reservefonds zugeführt wurden . Die Genossen -
schaft hat bisher 800 000 M. Kriegsanleihe gezeichnet . "

Versteckte Vorräte .

In S chlcife O. - L. fand eine Haussuchung nach verborgenen

Nahrungsmitteln statt , die , wie die „ Deutsche Fleischer - Zeitung "
meldet , ein reiches Ergebnis aufwies . Allein bei dem Gemeinde -

Vorsteher wurden über 6 Zentner Weizenmehl , 40 Zentner Kartoffeln
8 Zentner Roggen und ein großer Lorrar an Speck und Rauchfleisch

aufgefunden . Ein Bauer aus der Umgegend hatte seine Vorräte

kurz vor der Haussuchung im Walde versteckt . Auch diese Vorräte

wurden beschlagnahmt , nachdem sich aber erst einige unbekannte Diebe

verschiedene Speckseiten geholt hatten . Eni anderer Bauer führte

während der Haussuchung seinen ganzen Vorrat auf einem Wagen

spazieren , waS ihm natürlich auch nichts half .

Rentables Bnttergeschäst .
Einen Rohgewinn von nicht weniger als 600 Prozent hat das

Kriegsjahr 1916 den . Bereinigten Pommerschen Meie -

r e i e n "
gebracht , die in Form einer Aktiengesellschaft in Berlin

ihren Sitz hoben . Zwei Drittel dcS Rohgewinne « werden

allerdings fiir Unkosten und AuSbeffemngen verrechnet . Alsdann

werden 127 412 M. für Abschreibungen zurückgestellt , und die Sttio -

näre haben sich mit einem Reingewinn von 71 786 M. gleich
70 Prozent des Aktienkapitals von 101 500 M. zu . begnügen " .

Ricsengcwinne aus Hecrcslieferunge » .
Dem „ Berl . Tageblatt " wird aus Haimover berichtet :
. Die hiesige Zemralgenosienschast für Biehverwertung , die erst

im Herbst 1914 begründet worden ist , hat bei einer in ANiva nnd
Passiva mit 8 092 986 M. abschließenden Bilanz einen Rein -

g e w i n n von nicht weniger als 1038872 Mark erzielt . Wie
oer GcschästSsübrer Ocker in der Generalversammlung mitteilte , sei
die erste Ausgabe der Zentralgenosienschaft , die Heeresversorgung zu
sichern , im verflossenen Jahre glänzend gelöst worden . Es seien
dem Heere 19l 237 Sckweine , 68 938 Rinder und 64 691 Schaf « im
Gesamtwerte Von annähernd 70 Millionen Mark zugeführt worden .
Außerdem hatte die Genossenschaft zur Erfüllung des zwifchrn Staat
und Landwirtschaftskammern abgeschlossenen HeereslreferungSver -

Gerichtszeitung .
Die tote Maus .

Auf den Leisten eines „ Journalisten - TrickS "
sollte die Strastat geschlagen werden , die den Schrift -

steller Ernst Kühnkel gestern unter der Anklage des

versuchten Betruges por die 133 . Abteilung des Schöffengerichts
Berlin - Mitte führte .

Der Angetlagtc war im Jahre 1913 als Journalist für eine

hiefige Zeilung tälig . Eines Tages , in der Zeil der sauren Gurte ,
erklärte er einem Kollegen , daß er 1000 M. brauche , da die Scher -
dung von seiner Ehefrau ihm viel Geld gelöster habe . Er cnt -
wickelte dann einen seltsamen Plan , sich diese 1000 M. zu ver -
schaffen : Er wiffe , daß einmal in einem großen Weuilotal ein
Mann im Essen eine tote Maus gefunden und der Besitzer
deS Lokals dem entsetzten Gast 3000 M. angeboten habe , mn
kein Aufsehen von der Sache zu machen . Nach diesem Muster ivotile
er nun in dem Weinlokal von Kcmpinsk » in der Leipziger Straße
handeln : er werde mit einem Freunde und noch einem Dritten dort -
hin gehen und sich Essen bestellen , dann unbemerkt eine von ihm
schon pr ? ä parierte tote Maus in das Essen hinein -
iveditiercn und seiner Empörung so drastischen Ausdruck geben , daß
ihm die bo . übmte Firma gewiß zur Wahrung ihres Rufes und zu -
gleich als Entschädigung für seine Geiundheilsgesährdung ein
Schweigegeld von 1000 M. zahlen würde . Der Kollege hielt
das . was der Angeklagte ihn » sagte , zunächst für einen

schlechten Scherz . Dann aber wurde er dock bedenklich , da
der AngeStögte dabei verblieb und die Versicherung hinzu -
fügte , dqß er ein guter Schauspieler sei und ein Uebclsein
oder eine kleine Ohnmacht sehr gut nachahmen könnte . Nun er -

achtete der Kollege es für seine Pflicht , nachdem er dem Angeklagten
vergebens , abgeraten hatte , eine solche Komödie aufzuführen , tele -

phuüsch die Firma Kempinski davon zu benachrichtigen , was
man gegen sie plane . Der Angeklagte erschien denn auch bald darauf
mit zwei Begleitern im Lokal von Kempinski und bestellte Wein und

Speisen . Plötzlich sprang er mitten im Essen mit allen Zeichen der

Empörung auf und zeigt « einen schmutzigen Lappen� vor ,
den er in dem ihm vorgesetzten Leipziger Allerlei vorgefunden
haben wollte . Dem herbeigerufenen Reffen des Scniorchefs . Herrn
HanS Kcwtpinski gegenüber trat er sehr dreist auf . Als ihm dieser
aber erklärte , er sei schon voll unterrichtet , waS da passieren sollte ,
wurde er recht klein . Er hielt es dann , nachdem seine Periou fest «

gestellt worden war . für zweckmäßig , noch an demselben Abend mit

Hilfe voiz Geldern , die ibm seine Verwandten zur Verfügung stellten ,
nach Belgien abzudampfen . Er ist dann längere Zeit im Ans »

lande verblieben und schließlich bei Ausbruch des Krieges hierher
zurückgeSchrt . Er bestritt im Termin ganz entschieden , daß er
die AbsiAN gehabt habe , sich in betrügerischer Weise zu bereichern .
Tatsäckli - ch babe eS sich nur um einen . I 0 u r n a l i st e n - T r i ck "

gehandelt . Er habe damals au sournalistischem Stoffinangel ge¬
litten und sei auf die Idee verfallen , eine Artikelserie zu schreiben
unter dem Titel : . Wie kann man in Berlin leben und
Geld verdienen , ohne zu arbeiten ? " Für den ersten
Artikel iiefer Art habe die Komödie bei Kempinski die Einleitung
bilden sollen . In einein früheren Termin haue das Gericht be »

schloffen , den Angeklagten auf seinen Geisteszustand untersuchen zu
lassen . Dies ist geschehen ; Medizinalrat Dr . Stürmer hat jedoch
begutackvet , daß § 51 des Strafgesetzbuchs nickt aiuvendbar sei .
Der Staatsanwalt glaubte dem Angellagien nicht , daß
eS sich um einen Journalistentrick gebandelt habe , und

beantragte acht Monate Gefängnis . — Rechtsanwalt
Such hielt die Angaben des Angeklagten doch nicht für so unglaub -
würrg und erinnerte an andere Joiirnalistenstreiche u. a. auch daran ,
daß zur Zeit der Einführung der Bahnsperre zwei Journalisten mit

Erfolg den Nachweis erbracht hätten , wie man ohne Fahrkarle imd
nur nül Hilfe der Bahnsteigkarte von Berlin bis Königsberg kommen
konnte . Der Angellagle , der schon viel in Sanatorien gewesen und
im Besitz eines Attestes des Kreisarztes Dr . Kasten , das ihn für

geisteskrank erklärte , sei , habe solche abenteuerlichen Pläne mehrfach

versoljgt . — Das Gericht hielt den Angeklagten nicht sür geistes -
krank , glaubte auch nicht an den Journalistentrick , sondern verurteil : «

ihn wegen versuchten Betruges zu sechs Monaten Gc -
s ä n g n i S.

Verkaufsstellen ;

Berlin .

S Dresdener Str . SO —51.
SW Blücherstr . II .

SO Rclchenberger Sir . 18.

Zehlendorf .

Haaptstr . 17.

Südende .

Steglitz Str . 25 .

Steglitz .
Albrechtstr . 17.

Lichterfelde .
0 Verlängerte Wilbclmstr . 36.

W Karlstr , 115 .

C Hindenbarg - Damm 103 .

Tempelhof .
Berliner Str . 148 .

Regelmäßiger Eingang iron feinster Grasbnrtter . OGOOOOOOGGGOGD

Butterversorgung
wird in Groß - Berlin durch Abgabe der Zucker - Stammkarten neu geregelt .

Geben Sie Ihre Zuckerkarten - Oberteile umgehend bei mir ab , dann erhalten Sie eine Butterbezugskartc und

gegen Vorzeigung derselben in jeder Woche

unter Benutzung von leichtem Papier
» » bei aufmerksamer Bedienung ; s $

bestimmt Ihr volles Quantum Butter ausgehändigt .

Kein Anstellen mehr ! ! !

Oskar Beck , Hoflieferant .

Sonntag geöffnet von 8 — 10 und 12 —2 Uhr .



IM

Neue Butter = Verteilurig
m

i

Das zustehende

Butterquantum
wird gewährleistet

Meine geehrte Kundschaft , die vom 5 . Juni ab ihre

Butter weiter bei mir zu kaufen wünscht , bitte ich ,
sich gegen Abgabe sämtlicher Zuckerkarten - Kopfstücke
in die in meinen Filialen ausliegende Kundenliste ein¬

tragen zu lassen .

Schroter , K. K. Kammerlieferant .

Kontor und Lager : Adalbertstraße 53 .

s

empfindet
ein Jeder beim An- " "
blick der grossen
Auswahl In meinen '

4 Geschäften und
Ist angenehm über¬

ras ht Ober meine

preiswert . Angebote

Gegen Bar und auf Kredit
unter gUnstlgaten Zahlungsbedingungen

empfehle

in . DiRi- . Uwiiolii !
AnzOge u . Paletots In Jeder gewünschten Grösse v. Farbe

Kleider , Kostüme , Mäntel , Röcke , Blusen

1 Koverkot Weuheiten " �
Damenhüle , Damenwäsche » Teppiche , PorUören , Gardinen , Decken

Einzelne Möbel n. vollständige WohnungB - Blnrlchtungen

B. FEDER
Norden ; Brunnenstrasse 1

Osten : Frankfurter Allee 350
Süden : Kottbuser Damm 103

Westen : ChaMlottenburg , Scharrenstr . 5
Eck « Wilm: rador ( er StraB «.

Sofort 3 Mark
erhält derjenige von seinem
Konto abgeschrieb . , der sich
nach geschehenem Einkauf
aut dieses Inserat bezieht .

Neue Sutterverteiluug .
Meine verehrte Kunöschafi , welche ab 5 . �uni ihre Sutter

weiter von mir zu kaufen wünscht , bitte ich, sich gegen vor -

legung sämtlicher Auckerkarten - Kopfftücke ihrer Mamille tn öle

in allen Lilialea ausliegenöe Kunöenllste eintragen za lassen .

Das zustehenöe Sutterquantum
wirö gewährleistet .

- 9uder- yaa»i »«s �) re�D ( Paul Bernau ) .

WwwweVrWww

Neue Bulterverteilung
Unsere verehrte Kundschaft , welche
ab 5. Juni ihre Butter weiter bei uns
zu kaufen wünscht , bitten wir , sich

gegen Vorlegung ihrer sämtlichen
Zuckerkarten - Kopfstücke in die aus¬
liegende Kundenliste eintragen zu lassen .

S) as zustehende Butter -

yusntum wird gewährleistet !

Qebrftder Qroh
Hoflieferanten .

Spezialarzt
Dr . med . Wockentaß ,

Friedriohstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Sehnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

stfirung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 —1 und 5— 8.

Nur für Herren
und JUncllnfo , trolcbe sich billig
kleiden -wollen , empfehlen wir &us
feinsten ilaßßtoffen zurückgesetzte
Anzüge M. 18 bis 45 , Paletots
M. 16 bis 38 , Hosen M. G bis 12 .
GesellscbaftsanzUge sehr preiswert .
Deutsches Gardorobonhaus ,
Gratia FrtnklurUr Strmtsa IIS. I.

StuteaL AH

SLtvtpcfi/ — 15

Z�lSvw&ivto .)
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Neue Butterverteuung .
Meine verehrte Kunüschaft , welche ab 5 . ? unl ihre Sutter weiter bei mir zu

kaufen wünscht , bitte ich, sich gegen Vorlegung ihrer sämtlichen Zuckerkarten »

Kopfstücke in öie in allen Zilialen ausliegenöe Kunöenlisie eintragen zu lasten .

Das zustehenöe Sutterquantum wirö gewährleistet .

J . f . ? icsmann , 42 Filialen in Groß - Serlin .

SbaOOOOiHXHKMHWHKHHHKKHXHXKHHXK ?
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We Buttervertellnne
In meinen sämtlichen Filialen liegen Kundenlisfen aus ; ich

bitte um Abgabe der Zuckerkarten : Kopfstück § zwecks Eintragung

Das zustehende Butterquäntum wird gewährleistet
••

Butter - Gross - Handlung
46 Zweiggeschäfte in allen Stadtteilen

V

7 . PreulZifch - Siidvrntsche
( 233 . KSnigl . Ure « st . ) Klassenlotterke
k. Klasse 18. ZiehungAaz 2G. Mai 1918 Vormiiiaz

9( itf jede aezvaene Siitmmer sind zwei aleich hobt
tttcwiuiis acfalle », « „ d zwar je einer ans die Lose
»iciaicr ! >! »n»»er in den deidcu Zlbleilnnaeii I u. Ii .

Siur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten !

210 500 703 909 3t 1123 (5000i 438 (600) 68 71 639 851
73 2203 94 421 30 33 (EOCI94 667 689 909 3212 373 662
( 3000) 80 623 63 71 95 974 4 332 420 563 (500) 691 5013 67 273
406 44 507 630 814 1600) 89 822 6 0 41 74 81 (600) 106 424
620 89 690 (600) 760 828 995 (600) 2070 84 221 391 469 624
(600) 70 870 909 (600) 62 (1000) 8393 460 95 605 13 36 750
68 839 »143 90

10095 170 381 643 863 928 70 11020 27 421 87 (600) 613
70 607 35 859 961 12061 (600) 63 86 128 251 306 78 619 36
715 (600) 2 1 884 94 13134 58 408 (600) 603 90 (1000) 624 94
848 94 905 14241 (1000) 67 73 89 304 44 (1000) 63 80 (600) 82
439 514 662 71 703 47 865 71 949 95 15164 231 367 453 66 574
601 21 701 69 (600) 889 981 1S014 38 40 77 (1000) 30 271 11000)
333 94 423 614 655 711 39 63 17039 96 250 620 72 608 53
18054 168 262 (1000) 69 (600) 63 91 328 (1000) 683 90 664 79
704 (1000) 801 9 93 944 10 092 381 470 (500) 73 597 605 96
732 74 81 93 916 53 (1000)

2 0 054 (1000) 132 62 210 423 87 628 605 43 734 934 (600)
67 21069 144 320 454 636 612 861 909 23 33 3 2077 126
44 ( 1000 ) 635 90 600 48 715 61 979 2 3040 117 249 (1000)
313 6 5 442 605 38 626 707 35 2 4044 62 123 265 354 (3000)
407 18 673 719 80 (1000) 815 75 2 5 003 (500) 68 184 274 435
(1000) 520 673 79 754 (600) 854 83 909 2 8015 367 70 549
2 7 031 151 240 74 623 883 2 5014 34 169 78 211 73 05 602
81 £02 21 43 860 927 2 9078 399 561 (500) 610 72 78 Sil 999

30151 403 86 (1000) 675 727 (600) 31069 81 174 (600)
246 98 342 403 54 971 3 2 000 134 73 294 330 (600) 434 693
(600) 933 3 3 014 367 401 613 36 39 64 642 826 993 3 * 242
46 48 343 66 97 426 27 6- 6 718 99 985 91 3 5 002 139 (500)
95 (500) 329 77 432 623 33 619 22 65 964 36 004 14 136 (600)
204 313 66 98 494 600 658 97 770 879 924 . 17022 147 69 639
67 602 22 (600) 902 3 3090 251 (3000) 373 609 (600) 831 64 84
606 3S034 (1000) 165 70 263 331 607 718 63 938 48 (3000) 60

4O033 652 654 827 47 77 944 41000 123 (500) 88 (1 5 0 0 0)
S51(?fl00 ) 209 691 800 4 2024 71 87 167 (500) 268 483 (1000)
643 673 814 77 93 977 4 3031 64 77 126 (500) 39 244 (500) 68
(1000) 428 59 (1000) 682 716 835 (600) 44148 (3000) 697 615
905 45 45003 116 34? 449 73 638 623 326 931 4 S 002 134 79
267 530 906 <1000) 4 7 523 762 955 (1000) 81 (600) 4 3011
40 71 (1000) 83 277 303 527 38 814 935 4 3 000 15 130 77 400
92 690 (1000) 865 978 81

50128 220 23 32 300 700 11 60 (500) 87 849 51208 603
64 719 825 68 (500) 5 2346 (1000) 745 61 820 (3000) 62 80
91 930 37 8 3 260 313 62 (3000) 412 (1000) 97 605 (600) 783
(1000) 90 (3000) 859 998 5 4204 45 83 476 86 622 56 (6001
891 919 öS 056 171 274 607 610 86 840 945 5SS17 29
644 715 (6001 823 939 5 7357 61 674 92 760 (1000) 5S1E0
238 ( 1000) 681 790 6 9133 220 (500) 60 £34 486 619 631 34 96
719 (1000) 800

50071 307 692 741 (1000) 63 61161 69 97 347 487 642
58 762 839 913 23 B 2059 103 (3000) 69 84 217 320 460 628
63038 91 109 3�2 606 999 G4070 570 678 523 6 5 030 647
015 757 867 926 11000) Ü6349 600 712 48 805 934 (500) 89
6 7 005 522 Ol 642 93 714 843 96 6 8056 223 (500) 431 (3000)
82 606 61 (500) 588 (500) £30 39 48 929 49 6 3134 252 98
(5001 371 023 43

7 6 070 (600) 161 212 346 654 87 847 958 71243 68 336
4) 5 732 95 661 903 7 2073 214 16 467 915 33 40 7 3377 620
7* 059 148 668 664 (600) 742 845 74 969 75 7 5 243 464 (1000)
621 669 7 6 299 363 539 89 623 (600) 41 895 915 7 7 003 174
96 217 (1000) 84 (600) 762 804 12 33 975 7 8 038 170 259 539
682 863 946 68 7 8Ö06 71 275 371 80 467 (500) 543 (3000) 49
600 (6001 731 964

aO004 £81 230 (600) 41 64 (600) 310 655 73 642 783 810
48 59 (1000) 921 81046 138 366 677 8 2 075 164 253 441 542
8 3 052 89 168 238 321 89 (600) 425 74 208 29 641 707 67 803
37 71 85 94 941 0 4 231 357 448 542 91 637 830 916 8 5027
63 444 659 687 761 863 976 8 6063 126 32 52 256 73 79 320
412 76 (3000) 602 (1000) 14 34 67 962 8 7 053 138 235 61 353 B9
96 457 513 910 8 8190 293 695 O8011 32 139 85 224 70 680
( 300) 656. 68 871 998 (600)

8O0Ö3 371 444 (10001 62 693 733 69 842 75 91146 (1000)
265 466 036 721 933 8 2276 361 78 79 (1000) 411 41 698 966
9 3001 66 165 455 616 22 751 (1000) 897 979 8* 022 176 235 (600)
391 (3000) 646 714 15 73 943 68 Ö 5222 71 302 8 20 63 9 6003
235 393 400 83 543 603 66 97079 ( 1000 ) 89157 201 29 606( 600)
36 918 9 8 066 73 601 88 903 9 84 68 9 9080 133 655 (500)

100136 (3600) 67 326 (600) 49 60 62 436 ( 1000) 517 673 81
92 838 IO1022 607 63 705 820 70 102171 86 292 (3000) 385
410 (1000) 633 63 72 767 803 (500) 63 10 3 0) 7 21 79 198 239
337 69 481 616 43 61 779 811 10 *069 538 688 625 905
10 5014 83 250 334 473 512 93 780 803 941 64 10R193 306
604 734 99 10 7024 61 601 22 92 734 941 65 62 108169 221
30 81 83 303 437 IO8031 231 617 623 63

110175 218 348 482 603 (600) 44 64 888 817 931 111211
42 669 615 23 84 809 112027 28 370 429 664 82 816 113070
203 (5001 335 (500) 509 45 91 622 709 114066 III (600) 411
66 616 853 115263 81 685 768 99 815 9) 8 116162 78 261 338
476 640 601 889 (3000) 117013 67 137 434 41 74 613 23 900
45 118030 37 254 56 303 435 733 60 807 (1000) 60 62 119259
369 428

120123 49 80 285 311 (1000) 469 603 669 979 121065 201
(600) 36 64 307 24 66 625 31 792 836 908 12 2 011 190 (1000)
333 481 676 650 796 865 83 916 (500) 12 3053 61 233 55 896
12 * 160 205 41 (3000) 460 649 877 12 5 075 184 301 (1000) 469
523 749 12 6 005 113 25 330 95 761 (600) 12 7 001 160 (1000)
202 413 619 742 946 1211059 66 98 210 15 629 986 129116
252 1500) 81 3C9 418 619 75 848

130050 572 610 33 737 (1000) 131300 407 77 512 624
(500) 70 747 48 818 13 2013 (1000) 130 (3000) 67 . ' 31 (600)
78 514 (500) 82 90 893 (3000) 929 (1000) 40 79 13 3070 220
50 331 763 931 62 13 4219 560 841 13 5 033 (3000) 274 328
63 407 13 (600) 553 615 64 360 983 (600) 13 8668 759 13 7071
107 215 321 26 48 469 709 803 34 S3B240 642 735 45 1 3 9033
236 63 89 (1000) 746 813

1* 0147 (1000) 330 63 70 81 89 472 621 (600) 685 (500) 89
(600) 695 964 1*1361 68 70 460 619 44 (1000) 709 (1000) 813
914 1*2202 458 561 650 904 20 97 143118 402 835 (600) 39
(3000) 86 924 63 144 030 110 89 222 345 416 613 820 66 907
70 94 (1000) 14 5 046 70 140 (1000) 66 213 568 647 (1000) 888
910 1*6011 134 260 354 488 573 £05 7 29 943 1* 7068 350
443 686 70 873 949 89 1*8355 (600) 444 7 1 722 1* 0242 330
44 424 (3000) 34 520 722 66 883

150102 (600) 17 (600) 317 610 (1000) 60 63 885 911
1 51117 86 341 (500) 497 525 771 812 944 152198 (3000) 301
8 68 420 98 610 (600) 67 723 894 153121 (600) 632 42 (500)
724 929 154143 233 45 69 346 414 61 606 33 93 617 80 99
951 71 156 ) 05 7 632 645 736 (6001 844 15 G0U3 (600) 166
240 90 687 (1000) 769 801 945 15 7 057 65 161 313 23 463 633
762 877 927 33 138200 300 1 405 729 90 150163 292 644
783 840

11) 0039 (3000) 69 (600) 116 374 411 93 677 (1000) 762 916
23 56 181039 323 60 422 672 162161 64 242 304 89 416 716
(500) 72 892 989 163009 104 84 400 76 574 609 16 (500) 719
(1000) 44 61 64 979 13 * 192 329 610 665 78 738 (3000) 81 88
844 958 78 96 18 5 274 (1000) 350 463 (1000) 516 67 603 700 60
851 168134 215 17 47 88 333 96 419 572 779 880 912 68
1S7U4 57 208 390 698 (500) 826 (500) 925 1SS000 121 224
831 42 423 25 623 69 669 763 880 (1000) 925 40 13 3 053 124
339 62 672 (1000) 787 814 50 906

17 0023 99 (1000) 208 43 412 632 807 (1000) 928 (500) 34
43 82 88 17 1035 108 204 29 (3000) 35 579 614 839 87 930 73
17 2 417 82 514 794 027 78 984 17 3 037 164 287 375 461 ( 1000)
579 (1000) 832 943 1 7 * 033 (1000) 333 49 67 892 904 (600) 41
73 88 (600) 17 5 000 185 610 (1000) 704 17 6 033 65 195 327
429 33 712 (1000) 15 89 887 17 7 296 331 456 576 659 776 863
969 17 6 072 119 413 89 812 (500) 60 923 17 9083 214 (500)
300 37 658 731 860 87

18 0037 (3000) 87 139 241 79 305 434 614 181000 64 194
217 371 413 621 602 7 (500) 33 764 18 2 241 56 t 946 86 732 67
75 77 835 911 18 3000 67 161 317 432 709 817 944 18 4060
182 232 307 24 607 96 703 897 (600 956 91 13 5 396 606 84
763 81 833 18 5061 137 326 479 18 7 076 119 456 656 74 704
981 13 8 035 98 326 29 645 71 711 806 18 903 40 1 8 3 003 öS
124 99 246 658 (500) 707 876 960

19U 027 166 200 16 384 480 669 (1000) 751 62 (500) 89 879
919 181421 623 860 919 42 59 102113 206 23 63 85 97 401
506 55 534 378 10 8 048 221 44 480 679 887 936 10 *021 137
03 239 312 5) 4 382 88 10 5 02? 260 420 658 828 69 106 ) 68
209 48 330 473 611 87 696 702 SS 878 930 10 7 064 169 268
360 88 (500) 400 600 1 10S115 212 20 376 461 625 69 (600)
029 35 199116 £02 542 63 76 746

2 0 0433 71 667 81 689 743 2O1078 167 262 374 611 26
637 777 866 2 0 2455 663 698 747 2 0 3153 (3000) 286 324
623 83 760 59 (1000) 830 978 (1000) 20 * 155 319 23 32 68
(1000) 495 542 814 39 43 2 0 5289 340 616 829 919 45 67 (500)
80 2 0 0063 300 431 68 637 81 610 19 30 (10(10) 784 823 38
967 2 0 7 010 17 26 134 89 350 605 775 2 0 0066 184 209 83
365 443 59 65 672 622 74 TOS 80 203082 268 3S9 465 (500)
67 534 80 (500) 606 933

210124 628 715 866 939 (3000) 211003 (1000) 77 257 358
623 (1000) 854 935 2 12038 325 402 664 (1000) 776 847 969
92 (6000) 2 13404 33 (1000) 694 (600) 710 814 21 4016 (500)
141 485 825 67 912 2 15022 164 293 397 494 667 694 706 93
812 83 (1000) 21 6093 191 93 253 93 636 (600) 782 671 (500)
21/214 443 97 510 (500) 701 (1000) 9 838 210076 (1000) 199
334 443 72 99 672 82 609 722 25 30 844 67 920 21 8339 (690)
681 742 818 903 (600)

2 2 0012 63 149 234 341 88 409 61 697 806 67 944 ( 1000)
221079 164 62( 1000) 388 427 664 600 55 98 836 2 2 2003 308
629 03 93 672 757 2 2 3 014 (6001 75 (3000) 124 431 632 61 723
822 2 2 4045 256 381 99 411 87 566 74 656 946( 1000) 2 2 5 003
96 (3000) 181 205 447 608 851 955 220007 17 (10C0) 49 100
(3000) 224 4SI 640 73 704 37 96 894 2 2/197 234 560 638
(SOOO) 74 733 (1000) 834 2 2 8198 323 68 433 2 2 9132 213
393 643 62 700 809

2 3 0036 133 367 74 441 639 77 679 835 989 97 2 31453
(500) 621 (600) 54 770 838 901 2 3 2158 228 81 347 (1000) 60
647 76 653 66 744 81 (1000) 815 2 3 3103 34 217 71 312 £3
411 (600) 44 254 80 714 47 974

S e t i (6 1i 8 u n 9 : In d-r Na- Smiit- iglziehunz vom 25. Mal
Ist anstatt die Sir. 217 944 die Z!r. 21 ? SL4 mit 1000 M. 8«.
zogen worden. _

7 . VrenMch . Zuddnttsche
( 233 . Köidgl . Vrenß . ) Klassenlotterke
b. Klasse 18. Ziehung »! - , LS. Mai ISIS Nachmitlag

Sluf jede »ezo - en « Nummer sind zwei - lcich Hove
Slewtnne gefalle », » nd zwar je einer ans Sie Lose
gleicher Nummer in den beide » Zlbicilungen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr A. St . - A. s. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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Zonuabeud , 27 . Mai 1916.

Mus Groß - öerlin .
Klagen über mangelhaftes Brot .

In Oranienburg waren Klagen über das in den Verkehr

gelangte Brot laut geworden . Ein reichliches Stück solchen Brotes

ist uns als . Kostprobe " übergeben worden , doch mußten wir uns
den Genuß versagen , weil eS schon zu sehr verschimmelt war . DaS
von Einwohnern Oranienburgs bemängelte Gebäck war hergestellt
aus Mehl , daS aus der Oranienburger Dampfmühle stammte . Man

suchte die Ursache der Mängel deS Brotes in der Beschaffenheit
dieses MehleS , und durch eine in der Stadtverordnetenversammlung
durch unseren Genossen Papke an den Magistrat gerichtete Anfrage
über die Ausbewahrung des Getreides der Oranienburger Dampf -
mühle wurde der Stein ins Rollen gebracht . Weil Getreide der

Dampfmühle seit langem in Kähnen gelagert hatte , nahm
man an , daß es dabei an der rechten Lüftung gefehlt
habe . Schritte , die der Magistrat nun unternahm , führten

zu einer Untersuchung der Beschwerden . Die ReichSgetreidestelle
antwortete dem Magistrat , daß die Lagerung in den Kähnen nicht
als eine Gefahr für das Getreide angesehen werde . Zugleich mit

diesem Bescheid wurde der Stadtverordnetenversammlung ein bei -

gefügtes Gutachten mitgeteilt . Darin stand zu lesen , daß die Mühle
in bester Ordnung sei und einwandfreies Mehl herstelle . Der in

den Kähnen lagernde Roggen sei durchweg gut , der Weizen sei

allerdings zum Teil klamm und von dumpfem Geruch , aber auch er

fei zur menschlichen Nahrung gut geeignet . Ein von dem Mühlen -

besitzer während der Stadtverordnetensitzung überreichtes Schreiben ,
das auf die Klagen über die Beschaffenheit deS MehleS Bezug
nahm , versprach , er werde in der Zukunft für die hiesigen
Einwohner Mehl von anderen Stellen zur Verteilung bringen lassen .
DaS mußte nach dem Gutachten und dem Bescheid der Reichs -

gelreidestelle einigermaßen überraschen und sah aus wie ein Rückzug
des MühlenbesitzerS , der vorher den sozialdemokratischen Kritiker mit

Klage bedroht hatte . In der Stadtverordnetenversammlung wurde
dann dem Gutachten wie dem Verhalten deS MühlenbesitzerS die

gehörige Beleuchtung zu teil . Genosse Papke empfahl , daß der

Magistrat nunmehr sich an den Minister wenden möge . DaS geschah
auch sogleich am anderen Tage , doch ist bisher von dort kein Be -

scheid eingegangen . Inzwischen hat der Mühlenbesttzer sich noch zu
wehren gesucht durch Veröffentlichung eines Gutachtens der Versuchs -
onstalt für Getreideverarbcitung , wonach die bei verschiedenen

Bäckermeistern Oranienburgs entnommenen Proben von Mehl
und Brot nach dem bisherigen Ergebnis der Untersuchungen
. allem Anschein nach zur Beanstandung keine Veranlassung

geben " . Das Gutachten erwähnt die einzige Ausnahme ,
daß bei einem Bäckermeister dem Brot wahrscheinlich Stroh -
mebl beigemengt gewesen sei , was man als Ursache der schlechten

Beschaffenheit des BroteS ansehen dürfe . Soll hiermit die Streit -

frage erledigt sein ? Zurzeit wird den Bäckermeistern Oranienburgs
ihr Mehl aus anderen Mühlen lTegel und Berlin ) geliefert . Mit

dem Gebäck ist man jetzt — so wird uns versichert — zufrieden .

Fahrbare Küchen will der Verein der Berliner Volksküchen auf
den Berliner Straßen verkehren lassen , um Speisen zur Verteilung

zu bringen . Zur Vermeidung eines übermäßigen Andranges ist dem

Verein zur Bedingung gemacht worden , daß er BerechtigungSmarkcn

zur Entnahme des Essens verteilt , die aber nicht auf der Straße aus -

gegeben werden dürfen .

Arbeiter - Bildungsschule . Für die morgen , Sonntag , statt -

findende naturwissenschaftliche Wanderung sind

noch einige Teilnehmerscheine a 30 Pf . zu erhalten im Wahl -
vercinsbureau des IV . und VI . KreiseS , Stralauer Platz 10/11 ,
und Gerichtftr . 71 . sowie im Sekretariat des BezirkSbildungs -
auSschusses Lindenstr . 3.

_

Knappheit an Eiern .

Seit einigen Tagen herrscht Eierknappheit . In einer Zeit , in

der Fleisch fast nicht zu bekommen ist , sind die den Einkauf von
Lebensmitteln besorgenden Frauen in doppelter Sorge , wie sie das

Mittagbrot bereiten sollen .
Ueber die Ursache der Eierknappheit wird hin und her gestritten .

Die Eierhändler suchen die Zentraleinkaufsgesellschaft für diesen

Mangel verantwortlich zu machen , da dieser ollein die Einfuhr auS -

ländischer Eier zusteht . Von letzterer wird erklärt , daß wir durchaus

nicht weniger Eier bekommen , seit die Zentraleinkaufsgesellschaft
besteht .

Mag aber an der Eierknappheit schuld haben , wer da will , die

Talsache besteht und sie übt auf die Ernährung einen großen Einfluß
aus . Unsere Hausfrauen sind übel daran . Finanzkünstler und Koch -

künstler zugleich zu sein , ist eine schwere Aufgabe .

Tie Gültigkeit der Zuckertarte .

Nach der Verordnung des Magistrats Berlin dom

25 . Mai über die Anmeldung des Butterbezugs haben
die Verbraucher bei der Anmeldung dem Händler ihre
Zuckerkarte vorzulegen , der den Kopf der Karte abzu -
trennen und an sich zu nehmen hat . Infolge dieser Be -

stimmung sind vielfach Zweifel darüber entstanden , ob auf
die Zuckerkartenabschnitte ohne Kopfstück die Verkäufer später
Zucker verkaufen werden . Es wird darauf hingewiesen , daß
der Zuckerbezug selbstverständlich bis zur Ausgabe neuer

Zuckerkarten nur unter Vorlegung der Zuckerkarten -
abschnitte erfolgen kann und daß die Verkäufer

verpflichtet sind , gegen Aushändigung der Ab -

schnitte Zucker zu verkaufen .

Verbot des SammelnS von Feldadressen . Der Ober -

befehlshaber in den Marken erläßt folgende Bekanntmachung :
Auf Grund des Z 9b des Gesetzes über den Belagerungs -
zustand bestimme ich hiermit für daS Gebiet der Stadt Berlin

und der Provinz Brandenburg : Es ist verboten :

a) Verzeichnisse von Adressen im Felde stehender Sol -

baten , zu denen der Sammler keine persönlichen Beziehungen
hat , anzulegen oder fortzuführen , ganz oder teilweise zu ver -

öffentlichen sowie ganz oder in solchen Auszügen weiter zu
geben , die nach Gesichtspunkten der Hecresgliederung ge -
ordnet sind ;

b) die Veröffentlichung von Adressenverzeichnissen solcher
Angehörigen des Feldheeres , zu denen der Sammler per -
sönliche Beziehungen hat , und

c) die Aufforderung zum Sammeln von Adressen von

Angehörigen des Feldheeres zum Zweck der Ausstellung
von Listen .

Unter das Verbot fallen nicht die in Vereins - oder ähn -
lichen Zeitschriften veröffentlichten Zusammenstellungen von

Feldadressen der Mitglieder usw . . sofern daraus weder der

Kriegsschauplatz noch die Zugehörigkeit des Truppenteils , der

Kommando - oder Feldverwaltungsbchörde zu den Verbänden
von der Brigade aufwärts zu ersehen sind .

Ausnahmen kann das Oberkommando in besonders be -

gründeten Fällen zulassen . Zuwiderhandlungen werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Um -

stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis 1o00 M. bestraft .

Bekanntmachung .

Einschränkung des Fahrrad Verkehrs .
Amtlich . Berlin , 26 . Mai . iW . T . B. ) Auf Grund

des Z 9K des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 ordne ich für die Provinz Brandenburg und
den Stadtkreis Berlin hiermit folgendes an : Jede Benutzung
von Fahrrädern zu Vergnügungsfahrten ( Spazierfahrten
und Ausflüge ) , ferner zu Sportzwecken wird hiermit ver -
boten . Fahrradrennen auf Rennbahnen dürfen stattfinden ,
wenn sie mit vorrätigen sogenannten Rennreifen ( geschlos -
scner Gummireisen ohne Luftschlauch ) ausgeführt werden .
Jede Uebertretung oder Aufforderung oder Anreizung zur
Uebcrtretung wird , soweit nicht das Gesetz eine schwerere
Strafe androht , mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
dem Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit

Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft . Diese Anordnung tritt

sofort in Kraft .
Der Oberbefehlshaber in den Marken

von Kessel , Generaloberst .

Ter Zentralvorstand von Groß - Berlin beschloß in seiner

gestrigen Sitzung , in allernächster Zeit eine größere Anzahl
von Volksversammlungen zu veranstalten , in denen

die Lebensmittelfrage und die Ernährung des beut -

schen Volkes erörtert werden soll . Das Nähere wird zu ge -

gebener Zeit bekanntgegeben werden .

Sonntagsruhe im Kohlenhandel .
Dem Vorgehen der Eisenwarenhändler , die Geschäfte Sonntags

überhaupt nichl zu öffnen , hat sich auch der weitaus größte Teil der
Kohlenhändler Groß - Berlins angeschloffen . Für diesen Beschluß war
der Umstand besonders maßgebend , daß etwa 40 Proz . der Mit -
glieder des Verbandes der Kohlenkleinhändler zum Heeresdienste
einberufen sind und die Frauen die Geschäfte weiterführen . DaS
Publikum wird gebeten , die Einkäufe in Brennmaterialien in den
Wochentagen vorzunehmen . _

Arg beschädigt worden ist die im Viktoriapark aufgestellte Büste
von Ernst Moritz Arndt . Ihr wurden die Finger abgeschlagen und
eine Hand beschädigt . Luch wenn die Ausbesserung mit Geschick
erfolgt , bleibt die Büste verstümmelt . Die amtlichen Ermitte -
lungen haben ergeben , daß die Tat bereits am IS . d. M. begangen
sein muß .

Ein Zusammenstoß zweier Straßenbahnen , der ein « längere Be -
triebsstörung zur Folge hatte , hat sich am DonnerStagvormittag an
der Ecke der Markgrafen - und Zimmerstraße ereignet . Dort fuhr der
von einer Fahrerin geführte Triebwagen 2746 der Linie 62 ( Richtung
Weißens « ) gegen die linke Vorderplatlform eine - aus der Markgrafen -
straße kommenden Wagens der städtischen Straßenbahn . Der An -
prall war so heftig , daß beide Wagen entgleisten . Zwei Fahr -
gäste trugen leichte Verletzungen davon , sie konnten sich
ohne fremde Hilfe nach ihren Wobnungen begeben . Der
Unfall hatte eine längere Betriebsstörung zur Folge . die
durch den Rettungswagen der Großen Berliner Straßenbahn schließ -
lich beseitigt wurde . In der Zeil von 12 . 10 bis 2. 10 Uhr mußten
die jene Stelle passierenden Wagen durch die Kochstraße resp . durch
die Charlotten - und Leipziger Straße abgelenkl werden . Die beiden
zusammengestoßenen Bahnwagen wurden leicht beschädigt . — Eine
zweite Verkehrsstörung im Straßenbahnbetriede trat am Abend im
Westen ein . Infolge LoSlösung der Bandage entgleiste kurz nach
10 Uhr an der Potsdamer Brücke beim Verlassen des Not�lciseS ein
Triebwagen der Linie 66 und sperrte das Gleis in beiden Rich -
tungen . Infolgedessen mußten die Straßenbahnwagen über die
Lützow - , Flottwell « und Linkstraße umgeleitet werden . Um 11 Uhr
konnte der Betrieb in der Richtung nach Schöneberg wieder auf -
genommen werden . Als der entgleiste Wagen der Linie 66 vom
Rettungswagen nach dem Straßenbahnhof in der Belziger Straße
geschleppt wurde , sprang der Wagen nochmals an der Ecke der
Flottwell - und Lützowstraße aus den Schienen , wodurch wiederum das
GleiS in beiden Richtungen gesperrt wurde . Jnfolgedesien mußte
der über diese Stelle führende Betrieb in der Zeit von 11 " bis
12 " Uhr durch die Königgräher , Potsdamer Straße und umgekehrt
umgelenkt werden . — Ein sckiwercr Straßenunfall ereignete sich am
Donnerstagabend gegen Uhr auf der über das Tempelhofer Feld
führenden Berliner Straße . Dort bog der Zimmermann Franz Voß
auf einem Zweirade vor einem in der Richtung nach Mariendors
fahrenden Straßenbahnzuge der Linie 66 auf das Gleis und wurde
umgestoßen . Er geriet unter die Vorderplattsorm und erlitt einen
Bruch deS rechten Unterschenkel » und Ausrenkung der rechten Schulter .
Der Verunglückte wurde nach dem Neuköllner Krankenhause in Buckow
gebracht .

Dir Serwendung von Petroleum zum Anfeuern , die schon so
viel Unheil angerichtet hat , kostete jetzt wieder einem Kinde daS
Leben . Die SV, Jahre alte Tochter Sophie des Zigarettenarbeiters
Scheingesicht aus der Saarbrücker Straße 12 hielt sich vor einigen
Tagen bei NachbarSleuten auf . weil ihre Eltern beide nicht zu Hause
sein konnten . Die Frau , die selbst auch eine Tochter hat , achtete
auf die Kinder , mußte sie dann aber sür kurze Zeit allein lassen .
weil sie selbst auch zum Einholen weggehen mußte . Jetzt machte
ihre 10jährige Tochter in der Kochmaschine Feuer . Als eS nicht
recht brennen wollte , nahm sie die Petroleumflasche und groß von
dem Inhalt etwas auf die glimmende Masse . Jetzt schoß plötzlich
eine große Stichflamme auS dem Feuerloch , vor dem das Töchterchen
de « Zigarettenarbeiters spielte und traf eS am Gesicht und an den
Armen . Der Vater , der unterdessen nach Hause gekommen war ,
hörte da « Kind schreien , eilte hinzu und brachte die Schwer -
verbrannte gleich nach der nächsten Rettungswache . Diese führte die
Verunglückte nach der ersten Hilfeleistung einem Krankenhause zu. Dort
aber starb es jetzt an den Folgen der Verbrennungen .

Kurze Freude hatte ein Einbrecher , der in der vergangenen
Nacht ein Geschäft in der Prenzlauer Straße heimsuchte . Einem
26 Jahre alten Paul Schulze , einem Dreher , der sich ohne Wohnung
in Berlin aushielt , gelang es . unbemerkt in ein Kleidergeichäft ein -

zudringen und mit einer erheblichen Beute auch wieder heraus «
zukommen . Als er jedoch mit einem vollen Sack und einem Karton
beladen die Straße eutlang ging , um zunächst irgendwo einen

Schlupfwinkel und dann einen Abnehmer zu suchen, fiel er einem

Schutzmann auf . Dieser hielt ihn an . Schulze versuchte jetzt zu
entfliehen , kam aber nicht weit , weil er einen Klumpfuß hat . Der
Sack und der Karton enthielten sür über 1000 M. Blusen , Röcke ,
Strümpfe und dergleichen mehr . Der Ertappte wurde dem Unter -
suchungSrichter vorgeführt .

In der Stadtvogtei erhängt hat sich der 61 Jahre alte Arbeiter
Robert Blanke , der in Gewahrsam genommen worden war . weil er
keine Wohnung und keine Arbeil hatte . Man fand ihn gestern tot

in semer Zelle aus .

Todessturz aus dem vierten Stockwerk .

Am gestrigen Freitag hat die 48 jährige Ehejrau Marie des in
der Kyffhäuser Str . 15 in Schöneberg wohnenden VollziehungS -
beamtet , MuhS ihrem Leben ein Ende gemacht , indem sie sich vom
Balkon ihrer im vierten Stockwerk gelegenen Wohnung hinabstürzte .
Frau M. war schon seit längerer Zeit nervenkrank und das Leiden

hatte sich in den letzten Wochen derart verschlimmert , daß die Kranke

ständig von einer Krankenschwester bewacht wurde . Gestern nun be -

nutzte Frau M. einen unbewachten Augenblick , um sich auf den
Balkon zu begeben und sich von dort kopsüber auf die Straße hinab -

zustürzen . Sie trug so schwere äußere und innere Verletzungen
davon , daß sie auf der Stelle starb .

Im Berliner Aquarium sind 18 nordamerilanische
Ochsensrösche eingetroffen , die im Verein mit einem riesigen
südamerikanischen Pseifirosch und einigen indischen Ochsenfröschcn
den Froschteich in der Mitte der Lurchabteilung im zweiten Stockwerk
bevölkern . Die Männchen dieser mächtigen Nordamerikaner zeichnen
sich durch ganz besonders große Trommelfelle aus und geben häufig
ein schallendes Froschkonzert zum Besten , das zwar lauter ist als
das bekannte Ouaken unserer Wasserfrösche , dem aber das Ab -

wechselungSreiche des letzteren fehlt . Leider sind die Ochsenfrösche
im östlichen Teile Nordamerikas recht selten geworden , da sie ein

geschätztes und teuer bezahltes Lebensmittel darstellen . Insbesondere
hält es schwer , recht große Sliicke zu erlangen .

Der Arbeiter - Sängerbund ( Gau Berlin ) hält am morgigen Sonn -

tag , mittags 12 Uhr , im Kouzertgarten des Friedrichs Wilhelm -
städtischen Schauspielhauses , Chausseestraße 30/31 , eine Sänger -
M o r g e n s p r a ck> e ob . Eine rege Beteiligung der Sänger ist
erwünscht . Auch Gäste sind willkommen .

Die Teltow « Kreisschiffahrt hat neben ihrem fahrplanmäßigen
Verkehr am Sonntag bei gutem ' Wetter einen einstündigen Verkehr
zwischen Potsdam ( Glienicker Brücke ) über Meierei nach Nedlitz ein -

gerichtet . Das erste Schiff fährt um 1 Uhr 20 Min . von der
Glienicker Brücke ab , daS letzte um 8 Uhr 20 Min . Außerdem fahren
die Schiffe die fahrplanmäßigen Touren durch den reizvollen
Griebnitzsee und den kleinen Wannsee sowie nach der Pfaueninsel .

Die Tommerspielzeit im Rose - Theater in der Frankfurter Straße
beginnt mit dem 1. Juni . Zur Aufjührung gelangt Theodor Körners
Drama : . Hedwig , die Banditenbraut " .

Mus öen Gemeinüen .
Stadtverordnetenversa » n » nlung in Lichtenberg .

Die letzte Stadtverordnetensitzung beschäftigte sich in mehr -
stündiger Debatte mit der Errichtung einer Gcmüsegroßhalle auf
dem städtischen Grundstück in der Hauptstraße . Von den Ver -
tretern der liberalen Vereinigung machte sich eine starke Gegner -
schaft gegen das Projekt geltend , auch einige Mitglieder der sozial -
demokratischen Fraktion konnten sich für das Projekt nicht bcjon -
dcrs erwärmen . Die Gegner der Vorlage bcsürchteten , daß sich die

Halle nicht rentieren werde und hielten die Ausgabe von über
einer halben Million Mark nicht für angebracht . Wenn auch aller -

scits zugegeben wurde , daß Räume für die Lagerung der von der
Stadt beschafften Waren besorgt werden müßten , so waren doch
die Gegner der Vorlage der Ansicht , daß dies billiger als durch den
Bau einer solchen Halle geschehen könne . Die Vorlage wurde
nochmals an die Kommission zurückverwiesen , und diese um fünf
Mitglieder verstärkt . Für die Zurückverweisung stimmten außer
der sozialdemokratischen Fraktion die Mittelstandsgruppe und ein

Mitglied der liberalen Fraktion .
Als weitere Verhandlungsgegenstände standen noch zwei

weitere Anträge der sozialdemokratischen Fraktion auf der TageS -
Ordnung . Der eine forderte , daß bei der Zuwendung von Kriegs -
Unterstützung an die nicktbeamteten Angestellten und Arbeiter die

Kriegszeit ats mit zur Dienstzeit gevechnet wird und infolgedessen
auch die Unterstützung steigt . Dieser Antrag wurde der sozialen
Kommission übcrtviesen . Ter zweite Antrag verlangt , auch den
Arbeitern soviel freie Zeit zur Verfügung zu stellen , wie die
Bureaudeamten durch früheren Burcauschluß vor den Festtagen
erhalten . Der Antrag wurde angenommen . Bei der Begründung
dieser Anträge wurde an den Magistrat die Anfrage gerichtet , ob
ein Antrag des Verbandes der Gemeinde - und StaatZarbeiter ans
Erhöhung der Teuerungszulage eingegangen sei und tote der

Magistrat sich dazu verhalten wolle . Oberbürgermeister Ziethen
erwiderte , daß der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung
eine Vorlage auf erhöhte Teuerungszulage in nächster Zeit unter -
breiten werde .

Ter Wirkungskreis der neuen Butterverordnung .
Wie mehrere Anfragen beweisen , herrscht noch immer Unklar -

hcit über die Orte , die zur Butterversorgungsstelle gehören . Um

diese Zweifel zu beseitige », veröffentlichen wir nochmals die Orte ,
die unter die Butter , und Zuckerordnung fallen . ES sind :

AdlerShof , Altglienicke , Altlandsberg , Babelsberg ( Gut ) , Berg -
felde , Berlin , Bernau . Biesdorf , Birkenwcrber , Blankenburg «Post
Blankenburg , Mark ) , Blankenfelde ( Gemeinde ) , Blankenfelde «Gut ) ,
Boddinfelde ( Gut ) , Bohnsdorf , Berlin - Britz « Gemeindet . Brufen -
dorf ( Gemeinde ) , Brusendorf ( Gut ) , Buchs Berlin - Buckholz ( Ge -
meinde ) , Buckow , Charlottcnburg , Eöpenick , Dabendorf , Berlin -
Dahlem ( Gut , Post Berlin - Steglitz ) , Dahlewitz « Gemeinde ) , Dahle -
Witz ( Gut ) , Dahlwitz , Deutschwusterhausen ( Gemeinde ) , Deutsch -
Wusterhausen ( Gut ) , Diedersdorf ( Gemeinde ) , Diedersdorf ( Gut ) ,
Diepensee ( Gut ) , Drewitz , Düppel ( Gut ) , Eichwalde , Erkner ,
Fredersdorf , Berlin - Friedenau , Berlin - Friedrichsfelde , Friedrichs -
Hagen , Frohnau , Glasow , Glienicke , Großbeeren ( Gemeinde ) , Groß -
beeren ( Gut «, Grotzkienitz , Grotzmachnow ( Gemeinde ) , Großmachnow
( Gut ) , Grohzieten ( Gemeinde ) , Grohzietcn ( Gut ) , Grünau ( Ge -
meinde ) , Grünau - Tahmer Forst ( Gut ) , Berlin - Grunewald «G<- -
meinde ) , Grunewald - Forst ( Gut ) , Haus - Zossen ( Gut ) , Berlin -
Heerstraße ( Gut ) , Heiligensee , Bcrlin - Heincrsdorf , ,Hennickendorf ,
Hermsdorf , Herzfelde . Hohenneucndorf , Bcrlin - Hohenschönhausen ,
Hoberlehme , Berlin - Johannistbal , Jungfernheide ( Tegel - Forst ) ,
Kalkberge . Karow . Kaulsdorf , Kleinbccren ( Gemeinde ) , Kleinbeercn
«Gut ) . Kleinglientcke ( Gemeinde ) , Kleinglienickc ( Gut ) , Klein -
Kienitz « Gemeinde ) , Klein - Kicnitz ( Gut ) , Kleinmachnow , Klein -
schönebeck , Kleinzicten ( Gut ) , Königswusterbaustn ( Gemeinde ) ,
Königswusterhauscn - Amt ( Gut ) , Königswusterhausen - Forst « Gut ) ,
Berlin - Lankwitz , Lehnitz , Bcrlin - Lichtenberg , Lichtenrade , Berlin -
Lichterfelde , Lübars . Mahlow , Mahlsdorf , Bcrlin - Maricndorf ,
Berlin - Marienfelde , Marzahn , Miersdorf , Müggelheim , Mühlen -
beck, Nächstneuendorf , Neuenhagen , Neukölln , Bcrlin - Niederfchöne -
weide , Bcrlin - Niedcrschönhausen ( Gemeinde ) , Niederschönhausen
«Gut ) , Nikolassee , NowawcS , Berlin - Oberschönewcide , Lranieu -
vurg . Osdorf , Berlin - Pankow . Pctcrshagen . Pfaueninsel , Plötzen .
sec, Potsdamer Forst « Gut ) , Rudow , Rüdersdorf , Nuhleben , Ruhls -
darf ( Gemeinde ) , RnhlSdorf ( Gut ) , Schildhorn , Berlin - Schmargen -
dorf , Schmöckwitz ( Gemeinde ) , Schmöckwitzwerder ( Gut ) , Berlin -
Schöneberg , Schönefeld ( Gemeinde « , Schänefeld ( Gut ) , Schöneiche ,
Schönerlinde . Schönow , Schönwalde , Schulzendorf , Selchow ( Ge -
meinde ) . Selchow ( Gut ) , Senzigs Stahnsdorf , Berlin - Steglitz ,
Berlin - Stralau , Tasdorf , Berlin - Tegcl ( Gemeinde ) , Tegel - Forst -
Jungfernbeide . Tcgel - Forst - Nord mit Schulzendorf , Tegel «Schloß ) ,
Teltow , Berlin - Tcmpelhof . Berlin - Treptow , Wandlitz , Wannsee ,
Waßmannsdorf ( Gemeinde ) , Waßmannsdorf ( Gut ) , Berlin -
Weißens « , Werlsee , Bertin - Wilmersdorf . Berlin - Wittenau , Wolters -
dorf . IZuhlheide , Zchlertdorf . Zexersick . Zernsdorf Zeuthen , Zossen .



Abgabe von Brennspiritus im Kreise Teltow .

Der Lanbrat des Kreises macht bekannt : -

Zur Befriedigung des Bedürfnisses der minderbemittelten
Personen , die den Spiritus zur Beleuchtung oder zum Kochen un -
bedingt nötig haben , und denen ein Ersatzmittel in Elektrizität ,
Gas oder sonstigen Brennstoffen nicht zur Verfügung steht , sowie
zur Deckung des Bedarfs für Personen , die den Spiritus für Zwecke
der Gesundheitspflege benötigen , soll künftig wieder Brennspiritus ,
wenn auch in beschränktem Btatze , abgegeben werden . Die Ver °
ausgabung erfolgt gegen Bezugsmarken , die der jeweilige Orts -
vorstand erteilt .

Personen , die nach Vorstehendem Anspruch auf Ueberlassung
von Brennspiritus erheben , wollen sich sofort an den Ortsvorstand
ihres Wohnortes wenden und dabei den Bedarf für einen Monat
bezeichnen .

Die Stellungnahme des Wilmersdorfer Wahlvereins .
Wir hatten anfangs dieses Monats einen offiziellen Bericht

über eine Wilmersdorfer Mitgliederversammlung gebracht , in dem
mitgeteilt wurde , daß folgender Nachtrag :

„ Gleichwohl sei der Wunsch ausgesprochen , daß zu gegebener
Zeit eine Annäherung beider Fraktionen wieder stattfindet , um
die Einheitlichkeit der Sozialdemokratie unter allen Umständen
zu wahren . "

'

von der Versammlung abgelehnt worden sei .
Der Vorstand ersucht uns nun , mitzuteilen , daß dieser Antrag

aus formalen Gründen nicht zur Annahme gelangte , weil die
Mitgliederversammlung erst am 1. Mai stattfand , die Anträge zur
Kreisversammlung am 7. Mai aber schon bis zum 28 . April beim
Zentralvorstand des Kreises eingereicht werden mutzten . Der Orts -
vorstand konnte daher nicht erst die Beschlüsse der Versammlung
vom 1. Mai abwarten , sondern mutzte die vor dem 23 . April gc -
faßten Beschlüsse der Funktionäre dem Kreisvorstand unterbreiten .
Eine Abänderung oder Ergänzung dieser Beschlüsse war daher in
der Mitgliederversammlung nicht mehr möglich .

Mus aller Welt .
Fünf Arbeiter verschüttet . In dem sogenannten Blauen

Bruche , einem Kalkwerk bei Miltitz ( Sachsen ) ereignete sich am
Donnerstag ein schweres Unglück . Fünf Arbeiter , die mit Stein -
schlagen beschäftigt waren , wurden von einem herabstürzenden Fels -
stück mit in die Tiefe gerissen und unter den Trümmern begraben .
Es wurde sofort an ihrer Rettung gearbeitet , doch steht das Er¬

gebnis noch nicht fest .

Verhaftung eines Aktienfälschers . Kurz vor Kriegsausbruch
fälschte der Kölner Bankier Blum für eine halbe Million Deutsche
Steinzeugaktien und flüchtete . Am Donnerstag wurde Blum i n
Dresden verhaftet , als er auf der Dresdener Bank Papiere
verkaufen wollte . Er legte ein umfassendes Geständnis ab . Blum
hat in den letzten Monaten eine Fälscherwerkstatt zur Herstellung
von Aktien errichtet . Bei einer Haussuchung fanden sich zahlreiche
halbfertige Aktien .

Schweres Eisenbahnunglück . Am Freitagvormittag fuhr auf
der Strecke Trier — Koblenz in der Nähe der Station S a l m r o h r
ein Schnellzug in eine Rotte von Eisenbahn -
arbeitrrn hinein . Das Unglück entstand dadurch , daß die
Arbeiter einem aus der anderen Richtung kommenden Güterzug
ausweichen wollten und das Herannahen des Koblenzer Schnell -
zuges überhörten . Drei Arbeiter wurden getötet ,
mehrere andere verletzt .

Jugenöveranstaltungen .
Schöneberg . Sonntag , den 28. Mai : Partie nach Zeblendorf , Mte

stischcrhütte , Paulsborn . Treffpunkt mittag 1 Uhr am Kaiser - Wilhelm - Platz .
Fahrgeld 30 Pf — Mittwoch , den 31. Mai , abends 8 Uhr , bei Henke ,
Meininger Str . 8 : Berichterstattung von der Bezirlsjugendlonferenz .

Paiikow - Niedcrschönhnufen . Sonntag , den 28. Mai : TageZpartte
nach Hohen - Neucndorf , Bergsetde , Mühlcnbeck , Mühtenbccker See , Birken -
Werder . Treffpunkt 7. 15 Pankower Nordbahn . Abfahrt 7. 32. Fahrgeld

50 Pf

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 28. Mai , vormittags
g Uhr , Pappel - Allce 15/17 ; Neukölln , „Jdcalpasfage * ( Wealkasinoi und
Obcrschöneweide , Klarastr . 2: Freireligiöse Vorlesung . — Vormittags 11 Uhr ,
Kleine Frankfurter Straffe 6: Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille :
„Schicksal und Zufall ' . _

Sri ' efkasten der Neöaktion .
H. F. 1000 . Die Ausluiift des Chefs kann nicht zutreffend iein . Wir

w ürden Fhncn raten , eventuell Klage beim Gewerbegencht zu erheben . —
A. F . 30 . 1. Tie Ehe muff erst gdetzlich geschieden sein , bevor Wieder -
Verheiratung stattfinden kann . 2. Tie Papiere müssen von der Heimat -
bchörde cingrsordcrt werden . — H. 8. 17 . Wenn im Vertrag steht , daff
bei Nichtkündigung der Vertrag sich um zwei Jahre verlängert , so gilt
diese Bestimmung . Sie können also nur unter den im Vertrage
festgesetzten Bedmgmrzen kündigen . — H. K. 81 . Wenn der erste Teilncbmcr
unter Zeugen » aus das weitere Spielen verzichtet hat , so kann
er keinen Anspruch geltend machen . — 911, M . 10 . Nein .
— D. 1885 . 1. Ja . 2. An das Bezirkskcmmando . 8. Nein . Es würde
sich emvschien , den Äntrag schon jetzt zu stellen . — E. B. 36 . Ihr Mann
müßte den sür den Soitnten vorgeschriebenen instanzenmäffigen Beschwerde -
weg bescher ; en. — 3. B. Dienstsäbig . Piattsuhaniage geringeren Grades .
— B. K. 12 . 1. Die Kündigungsbestimmungen werden dadurch nicht be>
rührt . Ter Arbeiter muff vom 4. April an mindestens noch zwei Monate
beschäftigt werden . Bis zu dem Tage kann unter Einhaltung der verein -
karten Zkündigungssrist die Lösung ' es Arbeitsverhäitnisses erfolgen .
2. Nein . — H. K. 100 . Ein Antr . > ; aus Erhöhung der Rente wird zweck-
los sein . Der Vater könnte eventuell nur die Armcnverwaltung in An-
svruch nehmen . Ihnen müßte der Ansvrnch aus Pudgeld zustehen . —
Erna 200 . Sie haben sich durch die Zahlung jedenfalls als abgefunden
erklärt und können weitere Ansprüche nicht mehr geltend machen . Die An -
waltSkosten müssen Sie tragen . — M . T. 16 . 1. Ihre Frau muff bei der
Steuerkasse davon Mitteilung machen . Sie kann um Weilergewährung der
Unterstützung ersuchen . 2. Dort , wo er seinen Wohnfitz hat . Kommunal -
steuer kann allerdings von beiden Gemeinden erhoben werden . Die Staats -
steuer wird nur einmal erhoben . Sie könnten aber unter Berücksichtigung
Ihres besonderen Falles um Absetzung der Kommunalstcucr in dem Orte
ersuchen , wo Sie beschäftigt sind .

Wetterausstchten für daS mittlere Norddeutschland bis
Sonntag mittag . Zunächst überall warm , im Osten vorwiegend bester
und trocken , westlich der Oder vielsach wollig , später langsame , Nordost -
wärts fortschreitende Gewitter und Abkühlung .

Todes - Anzeigen |
Aliflemeine Orts - Krankentasse

der Stadl Beriin .

Am 12. Mai d. FS. fiel als I
! Opfer des Weltkrieges unser lieber
I Kollege 263/0 1

iWaickemar Berücke !
Jim 31. Lebensjahre .

Wir werden fei « Andenken f
| in Ehren halten !

Der Angestellten - Ausschuß.

DentÄ BanaFtieiter -Yerlianl
Zwelgverein Berlin .

Bezirk Wcdding .
Am 25. Mai starb «nser Mit -

glicd , der Putzer

Hsnnann Koppermann.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen
Sonntag , den 28. Mai , nach -
mittags Istz Uhr , von der Halle
des Nazareth - Kirchhofes in der
Scharnwcberstraffe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
141/19 Die srtliche Verwaltung .

Unser bewährter Angestellter

Otto lmdokk
ist im Alter von 41 Jahren durch
Kopffchuff am 17. Mai ISIS ge-
sollen .

Mit ihm ist ewer unserer zu -
verlässigften Angcstellteu von uns
geschieden . 750b

Wir werden unserem Mit -
arbeiter stets ein ehrendes An -
denken bewahren .

Der Borstaud
der Ortbkrankenkaste für das

Maurergewerbe zu Berlin .

I Schmerzliches Gedenken
'

zu seinem 21. Geburtstage
27 . Mai 1916 .

Am 30 Oktober 1915 starb im
I Feldlazarett nach 14tSgigcm

Kranleiüaaer infolge Brustsäiuffcs
unser innigst geliebter Sohn und

| Bruder , der Schütze

Oito Hanke
Maschinen - Gewehr - Kompagnie

R. - J . - R. 261.

1 Ein einsam ' Grab , vom Sturm
umgrollt ,

l Keine Biume draus ,
1 Keine Schrift in Bold .
s Das alles rur ist ihm geblleden ,

Vom Jugendlenze , vom Leben und
Lieben . 123A

| Es ist vorbei und kann nicht mchr
gescheh ' n,

| Wie Du so oft uns schriebst , auf
baldig frohes Wiederseh ' n 1

Ruhe sonst in Feindesland I

1 Deine trauern den Elter « und
Brüder Zl. Hanke .

1Friedrichsselde , Berliner Str . 20.

Das erste Opfer des Weltkrieges
aus unseren Reihen wurde am
16. Mai unser Kollege

kullolM 8jebeod0ller
Einer der eifrigsten und tüchtig -

stcn Mitarbeiter ist mit ihm da-
hingegangen . 7496

Sein Andenken wird w Ehren
hallen

i Die ÄÄr - Jopd Berfln -Westen

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daff mem
inniggeliebter Mann und guter
Vater , der Putzer 751b

taaiin Koppermann
im Alter von 52 Jahren nach
kurzem Krankenlager verstorben ist .

Dies zeigen tiesbctrübt an
Alwin « Köpvcrman » geb. Heller

und Tochter .
Die Beerdigung findet morgen

Sonntag Ist , Uhr von der Leichen -
halle des Nazarcth - KirchhofeS in
der Müllerstraffe aus statt .

� Oeblsse
nöctistzahiend , kauft in und autzer dem
Hnuse 8582 *

Kii > jU « eri * £ mru o . II . »! I .

Am 24. Mai verschied nach ein - j
vierteljährigem , geduldig ertra¬
genen Leiden meine liebe Frau , |
unsere gute Mutter

Bnrle I . Indemann
geb. Zabel .

stSillt Lliidrmanu .
Berlin , Dicssenbachstr . 68a ,

zur Zeit im Felde
Walter u. Elke Ltndemaun

als Kinder .
Die Beerdigung findet am Man -

tag , den 29. d. M. , st,3 Uhr , von !
der Halle des ZcntraijriedhoseS w I
Friedrichsselde statt . 742b l

Danksagung .
Für die vielen Beweise ausrichtiger

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes und Vaters , des Gast -
Wirts 31A

Emil Panl
sagen wir allen Verwandten , Be-
kannten und Gästen untern herz -
lichsten Dank . Besonders auch denen ,
welche mir so hilfreich zur Seite
standen . Auch seinen Kameraden sür
das letzte Geleit .

Frau üroilik Paul und Tochter ,

Neukölln , Siegsricdstr . 57.

H . Pfau ,
®ö!,ul Dircksenstraße 20
zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Poiizeipräsidium . — Amt Kstt 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für aste Krankenkassen

Kuaben- Wasehanzüge,
Knabenblusen ,

Knabenhosen usw .
kaufen Sie am preiswertesten

direkt in der Fabrik

llndreasstr . 50,1�*1. 6, |
kein Laden .

Neue fertige Herren »
üeberzieüer D. Mäntel §0J6,39J5 - 30m. Röcke und Westen B500. 4200, 5400 m.

E 1 e g a n t e A n z ö g e 3U9 , 4§, §4-85 m. Beinkleider 650, s50, iep, iz50 , ia - 2100 m

Moderne Regenmäntel in lodenstoRen von «. 2250 an , in impr . Stoffen
Ton M 2650 an , KUmMl Mäntel von M. §300 an .

AHe Weiten vorrätig . Gute Abarbeitung , vorzüglicbo Paßformen
Neu aufgenommen : Fesche Jüngling 3 = Anzüge

moderne Sportformen , erstklassiger Sitz und Ausführung 276/6
ganz außorgewöbnlicli preiswert

R . Landsberger o . m . b . Friedrichstraße 108
Ecke Johannisstraße , gegenüber der Karlstraße . — ( Sonntags nur von 8 — 10 geöffnet )

Den geehrten Kollegen , Genossen
und Freunden zur Nachricht , daff wir
am 27. Mai das in

Mu . Alt - Stralaa No. 12

gelegene ßgZlMgsst eröffnen .
Um geneigten Zuspruch bitten

Barl Max und Frau .

- Vertund der Bättclier,

Filiale Berlin .

, Den Mitgliedern zur Nachricht ,

j daff unser Mitglied , der Böttcher

Karl Vogis
i am 22. Mai im Alter von 73 Jahren
z verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 27. Mai , nach -
mittags 3stz Uhr . von der Leichen -
halle des Emmaus - KirchhoseS in
Neukölln , Hermannstraffe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
22/4 Der Boritand .

VeR Blutarmiit
Bleichsucht , Appetitlosigk . , öligem . Schwäche besond . bei Frauen u. Kindern ist
das wohlschmeck . Haematicum - Glausch ärztl . bevorz . Gr . Fl . 2. 50 d. alle Apoth .

Bezucsqueilen - lfepzeichRiis
B e p I i n - S S d e n

Erffbolnt vickentllcksinBal _ üntenitohende GeBchäftc emyfcMett ileh bei BlnklnfeB.

rBatKeMi . iisnailoreleii�

Bacüerel llgrdsieni!
Ind . Gnst . MQIIer |

pm. l » in stiel . ««Un i . Cujefcne )

' Koionisliusron , DeliKat . »

i. Ltoon ?ri " '
Cliauaseest . 75. 1

IF.
Nklln . , Allerstr . 37ß
Aieik »n«lgotKDeheiw. ( j

■ ■. " ■ Bettfedern *

_ _ _ _ _

BBerta Pfeffer . WienerHStr . 17

i Flelsoh - u . Warstwar . ■

Paul Miller, Fms1f. 22|
Oeper Karlsgarten 16

£ Plfliiekfr . LlifReki . Q

Solans : « dar Vorrat reicht

Bei getneinfainem Be¬

zug Preisertnäßigun
Berlin , Lützouistr . 94

Verlang . Sla PraUIUto

irMEHiiiLU :
Buisine. Frucnisirrg. iiKOr. lS

iE. & m. LeimiGKel
| Manstelnstr . 4 [

Kzllhrsn , Goldwapenscx
MS. Fenske,KottbBs . Damm90H
jjStreng reall , anarkannt blll -h

Meukölln

IC Dittmann
Berlinorstr . 4S

iiwnd — Gefiagol — Flieh «.

Soldaten «

Sprachführer

Deutsch - Franz »fisch
Äeutsch - Polnisch
da » Stück ,u st - Pf .
Veutsch - Ztelienisch
Deutsch - Engllsch
Leutich - Kujsisch
das Glück zu 20 Pf . jt

Porto je Z Pf . |i

Buchhandlung Vorwörts
Berlin SZL . 68 , Lindenstraße Ä

Ällastkostume , Arbeitslohn 25, —,
Einzelverkauf FrühjahrS - Neuheiten .
Reitzes , Tilfiterstraffe 33. König -
siadt 1t 09. 501b '

BszugsqueHen - VeFzeickni »
Berlin - Westen

Bricfcatal TSelentllck einmal. _ üntenatehende Gezchäfte empfelilen gkk te ! EiFkätifM.

En Brauerelen raa

Adelung & Hollmann
Akt . - Braaerei Potsdam

IjEig . Miederiag . Berlixi SW. 47�
iKreuzbergstrasse 23, Bran - I
Mdenbnrir a. H. , Wilholms - l
■ dorf erstraße 72. j
MfnnT • Potcdam . Stangen - H
KJiltlZ. . hier BÖreerbräu . H

Fleisch - n. Wnrstwarea xu

eors PaliElDW

■a OelagenheltskSufe aa

CSnd . nataBerfllt - Moai. 110.11

lacWeine , Fruchtsäfte , likörea ™

E. L!ü. IWÄK !
. Ilanstolnstr . 4 |

i

ja. GrälZbm . '

f'
j Friedrichstr . 28 �jPamen - . Klader - Kopfehtlonp

IfBei Qemslnsjnsn ! ßezcqf
Prciscrmässlgang

jBerllng LOfzowetr . 94 .
Verlangen Sie Preisliste .

rCharlottenbuE * « : _
i Mehlhdl . , Kolonw . j

Schuhw . - Lag . , Uep! fc
wkr"\ . Lützo wer Str . 7. 1

Nowawes

Kicpcr

äpanOalT

lP3üiOaeo8S,,s
Dreitestr . 5«, Schönwaldor - f

Ish' . 13 1�, Pichelsdorfs rstr . 12.
Haus - und Kücheatjerlite

Hermann Finck
lEigorwar , Schonw?. p-.f 87.
|ÄTfred Bartals , breue s tr . 351
Schirme , Le�er- , Drechsl «rw,(■•pcnirme, urecnsi�rw .
A. MarkgrattBrI : tierst . l l t ' cST

| jagerst . LMnp. . gi8. ,Pon<ll . . 8teiBg.

VGoldsc ' imiedo. nst.Marktl0 . gegr . 1859 .

Feschcit « Fortneo Ksin « Dutzendware -eile Ätoüe

Billige
Reizende Frühjahrs - KostUme

Modelle , blau , grün . mode . Bolionne , Taffet ,
Gabadine , WaichkostClcne . weiße Seidonkleider ,
Original - Modelle . Schöpf an gen erster Meister ,

bildseh on
120, — 93 - , 76, — 63, — 48, — 40, —

Pesohe BnekfiscbkostÜBse and weiße Kleider
35 — 28 . — 22 . — 18, -

Preise 1 1 1
Prakt . Gummimäntel mit Xapp&nmfilzi
blau , grön , lila , wunderbare Glockeeschnitte ,
alle Modefarbe ® 45, - 36, — 23, — 22, — 15. -
Seiden - , Gummi - , imprägnierte Seiden mäntol ,
kariert , glatt , iedorleicht , wundervolle Schnitte ,
alle ITarben � 85, — 65 . — 45, — 26. —

Herren gummim intet , große Auswahl
DO. — 86 - 25 — 19' / ,

Wunderbare schwarze Frauenmäntel

Modell - Mäntel » r » urksu Ke =

aas Seide , Eolionne , mit S ticke ; eieinsats .
euch glatt

rea WO, — 75, — 60 . — 25 —

Feinköper - ( Koverkot ) Mäntel
gediegene Arbeit , Gloekenschnitte

65, — 48, — 83, - 25, — 18, —

Lcden - Abtcliung

Meine Winter - Angebote
Echte Pelzmäntel 1000, - 600, — 360, -
Wondorbare PJuscbmäntei mit Pelz 150, —

glatt 93, — 76 — 62 —
Ans wähl 3endangea

nach aasserbaib
gegen Anzahlung

1. . Geschäft
Mohrenstrasse 37 a

tKaWnrachanl

Lodenmäntel I » Qualität 22, — 25, — 18. —,
Loden - Kost Qmo 45, — 38. — 28, —. Loden pelerinen

28 . — 20 . — 16V,
Sehr billige Preise

200, — | | Wanderbare mollige Ulster , ganz lang , halblang .
120, — H Prachtqual itäten , wiesoiahe selten zu haben sind

70 . - 60, — 26, — 25, — 18 . -
Saidene und wollene Mol9Ll - R5oke 45 — 33, —5, — Stär &sta �aran

finden Passendes in
Sonntags geöffnet 8 —10 Uhr allen Aktetlungen

II. Geschäft
Gr . Frankfurter Str . 115
( nahe Andreasslrasse )

WESTMANN
Rabattmarken der Kensumgenotsen »ehalt Berti « und Umgegemt

kaufen Sie von Kavalieren wenig getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - und itock -

anzügt " , Paletots , Ulster , Serie 1 : 18 —85 M. , Serie II : 86 — 36 M. , größtenteils auf Seide .

Femer Gelegenheitskäufe in netter Maß garderohe , enorm billig . Eiesenposton Kleider ,

Kostüme , Hüntel , auf Seide , fetzt nur 20 —35 Mark . Extra - Angebot in Lombard gewesener

Teppiche , Kardlncn , Portieren , Ueltcn , Wüsche , Brillanten , Uhren und Gold¬

waren zu enorm billigen Preisen .

' = Vorwärtsleser erhalten 10 % extra .
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Warenhaus Wilhelm Stein
c�au�see- | Verlangen Sie bei Ihren Einkäufen Sparmarken !
Strasse 70 - 71 W

BERLIN N

Chaussee¬

strasse 70 - 71

Wlrtschanswaren WlrtsdiaRswaren Porzellan

1 Saftkanne Temiek « » . . 95p ( .

1 Müllschaufel 95 Pf.

1 Kopfbürste

. . . . . . . . .
95 pr.

1 KleiÖerbürste . . . . . .95 pt .

1 Fussbank H. rthoix _ _ _ _95 pt

1 Teppichbürste . . . . .95 pf.

1 Möbelbürste . . . . . . .95 pt .

1 Rosshaarhanöfeger 95 pf .

12 Kleiderbügel poiien 95 pt .

1 Besteckkast . t Messer - QC
puubreti . Pf.

2 Fat - Kleiberbüg . rtr "rk . ' S5 pf.

1 Kopfbürste ÄKl. " d! r : 95 pf .

1 Borstenbesen mit säet 95 pi ,

1 Hanöfegeru . ! Moi ; SohMf«i95 pf .

1 Klei5er - /ÄirSÄ 95 pt .

6 Kleiderbügel „�tr°. ck. 95 Pf.

2 Tischläufer t . Hoiidraht 95 Pf.

2 Abwaschtücher . sMeou - qK >
topfreiniger und 2 Luffagurkcu ****

1 RohrklopferJHÄ » 95 pf.

1 Toilettpapierhalter
mit Spiegel und 1 Rolle Papier 95 pi .

1 Rasierapparat m. . Ql .
2 Klinten , im Etuis

. . . . .

Pf

15 Rasierklingen ex « » 95 pt

1 Rasierspiegei mitQt .
Naof und Pinsel

. . . . . . . .

2 Königskuchenform . S5 pt .

1 Konsole f. Sand , Seife , Sod » G5 Pf.

1 Leitungsschonerdekor . 95 pf.

1 Fruchtpresse

. . . . . . .
95 pf

1 1 «»flrez .t dtailti , � , ä>uid»e,e >>dlir - t » sU Pf.

1 Gewurzschrank 95 pf .

1 Schlüsselbrett �"eEin; 95 pf .

1 kompl . Quirlgarnitur 95 pt .

IPatroieumkann«. 1 Zylinderputzer AC
und 2 KoKlenanzflnrior

. . . . . . .

1 Reibeisen 95 Pf.

2 Vorratstonnen inhpau"d. 95 pf .

1 Marktnetz

. . . . . . . . . .
95 pf .

1 Besteckkasten 95 Pf .

1 Gießkanne

. . . . . . . . .

95 pf .

1 Küchenkonsole . . . . .95 pt .

1 Hanötuchhalter�f11 ; 95 pf .

1 Gewürzetagere [Sjo1.11; 95 pf .

1 Putz - u . 1 Wichskast . 95 pf .

1 Fussbank kü0nndJ,. KQ. che.": 95 p.

1 Wasdrbrett

. . . . . . . . .

95 pf

1 Brotkorb lrÄed, ! t . m' ! 95 pr

1 Kakesöose x - miok « » . . 95 pf .

2 so' ng. Bestecke 95 pf .

1 grosses Fleisdibrett 95 pf

1 5 F. Blitzblank . . . . . .95 pt

r\ Rol len K l n r e ttp a - p f r QJI£ und 1 Halter mit Spieocl

3 Fleischbretter

. . . . . . .

95 pf

1 Zuckerkorb romiekeit . . 95 pt

1 Brotkorb SLugk. "V. 95 pf .

1 Fleisdibrett , 1 Fleish - )
gc

hammeru . i Rührkeule /
Pf'

1 Eierschrank

. . . . . . . .

95 pf

2 Vorratstonnen 95 pt .

2 Fccin - "• Oelfl * « ohen , QC
X- SSig - Goldstempel . . . . " 3 P*-

1 "d. »l e K I m e et e, vi :V OdlZ - Goldstempel . . . . . .33 Pf.

1 Satz Milchtöpfe guS ; 95 pf .

1 Kaffeeservice ' i2ep"' - 95 pt

1 Kinöer - Essgarnit . 95 pt

8 bunt , Kaffeebecher 95 w.

1 f k" Fruchtschal , aek 95 pt .

1 Satz Milchtöpfe 95 pt

2 Vorratstonnen <£££' 95 pt .

2 Fccin » B Oelf ' stsolten , QC „
USSig - Deiftdckor . . . . . .33 Pf .

IQ - al - r 0<3er Mohlmeate , QKOaiZ - Delftdekor . . . . . . .33 Pf .

6 Brotteller bm * . . . . . .95 pf

6 Milchtöpfe umt . . . . .95 pf .

1 Teekanne mit Goidtend 95 pf .

1l/�f�00lkannc,lZuckeTdoae , QCndllCt ; i Milcht , m. Goldb .

4 Paar Tassen 95 pt .

1 oval . Kuchenkorb ».

1 Butterdose m. aoidband 95 pt

5 Milchtöpfe bunt . . . . .55 pt .

2 Paar Tassen S�' /oV 95 pf .

3 Speiseteller s; "dG°M; 95 pf

4 Mittelteller GoM; 95 pi .

6 bunte Kaffeebecher 95 pt

1 Satz Näpfe ? smek . . 95 pt .

3 grosse Näpfe steinent 95 pf .

Emaille

1 gross . Kaffeekanne 95 pf .

1 grosse Milchkanne 95 pf .

1 gr Wasserkanne . 95 pf .

2 Schüsseln . . . . . .. . . 95 pf .

1 Schmortopf ohne Eiug 95 pf .

1 Kasserolle - » » « wg . ■ • 95 pt .

1 Schmortopf m» » wg 95 pi .

1 Küchenschüss 95 pf .

1 Konsole s0<idfind; Se' f.e: 95 pt .

1 Bratpfanne °eII4e-Em"/ 95 Pf-

1 Topflappen SÄV 95 pt .

das

1 Butterglocke und 1

Käseglocke px . . »«, ». , 95 pf .

1 grosser Glasnapf u

6 Teller

. . . . . . . . . . .

95 pf .

4 Glasnäpfe Preeen « . 95 pt

1 Käseglocke geochinren 95 Pf.

1 Butterglocke ge . - »»- . 95 pf .

2 KonservengläsermitQc
Deckel , Gummi , Klammer » . P4.

SfglBSal

1 Wurstkasten . . . . . .95 n .

1 Schmaizöose . . . . . .95 pf

6 Speiseteller « aoim 95 pf.

6 Mittelteller » . 95 pf .

1 Bratenplatte , „ 95 pf .

1 Tunkenschüss . „ 95 pf .

1 Waschbecken gros . . 95 pt .

Parfüm erle

1 Fl . Kölnisch . Wasser 95 pt .

95 pt .

95 pf .

95 pf .

95 pf .

95 pf .

95 pf.

95 pf .

95 pf

95 pf .

95 pt .

95 pf .

1 p | Franzbranntwein u. 1 PL1 1 1* Mundwasser . » . . . � .
1 Fl . Bayrum

. . .. . . . .
1 Fl . Mundwasser . . .

1 Fl Franzbranntw . . .

1 Zahnbürste

| ZahnbUrstenständer u. 2 Zahn
bürsten

1 Frisierkamm Lmm u.b:
1 Haarbürste

. . . . . . . .

1 Rasiergarnitur

. . . . .

1 Toilettpapierh &lter «. 1 Bolle1 Papier . . . . . . .. . . . . . . .
1 Toilettspiegel

. . . . . .

Kanfltüren

Konfekt - Mischung i Md. 95 pf .

Pfefferm . - Fonöanfipfd . 95 pt

Honigbonbon . . . i pu . 95 pr .

Vanille - Pulver . v. pm- 95 Pf.

SalaiSerSg�igipes

Kab . - Griselö - Rahm . 95 pf .

2 Visitrahmen . . . . . . .95 pt .

2 Prinzessrahmen . . . 95 pt .

2 Post karten rahmen 95 pt .

Patr . Stangenvasen , . 95 pt .

Patr . Mildiglasvasen 95 pi .

Vasen mit Beschlag . . 95 pf .

Patr . Nippes - Figuren 95 Pf.

Patr . Nippes - Fig . a Stck . 95 Pf.

Zeitgemäße ütetfllur
Die deutsche Sozialdemokratie

und der Weltkrieg
Eine poliiische Studie von Dr . Paul Lensch .

Preis l Mark , Vereinsausgabe 40 Pf .
Diese Schrift nimmt Stellung zu den Problemen des Weltringens .
Die bedeutendsten Zeitungen Haben in ausführlichen Abhandlungen

zu der Schrift Stellung genommen .
Inhalt : Imperialistische Politik der Großmächte in den letzten 15 Iahren
— Die englische Weltherrschaft und ihre Erschütterung durch den
Krieg — Der russische ZäsariSmus — Frankreich und der Krieg —

Deutsche Vergangenheit und deutsche Zukunft .

Sie ZiitemationalitA und der Krieg
Von Karl Kautsky .

Preis 50 Pf . , Vereinsausgabe 20 Pf .
Inhalt : Jnternationalität und Neutralität . — Parteidifferenzen
im Kriege , a) Von 1854 —1866 . b) DasIahrI876 . o) Nach 1870 . —

Gegensätze des Friedens und Gegensätze des Krieges . — Die Einigkeit
in der Internationale seit dem Burcnkrieg . — Die Schwierigkeiten
der jetzigen Situation . — Die Schrecken der Invasion . — Die Gefähr¬

dung der Internationale . — Die Grenzen der Internationale .

partei ' Zusammenbruch ?
Ein offenes Wort zum inneren Parteistreit von Äeinr . Cunow

Preis 75 Pf . , Vereinsausgabe 30 Pf .
Aus dem Inhalt :

Ideologie und Gefühle — Wie steht es um die Abwirtschaftung des

Kapitalismus ? — Ist der wirtschaftliche Imperialismus eine geschicht -
lich notwendige EnNvicklungsphase ? — Entwicklungstheorctisches —

Klassengefühl und Nationalgefühl — Ideologische Verirrung .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 68 , Ltndenstr . 3 15

Storch alle Aiwabesielleii des „ Lorwärls - zu deziehe «

S Modell - Schuh - Haus
Unsere neue Filiale

13 Rosenthaler Straße 13

Ein Paar Stiefel aus unserem Geschäft erhöhen die Pfingst -
freude wegen ihrer vorzüglichen Qualität .

Damen - « . Herren - Stiefel » . Halbschuhe

guter Fabrikate : ML 12 " 14 » W*

Kührer
durch das preußische
SinkommenfleuergeseH
Mit 49 Formularen für Eingaben und

Reklamationen , sowie einem aus -

sührlichen Sachregister

preis 40 Pf.

Zu haben in allen zz

Vorwärts - Ausgabestellen und

in der Buchhandlung Vorwärts
Berlin <538 . , Cindenstraße 3

' 1 MVIUWUWVUHUWJ

und alle Neuheiten ! Größte Auswahl !

Spezialität : Rahmenarbeii „ Goodyear Welt " .

Paul Posluschny .

Kranzspenden
sowie sämtliche

Blumcnarrangetricntö
liefert schnell und billig Paul
Gros . , Llndenstr . 69, Tei . MpI. 7203 .

tsn *

(Pftiwul- fie/ik -!BiZtü44eli

cJkIm 56�4* %

I

Kezu �stauet len - Verzeichnis

Berlin - IMorcle * !
Inrhslnt vö«d«»Nirb »lirniil ._ ünttniUdod « GeictüfU »■pfehlcii »Ich d»I KnUaten .

□ro . en , Farben _ �' KcitHociitr . 39
nih. drktilteidoTfi . . j

Solange der Vorrat reicht '

Fleisch - u. Wurstw .
* " Wickert- 5

Str. 159. :gGelsclimannsCentf. *' �' -
[F. JofiyWw. vorm . O. Luckej

Stralsunder3t . 27,
Herr . - , Dam . - , Knab . - .
m. Midohen - Garder, '

Veteranenstr .
fertig ti.

Kohlenhandlung ,
Malmöer Sti . '■aeff Rom

BrniiöiBr

jßei oemelnsamem Bezug) ]
Prelstrraässigung

j Berlin , LQtzowstr . 94 . �
Verlanrea Sie Prelslisieo

�nerbilLTages�r

l
Kolonlaiwaren �

Streiitzor
Str . 57

ft
WH« �>>«mol>ii «to>c>i, »l«rfr ! l . 5«

oniMIt�oblkoKiili�

Niehlhandlungen UZ.
:. L Fink, Paiüstt . 91. b

Möbel magazlno
Reimckecdcrfrit . #? I
Tißchtermeister |Wisse Ho,

J,dio!; Auflösung einer Kleiderfabrik
ist es mir gelungen , das Gesamtlagor , bestehend ans Herpen - ,
JBnglings - und Knaben - Garderoben , sehr preiswert zu erstehen .
Niemand versäume , bei Bedarf sich hiervon zu überzeugen I
Auch zuiückgebliebene Maßgarderoben und Modelle sowie zurück¬

gesetzte Anzüge .

L Ringel, Berlin N 31, Chaosseeslr . 31.

Berlins erstes Sperckalhans £ür

Gardinen !

Portieren !

Möbelstoffe !

Steppdecken !

OranicnstraOe IS 8 .
Y orkan fslokal in Berlin nnp Oranicnstraßc 158 .

Teppiche
Emil Lefevre

Höchste Leistungsfälligkeit � Großen Umsatz !



iCarlZobeU
121 KSpenieker Str . 121

Eckbaas Michaelkirch - Straße 9 —10 .

Jierren-, Jünglings-

fertig und nach Mast .
Alle GrOßen , auch fflr sehr korpulente
wie Oberschianke Herren , stets reiche Auswahl .

- Sehr billige , aber teste Preise . — —

Frühjahrs - Neuheiten

Anzüge • Paletots • Ulster

in reichster Auswahl .

fferkstStten Im Hanse. - Mleldezlmner in jeder IWeHinig .

Besichtigung meiner LÄger ohne Kaufzwang .

kr. Stofflager für Map-Anfertigung.
Staatspreise . Goldene Medaille . Ebreopretse .

Voranzeige !
Ich eröffne in den nächsten Tagen in meinem Hause

Pappeis Allee 2
direkt an der Hochbahnstation Danziger Straße

ein SpezialcQeschäft für

elegante{£■ elegante

� " ÄAng 1 1 Herren- u. Knabenmoden

Beasu�sciuellen - Verzeflctinis
Berlin - Osten

Znetelri vkeieufllet »liim»l. Ctteainh . id « GeicHft « wpf. tl «» «Ith H«I PitinfeB -

IB
Bäcker - un

oilackerel Äerdsieriii
i loh . Qn*t . MbH « ¥
i riii »]»« ! ■ säifc , o»<>« « . usittmH

Bei Demslnsamsm Bezug
Pn

'

■ • r
v »

Preisermässloung
Berlin » LOtzowstr . 94 .

Terlaagen Sle� Preigllate�

sc Butter . Eier . Kfisa n

PJ. jieriDann 8 Filialen H
cx Mehlhanaluno zza

Jd-Pietidi
Iholkarelsn zac .

tiBliiÄÄi
TTTSTÖSTSSTTÄTSIItTn ;

aynn , Frankfurt . Allee 92M
eg. Rloghoh . Frnnkt . Allee . H

lukO. Zticlilie . AQilmi- M
»Ir. 28 ». Ai!ilre »<pl«ti !S

Schuw . u. Bctohlanetaiten zg »
Poteraburger B

�StrafiaSe . U

Warenhäuser zza
ier WartihaiiKti Fleamligk

Suchhandlang VorvsttS , Verlin SW. , Lindenffr . 3

Die Bestrebungen
für eine wirtschaftliche Annäherung
Deutschlands und Oesterreich - Angarns

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «•

iPreisIMark !
Protokoll der Verhandlungen , die am 9. Januar 1916 zwischen
der sozialdemokratischen Fraktion deS deutschen Reichstages , dem

sozialdemokratischen Parteivorstand und Parteiausschuß , de

Generalkommission und den Vorständen der deutschen Geweri

schasten , einerVertretung de « Zentralverbandes deutscher Konsun
vereine und einer Vertretung der soziawemokratischen Partei
Oesterreichsund der österreichischen Gewerkschaften in Berlin

über die wirtschaftliche Annäherung Deutschlands
und Oesterreich - Ungarns stattfanden .

- - - - - - - - - - - tertlg und nach Maß - - - - - -

und bringe trotz des Krieges eine

Riesen - Auswahl
zu billigsten Preisen .

Mein Geschäft bildet eine Sehenswürdigkeit

des Nordens !

Paul Joseph
Pappel - Allee 2, an d. nochbahnst . Danziger Straße

Herren - und Knabenmoden

Maßschneiderei : = Berufskleidung

Zu allerbilligsten Tagespreisen empfehle in allen

meinen Verkaufsstellen

Butter , Lier , Käse
Iflarmeladen

und andere Nahrungsmittel
in besten QuaiitSten .

J . F. Assmann
. Butter - Großhandlung .

35 Verkaufsstellen in Groß - Berlin .

AM WS Wl

MSklbüllK
Eine Reisebeschreibung von

Ludwig Lessen — Mit Zeich »

nungen v. 2lseSchüye - Schur

Gebunden Alk . 1,50

VulUhlillVlliiig Borroörts
Berlin , Lindcnstrahe 3, Laden .

Bucliliandiung „Vorwärts"
Berlin SW. 68, Linöenstr . S

und deren Filialen .

Ali
_ einer liCibbinde ?

Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertigung sowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lotliringer Str . 60. •

Lieferant füi Krankenkassen

Aeitungs - /Ausgabestellen und Inseraten - /lnnahme .
Centrum - Albert H ahnisch , Nckerstr . 174 , am Koppenplatz . Geöffnet

von 11 —1' / , und von A' /i —7 Uhr .
2 . Wahlkreis ; S. und SW. : Suftav Schmidt , värwaldstr . 42.

an der Gnetienaustraße . Geöffnet von 1l — l1/ , und von 41/ , — 7 Uhr .
8 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzen ftr . SI , Hoj rechts parb . Geöffnet

von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
a . Wahlkreis : Dften : Slohevt 2B eng eis , Markusstr . « . Geöffnet

von II —1' / , und von 4' / - —7 Uhr . — Karl Melle , V- terSburgerPlatz 4.
tLaden ) . Geöffnet von 11 —1' / , und von 4 ' /, —7 Uhr .

ck. Wahlkreis , ig üb oft tn : Paul Böhm , Lausttzerplatz 14/1S .
Geöffnet von 11 - 1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

S . Wahlkreis : Leo Zucht . Jmmanuellirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1 ' / , und von 4' / , —7 Ubr .

0 . Wahlkreis Klloahlt ) : Solomon Joseph , Wilhelmshaven «
SNoße 48. Geöffnet von 11 —1- / , und von 4' /, —7 Uhr .

• W edding : J . H ö n i i ch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str , Laden

Geöffnet von 11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .
It oaenlhaier und Oranlenburjfer Vorstadt ; IL Wolgast

Watlslratze 9. Geöffnet von 11 —1- / , und von 4- /� —7 Uhr .
Cesundbrannen : giicher , Baslianstr . 6. Laden . Geissnet von

11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .
Sclidnbauser Vorstadt : Karl Mars , Sreisenhagener Str . 22.

Geöffnet von 11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .
Adlcrsbof rKartSchwarztofe , BtSmarckstr . 28. Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Alt - Cilicnicke . Falkeiiberg : Wilhelm Dürre . Fricdrichstr . 46.
Ilanmsebnlent » ex : H. Hornig , Marienthaler Str . 13, 1.

Iternan , Ituntgental , Zepernick , Schönow , Schön
brück und Buch ; Heinrich iü v o j e , Mühlenstr . 6. Laden .

Bohnsdorf : Paul Gcnfch . Bohnsdorf , GenoffenichaflShauS .
. Paradies ».

Charlottcnbnrk ? : Gustav S charnb erg , Sefenheimer Str . 1. Ge -

öffnet von 11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .

dchwaldc , Schmöckwits : Oäfar Mahle , Grünauerstr . 37.
Erkner , Bien - Zlttan : G u h e I a , Wald str. 11.
Eredersdorf - Petershagen , Eggersdorf : Uffeuwaffer ,

PetersHagcn .
Eriedenan , Steglitz , Sfldcnde , Grt ' B - Etchterfelde ,

I . ankwitz : H. Bern ! ee , illfenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 —1- / , und von 4- /, —7 Uhr .

Erledrlchshagen , Flchtenan , Kahnsdorf , 8chOnelche <
Kl . - Schönebeck : Ernst SS er ! mann , Friedrichshagen , Köpe '
nicker Straße 18.

Crtinan : Franz Klein , Friedrichfir . 18.
Johannisthal , Rudow : Max G o n I ch u r , Parlstr . 28
Karlshorst : Hermann Billina , Dönhoffstr . 28.
Königs » Wnstcrbanscn , Wildau , Xlederlehme : Friedrich

B a u m a n n , Luckenwalder Straße b.

Köpenick : Emil W ißler . Kietzerstr . 6. Laden . Geöffnet von
morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Elchtenhcrg 1, Erledrichsfclde , Hohenschönhausen :
Ctto Seilet , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) . Geöffnet van 11 —1 - / , und
von 4- / »—7 Uhr .

Elchtenherg II , Knmmelsbnrg , Stralau : 81. Rosen «
Iran j , RU- Boxhageu 66. Geöffnet von 11 —1- / , und von 4- /, —7 Uhr .

Kahlsdorf , Kuulsdorf , Bicsdori : P. H e g b e r g , Kauts¬
dorf , Ferdinandflraße 17.

Bariendorf , Maricnfeldc : Lluguft L e i p . Ehausseestr . 28.
Aienenhagen , Hoppegarten : Woiszclo wSli , Dotti ,

straße 14.
XenkÖlln : N. H e i n r i ch , Neckarftr . 2, im Laden . Geöffnet von 0 —2

und von 4 —7 Uhr i Neukölln . Britz : Rohr . Siegfriedstraße 23/2S .
Geöffnet von 11 — 1-/ , und von 4- / , — 7 Uhr .

Xieder - Schöiieweide : Wilhelm Unruh , Briickenftr . 16, IL
> on awes : Karl Krohnherg , Eifenhahnstr . 1V.

Qher - Schönewelde : Alfred Bader , DilhelminenHofstr . 17, Lade
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Pankow , Klcderschönhaasen , Xordend , Frz . - Bacb *
holz , Blankenburg : Riß mann , Mühlenstr . 3Ü. Geöffnet
von 11 — VI , und von 4' / , — 7 Uhr .

Reinickendorf - Ost , Wllhelmsrah und Sctaönholz :
P. G u r f ch , Provinz str. 56, Laden . Geöffnet o. 11 — VI, u. 4- / , — 7 Uhr .

Schenkendorf b. KönigS - Wusterhausen : Ehr . H a n t f ch t e, Dorfftr . 10.
Schöneherg : Wilhelm Bäumler , Meininger Straze 9, im Laden .

Geöffnet von 11 —1 - / , und von 4- /, —7 Uhr .
Spandan , Xonnendamm , Staaken . Seegefeld und

Ealkenhagen ; Schumacher , Breitestr . 64. Geöffnet von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends .

Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmannslast ,
Ilcrmsdorf , Hohen - Xenendorf . Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Reinickendorf West : Paul Kienait
Borsigwalde , Räujchitraße 10. Geöffnet von 11 —1 - / , u. von 4 - /, —7 Uhr

Teltow : Lenfchner , Havelstr . 2.
Tcmpelhof : Ivb . Kr o h n, Boruffiaftr . 62.
Treptow : Roh . Gramenz . Kiefholzftraße 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
WelÖensee , Heinersdorf : Gust . R o ß k o p f , Berliner Allee IL
Wilmersdorf , Halensee , Schmargendorf : Paul S ch u dert

Wilhelms aue 27.
Zeuthen , Riersdorf : WilH. Schulz , Zeuthen , Ziethenstr . 16.
Zossen : Rönncbeck , Stubenrauchftr . 27.

Sämtliche Partelliteratur sowie alle wtfjenschaftlichen Werte werden geliefer
Sonntag » find die Ausgabestellen geschloffen .

vtzranuo� Ti > ,GIockc,BeUw , Kmli g. « tzrlast » LoxwäUH Buchdrultexes u, liierlagsanstgU KmU Slnger &. Co , » erlm SW .
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